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Rechtze i t ig
vor den Fest-
tagen liegt
unsere Weih-
n a c h t s a u s -
gabe, das

nächste Ahornblatt, für alle Interes-
sierten bereit. Diesmal besonders um-
fangreich, vielseitig an Beiträgen und
Themen, eine bunte Vielfalt von Fotos,
Uraltem und Aktuellem. Mit einer Auf-
lage von ca. fünfhundert Stück ist das
Ahornblatt eine Pflichtlektüre für Ein-
heimische. Viele versenden diese an
Familienangehörige, die weit verstreut
leben und mit großem Interesse unser
Ahornblatt aufmerksam lesen. Sie ver-

folgen damit das Gemeindegeschehen
von der Ferne und bringen somit die
Verbundenheit mit der Heimat in die-
ser Form zum Ausdruck. Gerne stellen
wir weiterhin Gratisexemplare unserer
Gemeindezeitung zur Verfügung, so-
dass diese an Verwandte, Bekannte
und an besonders mit unserem Dorf
Verbundene versandt werden können.

Ich darf mich bei allen bedanken, die
uns regelmäßig Beiträge bereitstellen
und Anregungen vorbringen, danke
jenen, die uns Fotos zur Veröffentli-
chung überlassen. Damit leisten sie

eine große Entlastung für das Redak-
tionsteam, gestalten unsere Gemeinde-
zeitung inhaltlich mit und leisten einen
unschätzbaren Anteil daran, dass
unser Ahornblatt eine entsprechende
Breite und Vielfalt aufweist. Wo sich
jede/r finden kann, wird ein Beitrag
zur Identifikation und Zusammengehö-
rigkeit geschaffen.

Eine besondere Gelegenheit, sich mit
unserem Dorf, mit unserer Geschichte,
mit unserer Sprache / Dialekt und
Flurbezeichnungen besonders vertieft
auseinander zu setzen, bietet sich bei
der nächsten Universität im Dorf im
letzten Novemberwochenende 2011.

Wer alte, interessante Schriftstücke
oder Urkunden hat, wird ersucht, uns
diese leihweise zur Verfügung zu stel-
len. Diese nächste Veranstaltungsreihe
im Rahmen von Universität im Dorf
wäre eine einzigartige Gelegenheit,
dass Personen, die von unserem Dorf
stammen, dazu eingeladen werden. Ich
würde mich freuen, wenn diese Infor-
mation schon jetzt im Familienkreise
weitergegeben wird, sodass sich inte-
ressierte, ehemalige Villgrater/innen
dieses Wochenende für Außervillgraten
reservieren.

Das Thema Wohnbau und Siedlungs-
entwicklung war, ist und wird auch in
nächster Zukunft eine besondere He-
rausforderung in unserer Gemeinde
sein. Die Statistik über die Bevölke-
rungsentwicklung zeigt seit Jahrzehn-
ten ein eindeutiges Bild. Der rück-
läufige Trend hat vielfache negative
Auswirkungen, wie zum Beispiel auf
die demographische Struktur unserer
Gemeinde im Sinne von Überalterung,
auf die Finanzgebarung der Ge-
meinde, auf Vereine und dörfliche Ein-
richtungen sowie flächendeckende
Bewirtschaftung der heimischen Land-

wirtschaft und somit auf das einzigar-
tige Bild einer gepflegten Kultur-
landschaft sowie Sicherheit vor Natur-
gefahren. Diese Entwicklung hat im
Laufe von Jahren dazu geführt, dass
wir in Außervillgraten über zwanzig
leer stehende Objekte, dass wir derzeit
fünfundzwanzig Einzelpersonenhaus-
halte und viele Zweipersonenhaushalte
haben. Hier hat die Gemeinde im Ein-
zelfall kaum eine Einflussmöglichkeit,
da es sich um den Privatbereich und
Privateigentum des einzelnen handelt.
Dennoch muss man immer wieder auf
die damit verbundene Problematik auf-
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merksam machen, in der Hoffnung,
einen Anstoß für einzelne Betroffene zu
geben, damit sich diese vielleicht be-
wusster, offener oder unbefangener

damit auseinander setzen.
Von Seiten der Gemeinde haben wir
immer wieder versucht, gezielt und be-
wusst diese unbefriedigende Situation
anzusprechen beziehungsweise die Ge-
legenheit geboten, auf breiter Ebene
darüber zu diskutieren. Ich denke
dabei an die Diskussionsprozesse bei
der Erstellung des Gemeinde- und
Tourismusleitbildes, bei der Umfrage
durch das Marktforschungsinstitut

IMAD und anschließender Aufarbei-
tung im Rahmen einer Klausurtagung.
Genauso hat sich im Zuge des Agenda
21 Prozesses dieses Thema herauskris-

tallisiert und wurde dazu eine eigene
Arbeitsgruppe gebildet, um sich noch
intensiver auseinander zu setzen. Im
Rahmen der Konstituierung des neuge-
wählten Gemeinderates haben wir
einen besonderen Ausschuss „Wohn-
bau und Siedlungsentwicklung“ ge-
gründet, um all die grundlegenden
Erhebungen zielgerichtet aufzuarbei-
ten, um Zweigleisigkeiten zu vermei-
den und das Thema Wohnbau

entsprechend dem Gemeinderat vorzu-
beraten und Beschlussgrundlagen auf-
zubereiten.
Für Interessierte stehen konkrete Mög-

lichkeiten zum Erwerb erschlossener
Baugründe in unserer Gemeinde offen.
Für den Jänner ist eine Wohnbau -
Projektpräsentation in Vorbereitung.
Damit könnten fünf Wohneinheiten als
Startwohnungen mit einer Wohnnutz-
fläche von ca. 40 bis 90 m² angeboten
werden.

Wie aus den Fotos ersichtlich ist, konn-
ten große Projekte bzw. Vorhaben in-
zwischen fertig gestellt werden oder
haben einen großen Fortschritt er-
reicht.

Liebe Gemeindebürgerinnen und Ge-
meindebürger, ich wünsche allen ein
gesegnetes Weihnachtsfest und alles
Gute für das kommende Jahr.

Mit freundlichen Grüßen

Der Bürgermeister:
Mag. Josef Mair
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der Gemeinderat hat in seinen sitzun-
gen vom 4. august und 19. oktober
2010 beschlossen:

Allgemeiner und ergänzender Be-
bauungsplan im Bereich der Gp. .75,
672/10, 672/11, 675 und 676, kG Au-
ßervillgraten:
der Bürgermeister bringt dem Ge-
meinderat im Kurzüberblick den chro-
nologischen aktenverlauf betreffend
der Änderungen ÖroK, flächenwid-
mung und Bebauungsplan im Bereich
der objekte Hnr. 164 und Hnr. 188
zur Kenntnis:
ö auflagebeschluss des Gemeinde-
rates am 03.08.2009 für die Änderung
ÖroK, Änderung flächenwidmung
und erlassung Bebauungspläne (offene
Bauweise) im Bereich der beiden
Wohnhäuser Hnr. 188 und Hnr. 164
ö Behandlung der während der
Kundmachungsfrist eingelangten stel-
lungnahme des anrainers fürhapter
zur flächenwidmungsänderung beider
Bereiche in der Gemeinderatssitzung
vom 16.11.2009 – erlassungsbe-
schluss, da keine Änderung!
ö Übersendung der jeweiligen akte
ÖroK, fläWi, und BeB ans land zur
aufsichtsbehördlichen Genehmigung
aufgrund antwortschreiben vom
land: Änderung der Bebauungspläne
in besondere Bauweise, um die Be-
fürchtungen von seiten des anrainers
weitest gehend auszuschalten und Be-
schlussfassung für verkürzte auflage
am 03.03.2010.
ö einlangen einer weiteren stellung-
nahme des anrainers zur Änderung
des Bebauungsplanes in beiden Berei-
chen am letzten tag der verkürzten
auflage.
ö Behandlung der stellungnahme bei
der sitzung am 26.04.2010 – keine Be-
schlussfassung, vertagung bis zur
nächsten sitzung.
ö Gemeinsame Besprechung am
30.04.2010 mit fürhapter und Berg-
mann im Gemeindeamt.
ö mehrmalige nachfragen bei an-
tragsteller und einspruchswerber ha-

ben ergeben, dass zum jeweiligen Zeit-
punkt noch immer keine vereinbarung
zustande gekommen ist.

durch die aussetzung des erlassungs-
beschlusses bei der sitzung am
26.04.2010 wollte der Gemeinderat
den Parteien die möglichkeit geben,
eine einvernehmliche regelung herzu-
stellen. eine privatrechtliche vereinba-
rung zwischen Bergmann und
fürhapter ist jedoch bis zum heutigen
tage trotz mehrerer Bemühungen nicht
zustande gekommen. mit der festle-
gung der besonderen Bauweise im Be-
bauungsplan können die Bedenken des
anrainers weitestgehend ausgeräumt
werden. Im Interesse der Parteien soll
in der heutigen sitzung der ganze akt
zum abschluss gebracht werden.

da aus sicht des Gemeinderates durch
die Änderung der Bebauungspläne in
den betroffenen Bereichen von offene
Bauweise in besondere Bauweise so-
wieso eine Beschränkung für eine Be-
bauung gegeben ist und dadurch die
Befürchtungen von seiten des anrai-
ners weitestgehend ausgeschaltet wer-
den, beschließt der Gemeinderat
einstimmig die erlassung der geänder-
ten Bebauungspläne im Bereich der
Gp. .75, 672/10, 672/11, 675 und 676,
KG außervillgraten.

Anm.: Mit Bescheid der Tiroler Lan-
desregierung vom 01.09.2010 wurde
dem Beschluss des Gemeinderates für
die Umwidmung genannter Parzellen
von „Freiland“ in „Wohngebiet“ die
aufsichtsbehördliche Genehmigung er-
teilt. Gleichzeitig wurde die vom Amt
der Tiroler Landesregierung durchge-
führte Verordnungsprüfung für den
vorgelegten allgemeinen und ergän-
zenden Bebauungsplan mit Schreiben
vom 01.09.2010 positiv erledigt.

Änderung des Örtlichen Raumord-
nungskonzeptes und der Änderung
des Flächenwidmungsplanes im Be-
reich der Gp. .201, 1793/1, 1793/2,

1799, 1802, 1803, 2503 und 2590, kG
Außervillgraten:
Beabsichtigt ist, im Bereich des Gast-
hofes reiterstube im Winkeltal ver-
schiedene bauliche maßnahmen zu
tätigen. der bestehende Gasthof soll
erweitert und in mehreren Baustufen
ausgebaut werden. voraussetzung
dafür ist eine entsprechende Widmung
als sonderfläche gem. § 43 troG
2006. da im ÖroK der gegenständli-
che Bereich aus der do. festgelegten
landschaftlich wertvollen freihalteflä-
che (fa) ausgespart ist und auch auf
der angrenzenden Gp. 1793/2 eine
bauliche entwicklung geplant ist (Än-
derung des flÄWI mit Plandatum
vom 31.07.2009), wird die Änderung
des ÖroK empfohlen, um eine geord-
nete räumliche entwicklung sicherzu-
stellen.

der Gemeinderat beschließt daher
nach vorliegen der erforderlichen Gut-
achten und stellungnahmen die Ände-
rung des örtlichen raumordnungs-
konzeptes sowie den geänderten flä-
chenwidmungsplan im Bereich der Gp.
.201, 1793/1, 1793/2, 1799, 1802,
1803, 2503 und 2590, KG außervill-
graten, durch vier Wochen hindurch
zur allgemeinen einsichtnahme aufzu-
legen. die Änderung sieht die umwid-
mung im Bereich der Grundstücke Gp.
.201, 1799 und 1802 von derzeit „frei-
land“ und „sonderfläche Gasthof“ in
künftig „sonderfläche Gasthof mit
Wellnesseinrichtungen und max. 40
Betten“ gem. § 43.1 troG 2006 vor.
Weiters sieht die Änderung für das
neue Wirtschaftsgebäude und die de-
zentrale Heizanlage nördlich der Gp.
1793/2 (auf Gp. 1793/1 im ausmaß
von 920 m²) eine Widmung als „son-
derfläche Heizanlage gem. § 43.1
troG 2006 (Ha) und Wirtschaftsge-
bäude gem. § 47 troG 2006 (WiGe)
vor.

Geht bis eine Woche nach ende der
Kundmachung keine stellungnahme
ein, beschließt der Gemeinderat die er-
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lassung für Konzept- und flächenwid-
mungsplanänderung für die angeführ-
ten Grundstücke.

Winkeltalbach, Hangrutschung Zu-
lehenwald - Verpflichtungserklä-
rung:
das Baubezirksamt lienz hat ein sa-
nierungskonzept ausgearbeitet, um die
rutschung im Bereich des Zulehen-
waldes wieder in den Griff zu bekom-
men. die Kosten der sanierungsmaß-
nahmen werden zu 1/3 vom Bund, zu
1/3 vom land und zu 1/3 von der Ge-
meinde getragen. der Gemeinderat be-
schließt, der verpflichtungserklärung
für die sanierung der Hangrutschung
im Bereich „Zulehen Wald“ zuzustim-
men und den Gemeindeanteil in Höhe
von 1/3 der ausführungskosten, das
sind € 24.000,00, zu übernehmen.

Auftragsvergaben -
Vergabebeschlüsse:
digitales Kanal-/Wasserkataster:
einspielung ins GIs/Geo um € 1.030
Holzschlägerung Gemeindewald:
Beauftragt wird akkordant mühlmann
michael.
Gräderung Parkplatz:
Befestigung der fläche hinter dem
funcourt zwischen landesstraße und
öffentlichem Wassergut um ca. €
3.000,00.
asphaltierung nebenweg:
für die asphaltierung der Zufahrt zur
tischlerei Walder (nach der errichtung
der ufermauer) übernimmt die Ge-
meinde € 2.500,00.
ankauf reinigungsgeräte:
es werden zwei nass-/trockensauger
von der firma Bösch zu den angebo-
tene tarifen angekauft.
asphaltierungsarbeiten im Zuge der
verlegung fernwärmeleitung:
es ist geplant, im Zuge der errichtung
der fernwärmeleitung die schadhaften
flächen im dorfbereich auszubessern
und zu asphaltieren. die Gemeinde be-
schließt, für die asphaltierung der be-
sprochenen flächen und neuerrich-
tung der abgeschrägten randsteine
jene Kosten, welche nicht über die re-
gionalenergie abgedeckt werden kön-
nen, zu tragen.

Holzverkauf Glinzwald:
das geschlägerte rundholz aus dem
Gemeindewald/Glinzwald wird an sä-
gewerk ortner richard aus abfalters-
bach verkauft.
Holzschlägerung luegwald/schmie-
denweg:
anfang august wurde die trassen-
schlägerung und Bringung des geplan-
ten schmiedenweges ausgeschrieben.
nach interner Prüfung der eingelang-
ten angebote wurde Walder meinrad
mit der Holzschlägerung beauftragt.
Holzverkauf luegwald (schmieden-
weg):
das geschlägerte und zur ablieferung
bereitgestellte trassenholz aus dem
heurigen Bauabschnitt des schmieden-
weges wird an den Bestbieter, säge-
werk theurl Holz aus thal-assling,
verkauft.
Baggerarbeiten schmiedenweg:
erdbau fürhapter aus Innervillgraten
und erdbau Wierer aus Panzendorf
haben für die Baggerarbeiten zur er-
richtung des schmiedenweges ein an-
gebot gelegt. aufgrund der vorlie-
genden Preisangebote wurde die fa.
Wierer mit den Baggerarbeiten zum
angebotspreis von € 60,50/std. zzgl.
mWst. beauftragt.
Gemeindekopierer:
der mietvertrag mit der fa. ricoh
läuft per 31.01.2011 aus. der Gemein-
derat entscheidet sich für den ein-
tausch des alten Gerätes nach ende des
mietvertrages und abschluss eines
miet- und servicevertrages zu den an-
gebotenen Preisen.
elementarschaden unterwalden:
für die sanierung des Gemeindekanals
unterwalden werden die von der fa.
Würth angebotenen Positionen in
Höhe von € 1.219,40 exkl. mWst. an-
gekauft, wobei nach tatsächlichem
materialverbrauch abzurechnen ist.
notstromaggregat:
Über die vorliegenden angebote für
den ankauf eines notstromaggregates
wird ausführlich diskutiert. die ver-
gabe vom ankauf eines notstromag-
gregates wird an den Bauausschuss
delegiert, der die angebote korrekt zu
vergleichen hat. Über die vergabe ist
dem Gemeinderat Bericht zu erstatten.

Förderansuchen:
sPar markt Zeiser marianne:
Im Interesse der sicherung der nah-
versorgung beschließt der Gemeinde-
rat, dem sPar markt Zeiser einen
Zuschuss in Höhe von € 1.000,00, das
sind 10% der landesförderung, zu lei-
sten.
männergesangsverein außervillgraten,
sternsinger:
als Würdigung für großartige leistun-
gen und der aufnahme der sternsinger
in das immaterielle verzeichnis des
unesCo-Weltkulturerbes wird ein fi-
nanzieller Beitrag in Höhe von €
300,00 gewährt.
Baukostenzuschüsse:
Im sinne des Grundsatzbeschlusses
werden Baukostenzuschüsse in folgen-
den Höhen gewährt:
fürhapter anton, 158: € 89,23
Bergmann franz, 150: € 176,38
Hofmann Johann, 145: € 203,23
moser oskar, 151: € 221,75
schmidhofer Johann, 51: € 497,12
trojer Bernhard, 83 (96): € 581,69
dr. Walder Gernot, 30: € 1.249,67
Bergmann Josef, 142: € 2.493,95
Hochpustertaler Bergbahnen:
€ 4.385,56

Vorhaben der Gemeinde:
Wohnprojekt alte schule:
es hat sich die möglichkeit eröffnet,
die alte schule einer neuen nutzung
zuzuführen. die dort eingemieteten
vereine behalten weiterhin ihre unter-
kunft. architekt egon Griessmann hat
ein erstes Konzept erstellt. Überlegun-
gen im ausschuss Wohnbau- und sied-
lungsentwicklung sowie im Bauaus-
schuss wurden angestellt. der Gemein-
derat beschließt, das Projekt „Wohnun-
gen alte schule“ im sinne der
geleisteten vorarbeit der ausschüsse
weiterzuverfolgen.

Bei der darauffolgenden sitzung wur-
de der von architekt Griessmann ge-
änderte Projektentwurf für die geplan-
ten Wohnungen präsentiert. Parallel
dazu wurde der vorschlag von fürhap-
ter Gerald und Walder franz für die
einteilung der neuen Wohnungsflä-
chen vorgestellt. der vorschlag des
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heimischen duos hat im ausschuss
Wohlgefallen gefunden, vor allem
auch dadurch, da die privaten Planer
viel mehr auf die örtlichen Gegeben-
heiten und auf die Wünsche der Wohn-
bauausschussmitglieder eingegangen
sind. der entwurf von fürhapter/Wal-
der sieht 5 verschieden große start-
wohnungen, Übergangswohnungen
bzw. sozialwohnungen in Holzbau-
weise vor, wobei sich das stiegenhaus
eher im hinteren Bereich befindet,
keine Wohnung über zwei Geschosse
geht und alle Wohnungen mit Blick zur
straße ausgerichtet sind. der entwurf
von architekt Griessmann hat im ver-
gleich dazu die raumaufteilung un-
günstig gewählt. die entscheidung des
Gemeinderates ist einstimmig und fällt
auf den Konzeptentwurf von fürhap-
ter/Walder, welcher als Grundlage für
die Weiterentwicklung des Wohnbau-
projektes alte schule dienen soll.

stromunabhängigkeit - Gemeindeeige-
nes Wasserkraftwerk:
Im Hinblick auf nutzung der Wasser-
kraft und errichtung eines gemeindeei-
genen Kraftwerkes wurden bereits seit
einiger Zeit unterlagen und Informa-
tionen gesammelt. dem Gemeinderat
wird das thema zur vorberatung in
den raum gestellt. der bisherige Ge-
samtstromverbrauch der Gemeinde pro
Jahr könnte mit der Wasserkraft des
Winkeltalbaches erreicht werden. der
Winkeltalbach ist in der Checkliste des
landes tirol als GelB ausgewiesen.

der Gemeinderat steht grundsätzlich
wohlmeinend hinter dem Gedanken,
stromunabhängig zu sein und ist ein-
stimmig dafür, dass weitere erhebun-
gen im Hinblick auf ein gemeinde-
eigenes Wasserkraftwerk gemacht
werden sollen. die vorlaufkosten wer-
den mit rd. € 10.000,00 geschätzt. man
wird sich langsam vortasten bis kon-
kretere entscheidungen getroffen wer-
den können.

Personal- und Lohnangelegenhei-
ten:
der tagesordnungspunkt Personal-
und lohnangelegenheiten wird unter

ausschluss der Öffentlichkeit behan-
delt.

Interessentenbeiträge und Umle-
gung:
trojhäuslbrücke:
der Bürgermeister bringt dem Ge-
meinderat den seinerzeitigen Be-
schluss vom 05.10.2009 betreffend
Zuschussleistung trojhäuslbrücke in
erinnerung. für die sanierung und
weitere erhaltung der trojhäuslbrücke
beteiligt sich die Gemeinde außervill-
graten mit 20% der Kosten. die rest-
aufteilung entfällt zu 10% auf leiter
Helga und zu 70% auf die familie ort-
ner franz, av 9.
die anträge, den Gemeindeanteil für
die Brückenerhaltung auf 30% zu er-
höhen bzw. eine 30%ige Zuschusslei-
stung für die einmalige Brückensanie-
rung fanden keine Zustimmung im Ge-
meinderat.

Wildbach - maßnahmen - umlegung
des Gemeindeinteressentenanteils:
Bei maßnahmen durch die Wildbach-
und lawinenverbauung ist eine drit-
telfinanzierung (1/3 Bund, 1/3 land,
1/3 Gemeinde) üblich. Bisher wurde
der anteil der Gemeinde auf die Be-
günstigten im dauersiedlungsbereich
zu 1/3 und außerhalb des dauersied-
lungsbereiches zu 2/3 umgelegt. Zur
diskussion steht eine anpassung des
umzulegenden Betrages. da der dau-
ersiedlungsbereich mit dem almbe-
reich nicht vergleichbar ist, wird dem
vorschlag des Gemeindevorstandes,
außerhalb des siedlungsbereiches den
Gemeindeinteressentenanteil zur Gän-
ze umzulegen, einstimmig zuge-
stimmt. Im dauersiedlungsbereich
bleibt die regelung, 1/3 des Gemeinde-
interessentenbeitrages umzulegen,
weiterhin aufrecht.

Winterdienst 2010/2011:
die schneeräumung und splittstreu-
ung im dauersiedlungsbereich für den
Winter 2010/2011 wird an die heimi-
schen unternehmer leiter Johann,
lusser albert und trojer Hermann zu
den angebotenen stundensätzen und
mit den festgelegten einsatzbereichen

vergeben.

Gedenkstätte Villgraten-/Winkeltal-
bach:
Bei einer der letzten sitzungen des Ge-
meinderates wurde dem vorschlag des
ortspfarrers zur errichtung einer Ge-
denkstätte der verunglückten des vill-
graten- und Winkeltalbaches und als
erinnerung an die Hochwasserkata-
strophen zugestimmt. der entwurf des
Künstlers Hans Peter Profunser sym-
bolisiert abstrakt die Kraft und energie
des Wassers einerseits und die Gewalt
des Wassers andererseits in form eines
verformten serpentinsteines auf einer
metallkonstruktion. da die finanzie-
rung der skulptur in der Größenord-
nung von € 10.000,00 bis € 12.000,00
sichergestellt ist, ist geplant, den ent-
wurf des Künstlers Hans Peter Profun-
ser weiterzuverfolgen und sich über
einen möglichen standort Gedanken
zu machen.

Steuer- und Hebesätze ab dem
1.1.2011:
der Gemeinderat beschließt gem. § 93
tGo 2001 einstimmig die steuer- und
Hebesätze mit Wirksamkeit ab dem 01.
Jänner 2011 und die mindestvorgaben
wie nachstehend angeführt:
Siehe nachfolgende Seite!
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Trassenholz Schmiedenweg foto: Georg Weitlaner
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eur
Grundsteuer a 500 % vom messbetrag
Grundsteuer B 500 % vom messbetrag
Kommunalsteuer 3 % der Bemessungsgrundlage
vergnügungssteuer 12 % der Bemessungsgrundlage
erschließungsbeitrag gem. § 7 vaaG 5 % d. eKf (74,13)
ausgleichsabgabe gem. § 9 tBo 74,13 pro m² stellplatz (20 m²)
Hundesteuer 40,00 pro Hund/Jahr
Kindergartenbeitrag 0,00 kein Beitrag
friedhofgebühr einzelgrab 45,00 f. 10 Jahre
friedhofgebühr doppelgrab 100,00 f. 10 Jahre
friedhofgebühr familiengrab 150,00 f. 10 Jahre
Benützung aufbahrungshalle 45,00 pro anlassfall

Müllabfuhrgebühren (Rest- und Biomüll) eur
Grundgebühr inkl. 10% ust. 0,097 pro liter
Weitere Gebühr inkl. 10% ust. 0,033 pro liter
1 liter restmüll 0,130 Grund- u. weitere Gebühr
70 liter müllsack inkl. 10% ust. 9,10 Grund- u. weitere Gebühr
80 liter Behälter inkl. 10% ust. 250,00 14-tg. abfuhr
35 liter Biomüll-Behälter 118,00 14-tg. abfuhr

Wasser- und kanalgebühren eur
Wassergebühr pro m³ Wasserverbrauch 0,59 inkl. 10 % ust.
Zählermiete pro Jahr (Wasser und Kanal) 10,50 inkl. 10 % ust.
mindestwassergebühr (100 m³) 59,00 inkl. 10 % ust.
Kanalgebühr pro m³ Wasserverbrauch 2,03 inkl. 10 % ust.
Wasseranschlussgeb. pro m³ d. Bemess. 1,64 inkl. 10 % ust.
Kanalanschlussgeb. pro m² d. Bemess. 14,96 inkl. 10 % ust.
Kanal mindestanschlussgebühr 2.280,00 inkl. 10 % ust.

Turnsaal/Bücherei eur
Benützung turnsaal pro stunde 5,50 für mind. 5 Personen und für max. 2 stunden
Jahreskarte für Bücher/Zeitschriften 5,50 für Kinder/Jugendliche
Jahreskarte für Bücher/Zeitschriften 14,00 für erwachsene
Jahreskarte für Bücher/Zeitschriften 20,00 für familien
einzeltarif Bücher 0,50 für 1 Woche
versäumnisgebühr 0,50 für jede weitere Woche
Zeitschriften, spiele 0,50 für 1 Woche
videos 1,50 für 1 Woche
dvds 2,00 für 1 Woche
mahnspesen für Bücher pro Woche 0,40 für Kinder/Jugendliche
mahnspesen für Bücher pro Woche 0,80 für erwachsene
ersatzgebühr 5,00 bei kleineren schäden
ausdrucke 0,10 pro a4-seite s/w
Kaution 15,00 für Gäste pro medium
Internet gratis

Haus Valgrata eur
räumlichkeiten miete netto miete inkl. 20%
Gesamte räumlichkeiten (saal, foyer, Küche) 
für Bälle u. dergleichen (Örtliche vereine)

330,00 396,00

für Großveranstaltungen oHne ausschank 80,00 96,00
saal und foyer 120,00 144,00
Gesamte räumlichkeiten für Privatpersonen,
sonst. vereine bzw. Institutionen

500,00 600,00

foyer 45,00 54,00

steuer- und Hebesätze ab dem 1.1.2011
lt. Gemeinderatsbeschluss vom 19.10.2010



bis 30.06.2009: erstellung der studie
03.08.2009: Gemeinderat beschließt die umsetzung des Projektes
21.10.2009: vorstandsbeschluss der regionalenergie
11.12.2009: Informationsveranstaltung im GH Perfler
14.04.2010: Informationsveranstaltung für Waldbesitzer im GH Perfler
25.05.2010: Bau- und gewerberechtliche verhandlung
02.06.2010: Bescheiderlassung: Bau- und gewerberechtliche Genehmigung
KW 29: Baubeginn
KW 44: asphaltierung ist fertig gestellt
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eckpunkte zur dorfwärme außervillgraten

Inzwischen sind mit Pfarrkirche, Schule, Gemeinde 11 Objekte angeschlossen fotos: Gemeinde



laufend wird die trinkwasserqualität der Hubertusquelle, der Glinzbachquelle, der Kaltenbrunnquelle 1 und 2 und vom
Brunnen im friedhof überprüft. die Hydrologische untersuchungsstelle salzburg nimmt einmal jährlich eine Probe aus
den Quellen und analysiert diese. die Beurteilung fällt jedes mal erfreulich aus und lautet: als Trinkwasser geeignet.

Aus dem hydrologischen Gutachten vom Juni 2010: fertigstellung dorfplatzgestaltung mit Pavillon
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Gemeindewasser hat trinkwasserqualität

Quelle Beurteilung

Hubertusquelle
Weiches Wasser mit engem Kalzium-magnesium-verhältnis bei einwandfreiem bakteriologi-
schem Befund. nitratgehalt signifikant unter dem Grenzwert liegend. organische Belastung sehr
gering.

Glinzbachquelle unauffälliger bakteriologischer Befund

Kaltenbrunnquelle 1 unauffälliger bakteriologischer Befund

Kaltenbrunnquelle 2 unauffälliger bakteriologischer Befund

Brunnen im friedhof
sehr gering mineralisiertes, sehr weiches Wasser mit sehr geringen Gehalten der übrigen anor-
ganischen salze bei einwandfreiem bakteriologischen Befund. nitratgehalt signifikant unter
dem Grenzwert liegend. organische Belastung sehr gering.

Termine:
sillian: 18.02. bis 01.03.2011
obertilliach: 04.03. bis 15.03.2011
Innervillgraten: 18.03. bis 29.03.2011
Gsies: 01.04. bis 12.04.2011
Kals: 15.04. bis 26.04.2011
Interessante vorträge und Informatio-
nen zum thema „Bauen im ländlichen
raum“

Bauen und leben am land sind in den
vergangenen Jahrzehnten starken ver-
änderungen unterworfen gewesen.
viele Gemeinden osttirols sind von
abwanderung geprägt – mehr und
mehr steht alte Bausubstanz leer und
verfällt, während am ortsrand neu-
bauten entstehen. dabei verlieren die
dörfer durch die vielen leer stehenden
Gebäude an lebendigkeit und attrak-
tivität. leider ist auch bei vielen neu-
bauten die Baukultur verloren gegan-
gen – das ortsbild und die Kulturland-
schaft verlieren ihren Charakter und
werden gesichtslos, die örtliche Infra-
struktur wird vernachlässigt und ver-
liert ihre funktion. schließlich gehen

dadurch der region angepasste Bau-
formen und damit verbundenes Wissen
und Können ebenfalls verloren.
Ziel des Projektes ist es, das Individu-
elle und Besondere der einzelnen ob-
jekte herauszuarbeiten, Wissen über
eine fachgerechte revitalisierung zu
vermitteln und den potenziellen Bau-
herren letztendlich bei der umsetzung
zu unterstützen und zu beraten.
neben der Wanderausstellung und
allgemeinen Informationsveranstaltun-
gen ist eine reihe von fachvorträgen,

sowie exkursionen zu konkret umge-
setzten objekten geplant.

alt bewährt – neu inspiriert
start der Wanderausstellung mit objekten aus ost- und südtirol

fotos: dipl.Ing. dr. Peter Knapp



ie neugestaltung des dorf-
platzes in außervillgraten
und der Bau des neuen Pavil-
lons konnte am 17. Juli 2010

mit einer unvergesslichen einwei-
hungsfeier abgeschlossen werden. Be-
reits bei der vorabendmesse, zelebriert
als feldmesse von Jesuitenpater Guil-
lermo Cabello (Pater Willi) aus Para-
guay, wohnten zahlreiche einheimi-
sche, Gäste und Besucher der umlie-
genden Gemeinden bei. Großes lob
gebührt der musikkapelle, den mitwir-
kenden Chören und dem Pfarrgemein-
derat für die schöne messgestaltung.
das Konzert der musikkapelle außer-
villgraten und die einlagen der volks-
tanzgruppe wurden mit großem Beifall
belohnt. der starke auftritt der villtal
Combo zum abschluss ließ dann sogar
den einsetzenden regen blass ausse-
hen.

Im vorfeld wurden alle vertreter der
örtlichen vereine, Institutionen und
Gruppierungen samt vertretern des
Pfarrgemeinderates und der Gemeinde
zu einer Besprechung geladen, um ge-
meinsam diese feier zu organisieren.
die aufgaben für Küchenzelt, aus-
schank, Kaffeestandl, Weinbar usw.
wurden untereinander aufgeteilt. das
hat wieder einmal auf beeindruckende
Weise gezeigt, dass der Gemein-
schaftssinn in unserer Gemeinde sehr
stark ausgeprägt ist. dafür sei allen ein
herzliches danKe gesagt!
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feier zur eröffnung von dorfplatz und Pavillon

D

Einige Eindrücke vom offiziellen und geselligen Teil der Eröffnungsfeier fotos: Helmut Bachlechner



Wie bereits letztmals im Jahr 2008
wurden auch heuer wieder besonders
verdiente Gemeindebürger im rahmen
der veranstaltung „Tag des Ehrenam-
tes“ am 12. oktober 2010 in dölsach
für ihre ehrenamtlichen leistungen
von lH Günther Platter gewürdigt.
von der Gemeinde außervillgraten
waren Perfler Hildegard und Widemair
Gebhard nominiert.

Widemair Gebhard, 
Außervillgraten 156
mitglied der musikkapelle außervill-
graten seit 1978, Kapellmeister der
musikkapelle außervillgraten als 23-
jähriger von 1991-1994 und wiederum
seit 2009, vorher einige Jahre Kapell-
meister-stellvertreter, seit 2010 Be-
zirkskapellmeister des musikbezirkes
Pustertaler oberland, Komponist für
Blasmusik, Gründer und leiter der
villtal Combo, schrieb die Choreogra-
phie zu den Wasserspielen der ff au-
ßervillgraten, mitglied der ff
außervillgraten

Perfler Hildegard, 
Außervillgraten 129
mitglied des Kirchenchores außervill-
graten (über 50 Jahre lang), 12 Jahre
Bezirksbäuerin-stellvertreterin, 18
Jahre Gebietsbäuerin, 9 Jahre orts-
bäuerin und 18 Jahre ortsbäuerin-

stellvertreterin von außervillgraten,
ehrenzeichen in Gold von der tiroler
Bäuerinnenorganisation, ehrenzeichen
in silber von der landeslandwirt-
schaftskammer, sonstige diverse eh-
renamtliche tätigkeiten in anderen
Bereichen (pfarrlich, sozial usw.)

12 Dezember 2010

tag des ehrenamtes

V.l.: Bgm. Mag. Josef Mair, Gebhard Widemair, Hildegard Perfler, LH Günther Platter
foto: ascher, land tirol

Jonas Perfler, seine Hennen
und die Sorge mit dem Habicht

5 Hennen waren für Jonas das außer-
gewöhnliche Geschenk zur Erstkom-
munion. Seit diesem Zeitpunkt gilt
neben der Schule sein ganzes Augen-
merk den scharrenden Hühnern. Fast
luxuriös untergebracht in einem eige-
nen Stall mit ausreichend Licht und
viel Auslauf. Nur ein hühnerfressender
Greifvogel macht dem Jungzüchter
Sorgen, allerdings, meint Jonas, dass
auch dieser Umstand zur natürlichen
Auslese dazugehört. Zwischenzeitlich
kündigt auch ein stolzer Hahn laut-
stark den neuen Tag an, die Hennen
liefern täglich köstliche Bio-Eier für
Omas Knödel und vor allem für den
köstlichen Kuchen von Mama. 

Viel Erfolg Jonas!

Jonas Perfler, Nr. 50 in Unterfeld foto: familie Perfler
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käsezins, kornbau
… Höfe, die auf dem Boden weltlicher
oder geistlicher Grundherren entstan-
den waren, hatten an diese einen
Grundzins zu entrichten und unterstan-
den ihrer Grundherrschaft. da auf den
schwaighöfen vorzüglich viehzucht
und milchwirtschaft betrieben wurden,
passte man den Grundzins dieser Be-
triebsform an; kennzeichnend für die
urschwaighöfe ist die jährliche ab-
gabe von 300 Käsen an den Grundher-
ren; … neben dem Käsezins erschei-
nen abgaben von schmalz, fleisch,
einzelnen stücken lebenden Kleinvie-
hes sowie – im abstand von mehreren
Jahren – einzelnen stücken lebenden
Großviehes.

Gegenüber der viehzucht trat der
Kornbau auf den schwaighöfen zu-
rück, …. Zwar befanden sich nur we-
nige Höfe in solcher Höhenlage, dass
das Klima einen Getreidebau zuließ.
aber in vielen fällen ist der ackerbau
in den ersten Jahren nach der anlage
des Hofes nicht versucht worden, weil
man Zeit brauchte, bisheriges Wild-
land in ackerland umzuwandeln, oder
weil man nicht genügende erfahrung
besaß, wie weit Klima und Bodenbe-
schaffenheit den Kornbau zulassen
würden …

Ausbreitung der Schwaighöfe
Im laufe der Zeit gingen die meisten
schwaighöfe im streben nach selbst-
versorgung zu einem – wenn auch be-
schränkten – Kornbau über. ... die un-
gunst der verkehrslage und die
schwierigkeiten der Beförderung leg-
ten den Bewirtschaftern der schwaig-
höfe das Bestreben nahe, nach mög-
lichkeit die Brotfrucht, deren sie für
ihren Haushalt bedurften, auf dem
Hofland zu erzeugen; mit anderen
Worten: die räumliche Isolierung der
schwaighöfe löste das streben nach
selbstversorgung aus. auch die tei-
lung der urschwaigen unter mehrere
Besitzer, wie sie in der folge stattfand,

heischte intensivere ausnützung des
Bodens durch umwandlung von Wie-
sen in Äcker…

… allenthalben im lande breiteten
sich die schwaighöfe über bisher un-
besiedelte Höhen aus, in viele Hochtä-
ler drangen sie ein. Im Innersten man-
cher Hochtäler ist die siedlung aus-
schließlich in schwaighöfen erfolgt,
… in Innervillgraten ward die siedlung
auf dem Boden der Grundherrschaft
Innichen angelegt und dorthin zins-
pflichtig … 

Planmäßige Besiedlung
Jüngere dorfsiedlungen, wenn sie an
straßen lebhaften fernverkehrs ent-
standen, weisen öfters eine enge ver-
bauung auf; sie ist aber hier nicht
schon von der ortsgründung an vor-
handen, sondern erst allmählich durch
einbauen von Häusern erstanden, de-
ren Besitzer als Gewerbetreibende
vom verkehr Gewinn ziehen wollten.
Weiträumig angelegte straßendörfer
mit mehr oder weniger großem ab-
stand von Haus zu Haus entstanden als
jüngere siedlungen des mittelalters
auch in einzelnen Hochtälern, nament-
lich dann, wenn die siedlung auf dem
talboden angelegt wurde. … die ein-
zelhöfe an den Berghängen wie auf
den sohlen der Hochtäler reihen sich
nicht selten entlang alter Wege, die be-
reits zur Zeit der siedlungsanlage be-
standen. meist sind es alte almwege,
welche siedlungen im Haupttale mit
ihren almen in den Hochtälern verban-
den. mit vorliebe wurden für die Hof-
anlage an Berghängen jene stellen
gewählt, an welchen das Gefälle des
Hanges geringer war oder kleine ebe-
nen es unterbrachen.

Grundherrschaft und Siedlung
… sehen wir uns einmal ein solches,
von einer Grundherrschaft eingeleite-
tes Besiedlungswerk näher an. das
stift Innichen im Pustertal hatte seit
alter Zeit ausgedehnte Wälder und al-

men im tal villgraten. auf die almen
trieb es sein vieh auf; um nun auch
von den Wäldern größeren nutzen zu
ziehen, entschloß sich das stift, diese
Wälder roden zu lassen und mit Bau-
ernhöfen zu besetzen. das stift wollte
oder konnte nicht das Besiedlungswerk
selbst durchführen. es verlieh jedoch
im Jahre 1140 seinem vogt, dem Gra-
fen arnold von morit, das Waldgebiet
in Inner- und außervillgraten, das zwi-
schen dem Bach, der aus dem Winkl-
tal, und dem Bach, der aus Innervill-
graten herauskommt, liegt. der Graf
musste sich verpflichten, ansiedler zur
rodung dieses Gebietes anzuwerben.
Zeit seines lebens sollte er das recht
haben, die Zinse der angesiedelten
Bauern einzunehmen, nach seinem to-
de sollte das stift an seine stelle treten.
der Graf hat die Werbung der ansied-
ler sicherlich nicht selbst besorgt. für
die Werbung wurden gewöhnlich zwei
geeignete Bauern bestellt, welche wohl
auch die durchführung der siedlung
leiteten und dafür einen größeren an-
teil am siedlungsland erhielten. es
haben sich nun in der tat eine reihe
von Bauern in diesem Gebiet nieder-
gelassen und die rodung durchführt.
das ganze Innervillgraten östlich vom
villgrater Bach, also der linksseitige
talboden und der steile sonnseitige
Hang wurden mit Bauerngütern, zu-
meist mit schwaighöfen besetzt; auch
das innerste Winkltal (nebental) dürf-
te bereits damals besiedelt worden
sein. die älteste siedlung bestand aus
einzelhöfen, jeder Hof hatte sein ge-
schlossenes stück land um das Haus
herum. die einzelnen urhöfe waren
größer als die heutigen Höfe; diese
sind durch teilung der urhöfe entstan-
den; oft stehen drei bis vier auf dem
Boden des urhofes. an ihre Grund-
herrschaft, das stift Innichen, hatten
die urhöfe gewöhnlich je 300 Käse-
laibe zu zahlen. Ähnlich wie in villgra-
ten ging die ansiedlung auch in
anderen Hochtälern vor sich …

„von arbeit und leben des tiroler Bergbauern“
auszug aus dem BerGBauernBuCH von Hermann Wopfner



ie vorbereitungen und Über-
legungen für das Jubiläums-
jahr 2010 begannen im
Pfarrgemeinderat bereits an-

fang 2009. es wurde beschlossen, das
200-jährige Weihejubiläum unserer
Pfarrkirche (geweiht am Portiunkula-
sonntag, dem 05. august 1810 von
fürstbischof Carl franz von lodron)
mit zahlreichen veranstaltungen übers
ganze Jahr verteilt zu begehen. um
allen einladungen und schriftstücken
im Jubiläumsjahr ein einheitliches und
einprägsames erscheinungsbild zu
geben, wurde von der fa. Gamma 3
ein Logo bzw. ein signet entworfen,
welches auch alle ausgaben des Pfarr-
briefes auf der deckseite ziert. das si-
gnet zeigt ein Bild der Pfarrkirche im
oval auf gelbem Hintergrund mit dem
text „200 Jahre Weihe der Pfarrkirche
st. Gertraud außervillgraten 1810 –
2010“. neben dem text ist ein Bild der
hl. Gertraud von nivelles, der Pfarrpa-
tronin von außervillgraten, zu sehen.

aufmerksame leser des Pfarrbriefes
werden bemerkt haben, dass unser
Herr Pfarrer und dekan mag. Josef
mair in den Pfarrbriefen eine Beitrags-
serie verfasste, in welcher verschie-
dene Heilige, die in der Pfarrkirche
als statuen, auf Bildern oder Kirchen-
fenstern zu sehen sind, vorgestellt wur-
den. folgende Heilige wurden in den
letzten Pfarrbriefen beschrieben: hl.
Johannes von Krakau, hl. servulus, hl.
franziska von rom, hl. Zita, hl. Johan-
nes nepomuk, hl. Isidor, hl. Petrus Ca-
nisius, hl. aloisius.

Gut in das Jubiläum passte auch die
überarbeitete und aktualisierte aus-
gabe der Pfarrchronik, die von osr
Josef told auf den aktuellen stand ge-
bracht und durch einen ausführlichen
Kirchen- und Kapellenführer ergänzt
wurde. Chronik und kirchenführer
können auch käuflich erworben wer-
den.

die Sternsinger brachten bereits im
dezember 2009 und Jänner 2010 ne-
ben der segensbitte „C+m+B“ (Chri-
stus mansionem benedicat - Gott segne
dieses Haus) auch einen Kirchenführer
unserer Pfarrkirche und ein Gesamt-
programm über die veranstaltungen im
Jubiläumsjahr in die Haushalte. 

am 13. Jänner begann die veranstal-
tungsreihe mit einem vortrag von Bi-
schofsvikar Dr. Ernst Jäger zum
thema „der tiefe des lebens auf die
spur kommen“. der Bischofsvikar
sprach über die Wichtigkeit von sonn-
tagen und festen, die für die unterbre-
chung des Gewohnten im alltag
sorgen und den menschen so wieder
mehr frische und tiefe in ihrem leben
spürbar machen. er brachte den ver-
gleich mit einem eisberg, bei dem nur
ein kleiner teil sichtbar ist, ähnlich
einem menschlichen leben, wo viel
Hintergründiges oft verborgen bleibt.
das leben beschrieb er wie den Quer-
schnitt eines ausgetrockneten Baum-
stammes, bei dem es auch viele ver-
werfungen und risse gibt. der refe-
rent schloss seinen vortrag mit den
schönen Worten ab: „Gott ist im alltag
verborgen wie eine Perle in der mu-
schel. manchmal öffnet sie sich und
lässt den Glanz erkennen.“

am 20. februar sprach Univ.-Prof.
Pater Dr. Georg Fischer SJ in einem
vortrag über die Zukunft der Kirche.
Pater fischer vertrat die meinung, dass
die Kirche hoffnungsvoll und gelassen
in die Zukunft blicken kann, da der
Herr selbst das feste fundament ist, auf
dem die Kirche gebaut ist. die Kirche
muss allerdings auch selbstkritisch
sein und darf missstände nicht aus-
blenden. als unerschöpfliche geistli-
che schatztruhe stehen ihr die Bibel
zur verfügung und der Geist Gottes,
der in den Heiligen weiterwirkt. die
Kirche dient als sprachrohr der
schwachen in der Welt. Pater fischer

beendete sein referat mit den treffen-
den Worten „die Zukunft der Kirche
liegt überall dort, wo Gläubige beten,
an jedem ort.“

der Tiroler Sonntag, die Kirchenzei-
tung der diözese Innsbruck, druckte in
ihrer ausgabe vom 10. märz einen ar-
tikel über die Gemeinde und Pfarrge-
meinde außervillgraten ab.

am 17. märz erreichte das Jubiläums-
jahr einen ersten Höhepunkt mit der
feier des Patroziniumsgottesdienstes
zu ehren der hl. Gertraud in der Pfarr-
kirche. 

durch den ausfall einer anderen Pfarre
ergab sich für unsere Pfarre die Gele-
genheit, im Jubiläumsjahr eine vom
orf übertragene Radiomesse feiern
zu dürfen. die radiomesse wurde am
16. mai um 10 uhr von Pfarrer mag.
Josef mair zelebriert und österreich-
weit in den orf-lokalradios gesen-
det. nach der ausstrahlung gab es
zahlreiche positive rückmeldungen
über die würdige und sehr gelungene
messfeier. Besonders gelobt wurden
die sorgfältige vorbereitung der
messe, die schöne und volle musikali-
sche umrahmung, die sehr gut vorge-
tragenen texte und die eindrucksvolle
Predigt. von der messe wurde eine Cd
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Jubiläumsjahr 200 Jahre Weihe der Pfarrkirche
außervillgraten - rückblick und dank

Univ.-Prof. P. Dr. Georg Fischer SJ im Ge-
spräch
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angefertigt, die auch käuflich erwor-
ben werden kann.

am 6. Juni feierte die Pfarre ihr Pfarr-
fest. viele freiwillige Helfer und örtli-
che vereine machten zusammen mit
der Bevölkerung das fest zu einem ge-
lungenen Beispiel gelebter dorfge-
meinschaft.

einem besonderen musikalischen Ge-
nuss bot am 25. Juli das Orgelkonzert
in der Pfarrkirche mit dem Heinfelser

organisten Peter Peinstingl.

das feierjahr erreichte am 15. august,
dem Hochfest maria Himmelfahrt, mit
dem Weihefest 200 Jahre Pfarrkir-
che st. Gertraud einen weiteren Höhe-
punkt. den festgottesdienst in der
prächtig geschmückten und beleuchte-
ten Kirche feierten Pfarrer mag. Josef
mair und Pfarrer ernst Pankl. Bei der
festpredigt verglich Pfarrer Pankl die
heutige Zeit mit früher und brachte die
Zuhörer damit zum nachdenken und

gelegentlichen schmunzeln. sogar das
Wetter spielte mit, und so konnte auch
die feierliche sakramentsprozession
gehalten werden. nach der Prozession
gab es eine agape, bei der Pfarrer
ernst Pankl als Überraschung schoko-
ladetaler mit dem Bild der Pfarrkirche
verteilte.

am 10. september fand auf den Gabe-
sitten ein Abendlob statt, gestaltet von
landjugend und Pfarrjugend außer-
villgraten. 

Heuer nahm die Pfarre außervillgraten
erstmals an der tirolweiten aktion
„Nacht der 1000 Lichter“ teil, die am
31. oktober stattfand.  die Pfarrkirche
und Bereiche im friedhof wurden mit
Kerzen erleuchtet und die Besucher an
verschiedenen stellen mit texten und
greifbaren objekten (steine, scherben)
zum nachdenken gebracht.

Zum abschluss des Jubiläumsjahres
wurde am 12. dezember das Advent-
singen in der Pfarrkirche durchgeführt.
verschiedene Chöre und Bläsergrup-
pen aus dem ort trugen besinnliche
und weihnachtliche lieder und Weisen
vor, dazwischen waren einige medita-
tionen und texte zu hören.

abschließend sei allen freiwilligen
unterstützern, Helfern und mitarbei-
tern gedankt, sei es im dienst in und
um die Kirche, bei der vorbereitung
und durchführung der diversen veran-
staltungen, allen, die die Pfarre in ir-
gendeiner Weise unterstützt haben und
nicht zuletzt auch der Bevölkerung, die
durch zahlreiche teilnahme an den
messen und veranstaltungen ihren
Dank und ihre Wertschätzung für die
Pfarre zum ausdruck brachten. dekan
mag. Josef mair schrieb in einem
Pfarrbrief folgende Worte, die am
ende des Jubiläumsjahres 200 Jahre
Weihe der Pfarrkirche außervillgraten
stehen sollen: „die Kirche als raum
der menschlichen und göttlichen Be-
gegnung: das ist eine gewaltige vor-
stellung und zugleich ein großes
abenteuer, das immer wieder aufs
neue gewagt werden muss!“
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Bergbeleuchtung am Gabesitten am 15. August 2010

„Nacht der 1000 Lichter” auch in St. Gertraud fotos: Pfarre



m 27./28. november 2010
fand zum zehnten mal die
Weiterbildungsveranstaltung
„universität im dorf“ in au-

ßervillgraten statt.

unter dem thema „Das Österreichi-
sche Recht im 21. Jahrhundert: ‚Ist
Österreich noch Herr im eigenen
Haus’?“ trafen sich hochkarätige vor-

tragende. neben univ.-Prof. dr. Karl-
heinz töchterle, rektor der universität
Innsbruck und univ.-Prof. dr. Gustav
Wachter, ehemaliger dekan der
rechtswissenschaftlichen fakultät und
mitorganisator dieser veranstaltung,
waren univ.-Prof. dr. Walter obwexer,
univ.-Prof. dr. Bernhard Koch, ll.m.
(michigan) und univ.-Prof. dr. an-
dreas schwartze, ll.m. (eHI) nach
außervillgraten gekommen. verstärkt
wurde das Wissenschafter-team der
rechtswissenschaftlichen fakultät der
universität Innsbruck durch landes-
amtsdirektor-stellvertreter dr. dietmar
schennach, land tirol und univ.-Prof.
P. dr. Bernhard Kriegbaum sJ, Katho-
lisch-theologische fakultät.

nach einer herzlichen Begrüßung
durch Bürgermeister mag. Josef mair,

der in seiner rede dem 2008 verstor-
benen Initiator der veranstaltung
univ.-Prof. P. dr. lothar lies sJ ge-
dachte, sprach Rektor Töchterle allen
anwesenden und mitwirkenden seinen
dank aus. er betonte die Bedeutung
des Wirkens der universität in den re-
gionen - speziell hier in osttirol, die
ohne tatkräftige unterstützung von
osr Josef told, der diesen sommer
das ehrenzeichen der universität Inns-
bruck erhalten hatte, nicht möglich
wäre. Prof. Wachter gewährte bei sei-
ner Begrüßung einen kleinen einblick
wie langfristig und komplex die Pla-

nung dieser veranstaltung war.
als erster vortragender führte europa-
rechtsexperte Prof. Obwexer mit sei-
ner Präsentation in die neuordnung der
europäischen union durch den vertrag
von lissabon ein. In seiner schlussfol-
gerung stellte er fest, dass der vertrag
von lissabon eine vielzahl von grund-
legenden neuerungen sowohl für die
union als auch für die einzelnen eu-
BürgerInnen mit sich bringt wie z. B.
schutz der Grundrechte, die rechte
aus der unionsbürgerschaft und die
mitwirkung an der Gesetzgebung auf
unionsebene.

mit der frage der vereinheitlichung

des Privatrechts in europa setzte sich
Zivilrechtsexperte Prof. koch ausein-
ander. Bereits seit 1811 hat Österreich
„sein“ allgemeines Bürgerliches Ge-
setzbuch (aBGB), das ohne Zweifel
einen großen aktualisierungsbedarf
hat. Zunehmend versucht der europäi-
sche Gesetzgeber weiterreichende ein-
griffe in die nationalen Privatrechte.
diese Harmonisierungsbestrebungen

sind nicht immer erfolgreich und es ist
anzunehmen, dass der Weg hin zu
einem „europäischen Zivilgesetz-
buch“ noch ein längerer sein wird falls
überhaupt.

ob es sich bei der regelung des ver-
braucherschutzes bei verträgen des
täglichen lebens um ein Geschenk-
oder um eine mogelpackung aus Brüs-
sel handelt, diese frage erörterte Prof.
Schwartze in seinem referat. der vor-
stand des Institutes für Zivilrecht resü-
mierte, dass es sich wohl um kein allzu
großes Geschenk handeln wird, da die
Bestrebungen in die richtung gehen,
die vollharmonisierung aufs Wider-
rufsrecht einzuschränken. viel eher
wird ein Überraschungspaket vorlie-
gen, das grundlegende unterschiede
zur verbraucherrechte-richtlinie auf-
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Zum 10. mal „universität im dorf”
10-jähriges Jubiläum von „universität im dorf“ in außervillgraten

Rektor der Universität
o. Univ.-Prof. Mag. Dr. Karlheinz Töchterle

ao. Univ.-Prof. Dr. Walter Obwexer

Univ.-Prof. Mag. Dr. Bernhard Alexander
Koch, LL.M. 
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weisen wird.

Gekonnt stellte landesamtsdirektor-
stellvertreter dr. Schennach die neuen
Herausforderungen, die vermehrt auf
die tiroler landesverwaltung zukom-
men werden, dar. er sprach von dere-
gulierung und betonte, dass weniger

oft mehr sein kann. so müssten neben
Gesetzen wohl auch im Bereich orga-
nisation und Koordination einige Än-
derungen passieren. die Ziele der
bereits spürbaren verwaltungsreform
wären neben verstärkter Bürgernähe,
auch geringere politische einfluss-
nahme, Kostenersparnis und vieles
mehr. es gilt, den „amtsschimmel“ zu
entfernen, klarer zu kommunizieren
und last but not least lösungsorientiert
zu arbeiten.

den abschluss der 2-tägigen veran-
staltung bildete der arbeitsrechtsex-
perte Prof. Wachter. er betonte, dass
das europarecht wichtige Impulse für
das österreichische arbeitsrecht liefert
und beurteilte dies durchwegs positiv.
da - wie bereits rektor töchterle zur
eröffnung der veranstaltung erwähnt
hatte - recht aus texten besteht, die
immer wieder neu interpretiert werden
müssen, kommt es des Öfteren zu Pro-
blemen in der auslegung. als weiteres
Handicap sah Prof. Wachter die zer-
splitterte Kompetenzverteilung zwi-
schen Bund und ländern sowie zu
kurze fristen.

neben der „menschlichen“ Gesetzge-
bung, die im mittelpunkt dieser veran-
staltung stand, erläuterte univ.-Prof. P.

dr. Bernhard kriegbaum sJ in seinen
Predigten am ersten adventwochen-
ende ausführlich das Göttliche recht.
ein göttliches Gesetz, dass die kon-
krete menschliche Gesetzgebung er-
setze (wie etwa die islamische
scharia), kann es nach christlichem
verständnis nicht geben; vielmehr
geben etwa die Zehn Gebote, vor allem
aber das doppelgebot von Gottes- und
nächstenliebe jeder Gesetzeskonkre-
tion, d.h. jedem positiven recht, eine
grundsätzliche orientierung vor. 

neben den fünf vorträgen fand am
samstagabend eine diskussionsrunde

statt. dabei kristallisierte sich für den
einen das Bild eines Hauses für den an-
deren sogar das einer „reihenhausan-
lage“ heraus. am ende fasste rektor
töchterle die diskussion bzw. die ver-
gangenen zwei veranstaltungstage mit
dem fazit zusammen, dass - wenn
auch die angesprochenen themen sehr

komplex waren - sich doch alle anwe-
senden darauf einigen konnten, dass
sich die arbeit an einem „Haus Öster-
reich“ in der gemeinsamen „reihen-
hausanlage eu“ lohnen wird.

mag. daniela Genser m.a.
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o. Univ.-Prof. Dr. Andreas Schwartze

HR Dr. Dietmar Schennach 
Landesamtsdirektorstellvertreter 

o. Univ.-Prof. P. Dr. Bernhard Kriegbaum SJ

o. Univ.-Prof. Dr. Gustav Wachter fotos: J. told

Universität
im Dorf 2011

Im Zuge der 2011 stattfindenden
veranstaltung mit dem thema
Namenkunde und Dialektologie
besteht die möglichkeit, alte,
heute schwer zu lesende doku-
mente (urkunden, Handschriften,
Kaufbriefe, usw.) mitzubringen.
die schriftstücke werden von den
anwesenden vortragenden auf
ihren Inhalt untersucht und auf
den Wert für die forschung beur-
teilt. Interessant wären vor allem
dokumente, in denen flur- oder
Hofnamen vorkommen.
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landesmusikschule sillian-Pustertal
rückblick und ausblick

das schuljahr 2010/11 ist bereits im
vollen Gange, trotzdem darf ein rück-
blick auf das vergangene schuljahr
2009/10 geworfen werden.

Rückblick 2009/10
ein Jahr reich an aktivitäten hat mit 27
lehrerInnen, die in 31 fächern über
400 schüler unterrichteten, seinen
Kreis mit Juli 2010 geschlossen.
einen großen Zuspruch erfreute sich
die musikalische ausbildung der 3-6
Jährigen, die im fach „musikwerk-
statt“ mit singen, tanzen und spielen
in ersten Kontakt mit der vielseitigkeit
der musik kamen.
auch die mangelinstrumente wie fa-
gott, oboe, violoncello, Kontrabass
und akkordeon konnten angeboten
werden, wobei besonders die schüler-
anzahl der oboenklasse im verhältnis
zu anderen musikschulen sehr erfreu-
lich ist.

die ausgezeichnete ausbildung der
schüler an der landesmusikschule sil-
lian-Pustertal konnte im vergangenen
schuljahr bei über 50 Konzerten erlebt
werden. 6 schwerpunktkonzerte, Prü-
fungs- und vorbereitungskonzerte für
Wettbewerbe bzw.  zahlreiche Klassen-
abende dokumentieren die arbeit der
lehrer und schüler an der landesmu-
sikschule. dass die Zusammenarbeit
mit den heimischen vereinen und
schulen funktioniert, wurde zudem
beim Chorprojekt zum Gedenkjahr
1809-2009 oder beim Kinder-märchen
„Hänsel und Gretel“ im rahmen des
abschlusskonzertes gezeigt.

Besonders erfreulich ist, dass bei den
schwerpunktkonzerten nicht nur solis-
tische und kammermusikalische Bei-
träge zu hören waren, sondern auch ein
großes Blechbläserensemble, ein klei-
nes streichorchester und ein großes
orchester mit streichern, Bläsern und
schlagwerkern zusammengestellt wer-
den konnte.

Im sinne des leitbildes des tiroler
musikschulwerks, besonders Begabte
zu fördern, darf die landesmusik-
schule sillian-Pustertal 6 schülern für
die erfolgreiche teilnahme bei Wettbe-
werben gratulieren.

Beim Wettbewerb PrIma la mu-
sICa konnten schaller Johanna maria
(violoncello) in der altersgruppe B
einen 1. Preis mit ausgezeichneten er-
folg, obmascher lukas  und Bucher
Peter (beide Waldhorn) in der alters-
gruppe I einen 1. Preis mit sehr guten
erfolg und Bodner simon und Juen
lukas (beide Waldhorn) in der alters-
gruppe II einen 1. Preis mit ausge-

zeichnetem erfolg erreichen. Bodner
simon und Juen lukas qualifizierten
sich dabei für den Bundeswettbewerb
und erreichten dort einen 2. Preis mit
sehr gutem erfolg.

Walder lukas nahm beim 17. Österrei-
chischen Wettbewerb für steirische
Harmonika teil und erspielte dort den
2. Platz in der Gruppe d mit dem Prä-
dikat auszeichnung (vizestaatsmeis-
ter).

60 schüler stellten sich im vergangen
Jahr einer 1. und 2. Übertrittsprüfung.
Zudem schloss steidl simon die aus-
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bildung an der landesmusikschule mit
der abschlussprüfung des tmsWs im
fach schlagwerk mit auszeichnung
ab. auch darf man Walder Philipp gra-
tulieren, der das leistungsabzeichen in
Gold im fach Klarinette mit aus-
zeichnung absolviert hat.

Ausblick 2010/11
konzerte

für das laufende schuljahr gibt es be-
reits fixierte Konzerttermine:
mi, 26.01.2011,19.30 uhr
Gemeindesaal Heinfels
Blechbläser-schlagwerk-Konzert

mi, 23.03.2011, 19.30 uhr
ort wird noch bekanntgegeben
volksmusikkonzert
mi, 22.06.2011, 19.30 uhr
Kultursaal sillian
abschlusskonzert 
mi, 29.06.2011, 19.00 uhr
Kultursaal sillian 
urkundenverleihung
Zudem wird eine vielzahl an Klassen-
abenden veranstaltet.

Wettbewerbe
Im frühjahr 2011 findet wieder der all-
jährliche Wettbewerb Prima la musica

statt, wo die lms wieder mit einer
vielzahl an teilnehmern vertreten sein
wird. Infos zum landeswettbewerb,
der dieses Jahr in Klausen in südtirol
stattfindet bzw. Infos zu zahlreichen
weiteren Wettbewerben findet man
unter www.musikderjugend.at. 

Fächerangebot
für das schuljahr 2010/11 konnte das
fächerangebot um das fach Jungend-
stimmbildung erweitert werden. mäd-
chen im alter zwischen 11 und 14
Jahren werden von frau mag. senfter
stimmlich geschult und erarbeiten zum
Gesangshandwerk eine reihe an unter-
schiedlichsten Gesangsstücken. 
Bei Interesse bitte um meldung im
musikschulbüro.

alle Informationen der landesmusik-
schule sillian–Pustertal findet man unter:
www.marktgemeinde-sillian.at
unter aktuelles/Berichte.
www.tmsw.at oder www.kulturnetz.info
bzw. aushänge im eingangsbereich
der vs/lms sillian

kontakt
landesmusikschule sillian-Pustertal
9920 sillian 30
sillian@lms.tsn.at
tel.: 04842/5311, fax: 04842/51862

schönegger Christian
lms–leIter

Musizierende der LMS fotos: lms sillian-Pustertal

Die neu errichtete Bushaltestelle Bicheler Gräderung Parkplatz fotos: Gemeinde



seit 2009 steht eine reform
des tiroler notarztwesens im
raum. Im frühjahr wurde
von der Ärztekammer und

dem land ein Bedarfsplan vorgestellt,
der für osttirol nur mehr zwei boden-
gebundene systeme vorsah. auf rück-
frage stellte sich rasch heraus, dass
damit die systeme in lienz und Iseltal
gemeint waren. das system Hochpus-
tertal kam im Plan nicht mehr vor,
noch bei der Großübung des roten
Kreuzes in abfaltersbach wurde im
oktober klargestellt: „dieses system
ist nicht zu halten“.

diese aussagen bewirkten, dass sich
Bürgermeister, lokale entscheidungs-
träger und große teile der Bevölke-
rung für den erhalt des systems
einsetzten. und dieser einsatz zeigt
Wirkung: mitte november wurde von
seiten der landesregierung zum ersten
mal seit Beginn der reformdiskussion
der fortbestand unseres notarztsys-
tems ins auge gefasst. das heißt nicht,
dass der fortbestand gesichert oder zu-
mindest wahrscheinlich ist, es bedeutet
allerdings eine abkehr von der Be-
darfsplanung im frühjahr. vorläufig
sind die notärzte bis 30. Juni 2011 mit
der fortführung der agenden betraut
worden, wozu sich dankenswerter-
weise alle Kollegen bereiterklärt
haben. Weitere verhandlungen mit
dem land stehen in den nächsten Wo-
chen an, dann wird sich weisen, ob wir
in der bewährten form weitermachen
können.

Im Jahr 2009 wurden im oberland 330
einsätze dokumentiert, 43 davon in
außervillgraten. Hinter dieser Zahl
verbergen sich unter anderem 82 un-
fälle (20 arbeitsunfälle, 18 Haushalts-
unfälle, 34 sport- und freizeitunfälle
sowie 10 verkehrsunfälle), 2 Geburten,
7 vergiftungen mit alkohol, medika-
menten oder Chemikalien, 14 akute
Koronarsyndrome (d.h. Herzinfarkte
oder instabile angina pectoris), 21

schlaganfälle/Gehirnblutungen, 7 epi-
leptische anfälle, 62 schwere Infektio-
nen, 8 allergische reaktionen und 15
schwere Blutdruckkrisen. eine beson-
dere Herausforderung stellte im Herbst
2009 die Grippewelle dar, die die ein-
satzzahlen kurzfristig um den faktor 3
ansteigen ließ und sich auch in der an-
zahl der schweren Infektionen nieder-
schlug.

die Zeit zwischen alarmierung und
eintreffen des arztes ist ein besonders
wichtiges Kriterium für das notarzt-
system. In außervillgraten vergehen
zwischen ende des telefonates und
dem eintreffen des arztes durch-
schnittlich 5,9 minuten. die kürzeste
einsatzzeit betrug 2009 0 minuten
(arzt war bei der veranstaltung in Be-
reitschaft), die längste 30. Bei diesem
einsatz befand sich der arzt gerade auf

dem rückweg von einem begleiteten
transport und wurde auf Höhe des
mitteregger Kreuzes angefordert.

nicht bei jedem notarzteinsatz muss
der Patient ins Krankenhaus: Bei
jedem vierten einsatz kann das Pro-
blem vor ort behoben werden, wobei
die Wünsche des Patienten und der an-
gehörigen - soweit ärztlich vertretbar -
berücksichtigt werden. eine Übersicht
über die einsatzgründe, die einsatzzei-
ten und die vorgenommenen Behand-
lungsmaßnahmen bieten die neben-

stehenden Grafiken.

Notarztindikation Herzinfarkt:
osttirol hat eine der höchsten Herzin-

farktraten Österreichs. verdächtig ist
jeder plötzlich einsetzende schmerz in
Brust, rücken oder oberbauch, der
nicht eindeutig bewegungsabhängig
ist. solche Beschwerden müssen un-
verzüglich vom arzt mittels eKG ab-
geklärt werden - je früher der Herz-
infarkt erkannt wird, desto höher ist die
Überlebenswahrscheinlichkeit. Zeit ist
Herzmuskel!
achtung: nur wenige Patienten haben
die typische symptomatik mit schmer-
zen in der linken Brust die in den lin-

ken oberarm ausstrahlen! Beim
Hinterwandinfarkt stehen oft rücken-
schmerzen im vordergrund, bei Infark-
ten im Bereich der Herzspitze auch
schmerzen im oberbauch und/oder im
Kiefer! diabetiker oder alte Patienten
verspüren oft gar keinen schmerz. Bei
ihnen äußert sich der Infarkt durch
plötzliche Kreislaufschwäche oder
kurze Bewusstlosigkeit, mitunter ver-
bunden mit einem uncharakteristischen
druck über der Brust. 
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notarztsystem Hochpustertal

S

unter 5 Minuten
Legende:

5 bis 10 Minuten
10 bis 15 Minuten
über 15 Minuten

Anforderungsgründe 2009



Bereits zum 2. mal hintereinander
haben nun die beiden Gemeinden des
villgratentales die „regionale som-
merbetreuung“ mit freundlicher unter-
stützung vom amt der tiroler landes-
regierung angeboten. damit soll wäh-
rend der sommerferien die Betreu-
ungssituation für Kinder und eltern
verbessert und die vereinbarkeit von
Beruf und familie erleichtert bzw. eine
Beschäftigung für Kinder geboten wer-
den. 

alle eltern der Kinder von 2 bis 10
Jahren wurden im frühjahr angeschrie-
ben, das 2-wöchige Betreuungsange-
bot vom 26. Juli bis 6. august zu nut-
zen. aufgrund der eingelangten an-
meldungen konnte das Projekt auch
heuer wieder fortgesetzt werden. die
11 Buben und mädels aus außer- und
Innervillgraten wurden unter der lei-
tung der Kindergärtnerinnen marita,
magdalena und andrea zu spiel und
spaß angehalten. sooft es das Wetter
zuließ, wurde der vormittag im freien
verbracht. so wurden beispielsweise
fahrten in den Wichtelpark nach sil-
lian oder auf den spielplatz außervill-
graten und zum Wurzerhof unternom-
men.

dass das Gemeinschaftsprojekt der
beiden villgrater Gemeinden eine gute
sache ist, zeigt die positive resonanz
der eltern. und auch den Kindern ge-
fällt das gemeinsame spielen und das
Zusammensein in der bunt gemischten
Gruppe.
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fröhliche Kinder
bei der „regionalen sommerbetreuung 2010“

fotos: marie-theres Kofler

Mag. (FH) Jakob Weitlaner möchte auf eine interessante Plattform der tirol Werbung im Internet hinweisen:

die tirol Werbung hat eine neue Kulturinitiative gestartet. auf der Plattform www.kultur.tirol.at haben alle Kultur-
schaffenden in tirol die möglichkeit, ihre veranstaltung einer breiten Öffentlichkeit zugänglich zu machen. so können
auch die kulturellen veranstaltungen von außervillgraten auf dieser Plattform platziert werden. alle Kulturschaffen-
den (natürlich auch vereine, einzelpersonen …) können sich unter folgendem link registrieren:
http://kultur.tirol.at/de/registrieren, um die Zugangsdaten zum system zu erhalten.



Schifahren in Außervillgraten
Wie alles begann

„schigefahren wurde bei uns schon
während des Krieges“, erzählt tisch-
lermeister franz Walder sen. -  in ihm
aufsteigende erinnerungen bewirken
ein besonderes leuchten seiner augen.
Hauptsächlich waren es zu Beginn die
unterwalder und einige Winkeltaler,
die sich gerne im Winter die schier an-
schnalten, um ihre schwünge im
schnee zu ziehen. unter ihnen z.B.
niederegger franz sen., Walder franz,

erich, Konrad und toni, michler
seppl, Breitenbacher othmar, Walder
ander oder Gasteig dietrich und die
schupfer manda. anfang der 60er
Jahre förderten vor allem die damals
hier unterrichtenden und teilweise
recht sportbegeisterten lehrer - älteren
Generationen werden die namen un-
terasinger oswald oder schullin Gerd
noch ein Begriff sein – die Jugend in-
sofern, dass man im Winter die turn-
stunden vor allem dafür nützte, um
schifahren zu gehen. die Piste muss-
ten sich die Kinder allerdings selber
„treten“, die einzigen aufstiegshilfen
waren muskelkraft und durchhaltever-
mögen. die felder der ober- und un-
terwalderhöfe bzw. das leiterfeld
eigneten sich zu diesem Zweck beson-
ders gut. als franz Walder so einmal
an einem vormittag im Winter im Büro

saß, und vom fenster aus die sich pla-
genden schulkinder oben im feld be-
obachtete, kam ihm die Idee, eine
Walze zur Präparierung der Piste zu
bauen. sogleich wurde der Plan in die
tat umgesetzt. man kann sich diese
Walze als ca. 4 meter lange Konstruk-
tion aus Holz und eisen vorstellen, an
deren oberseite 4 längere stangen
montiert waren, die der steuerung
durch 2 Personen dienten. eine spe-
zielle lackierung verhinderte das an-
haften des schnees. allerdings war die
Bedienung dieses Gerätes kein einfa-

ches unterfangen und nur durch
enorme Kraftanstrengung und schifah-
rerisches Geschick zu bewältigen. In
aufeinander eingespielten Zweiergrup-
pen (Walder franz und Weber Hansl,
Walder erich und unterassinger os-
wald) konnte nun nach schneefällen
die Piste vom oberegger feld bis zum
leiterhof präpariert werden. für die
Beförderung bergwärts installierte man
eine Winde, die von Walder lois sen.
bedient wurde. an stellen wie der nie-
deregge (festl), in der Hinteroberegge
und „ban egge“ positionierte man wei-
tere Personen, die für die Weitergabe
der signale vom tal herauf bis zum
Bediener der Winde zuständig waren.
die männer trotzen aller anstrengun-
gen und manch gefährlicher situation,
die auch durchaus hätte ins auge
gehen können. als später der Waldweg

richtung thurntaler bereits bis zur
Breitenbach Kaser führte, brachte man
die Walze mit einem auto bergwärts.
die benötigte Winde wurde auf einem
schlitten befestigt. nun war die Piste
gegenüber den anfängen auf eine be-
reits beachtliche länge angewachsen.
Walder erich erinnert sich an schiren-
nen die veranstaltet wurden, wobei der
start unterhalb der Breitenbach Kaser
bei der stocker-schupfe lag. „einmal
erfolgte die Kurssetzung durch ernst
Hinterseer, Hansi Hinterseer war als
junger nachwuchsläufer mit am start“,

berichtet er stolz.
als aufstiegshilfe benutzte man an-
fänglich unter anderem einen kleinen
aufzug, der von unterwalden hinauf
zu den almhütten am thurntaler
führte. es wurden auch einige frauen
aus der umliegenden nachbarschaft zu
„liftwarten“ ausgebildet. so „gepelte“
z.B. die Hofelate ottilie unzählige
male die waghalsigen schipioniere hi-
nauf auf den Berg.
später versahen dann michler seppl
und Walder lois den taxidienst - daher
kam auch der name „thurntaler-taxi“.
es dauerte nicht allzu lange und die
Idee, vom tal herauf einen lift bis
zum Bereich der heutigen thurntaler
rast zu bauen, war geboren. dieses
vorhaben stellte sich jedoch zur dama-
ligen Zeit als unfinanzierbar heraus.
der Gedanke, zuerst oben auszubauen
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schipioniere am thurntaler
und die thurntaler rast

thurntaler rast mit schlepplift (bis märz 2010) und thurntaler rast in „märchenlandschaft”



und erst später (wenn mehr Geld zur
verfügung stehen würde) den teureren
lift von außervillgraten herauf zu er-
richten, entpuppte sich als umsetzbare
alternative. nun wurde der lift ge-
plant und auch die finanzierung war
gesichert. als damaliger fremdenver-
kehrsobmann setzte sich vor allem
Walder franz sen. an vorderster front
für die richtige Planung und eine mög-
lichst effektive umsetzung dieses Pro-
jektes ein. die errichtung des schlepp-
liftes erfolgte durch die firma Wito, in
einer ersten Baustufte bis zum Bereich
der drei seen, kurze Zeit später dann
hinauf zur „lenke“…

Gastlichkeit am Thurntaler
Die Thurntaler Rast

… „Wir brauchen auch ein Gasthaus!“
- war die logische erkenntnis, die nun
vor eine zusätzliche Herausforderung
stellte. fieberhaft suchten die verant-
wortlichen vor allem im Kreis der
Grundbesitzer und Bauern nach je-
mandem, der diese Idee in die tat um-
setzen wollte.
vielleicht war es der unternehmergeist
des Hofelate seppl, der damals in ihm
schlummerte und ihn dazu bewog,
trotz nicht sehr verheißungsvoller aus-
gangslage (keine erfahrung, kein
Geld) sich darauf einzulassen? nach
Klärung  notwendiger fragen wie z.B.
der finanzierung, wurde schließlich im
oktober 1973 mit dem Bau der rast
begonnen. schon am Heiligen abend
wurde das erste Bier verkauft!
anfänglich waren es fast nur famili-
enmitglieder (3 Generationen), die sich
gemeinsam um die Bewirtung der
Gäste kümmerten. die Gastronomie
wurde sehr einfach gehalten. es konnte
auch schon mal passieren, dass nach-
mittags um 4 uhr nichts mehr da war,
das noch hätte „verkocht“ werden kön-
nen.
die ersten Jahre am thurntaler waren
sehr erfolgreich. Bereits 1977 machte
man sich an den ausbau der liftanlage
auf den Gipfel. auch das Gasthaus
wurde erweitert, nun standen doppelt
so viele sitzplätze zur verfügung. end-

lich gab es auch genug Platz für eine
Hochzeit! Kalber michl und Cilli
waren im mai 1978 das erste von bis
heute ca. 200 Hochzeitspaaren auf dem
thurntaler.
War das Haus zu Beginn ausschließ-
lich als Jausenstation für den Winter-
betrieb ausgerichtet, wurde nun auch
die sommersaison zunehmend interes-

santer. die thurntaler rast wurde zum
austragungsort für verschiedene ver-
anstaltungen wie z.B. Konzerte, Hüt-
tennachmittage oder familienfeiern.
um das angebot für auswärtige Gäste
zu erweitern, wurden in den Jahren
1980 bis 1984 im untergeschoss 4 fe-
rienwohnungen eingerichtet.
Zu spüren bekam man allmählich die
tatsache, dass in den 80er Jahren vor
allem der ausbau der anlagen in den
nachbarschigebieten zügig voran ging.
schifahren auf dem thurntaler mit nur
einem lift war unattraktiv geworden!
ein kleiner meilenstein sei an dieser
stelle erwähnt: 1983 war es soweit –
erstmals strom aus dem netz der
tiwag.
um den rückläufigen erfolgszahlen
der vergangenen Jahre entgegen zu
wirken und die Zukunftschancen durch
eine weitere erschließung zu sichern,
holte man 1988 Hilfe von Investoren.

so übernahm die firma Heinrich
schultz den schlepplift. von sillian
herauf wurde die seilbahn gebaut und
in der Gadein ein sessellift errichtet.
mit diesem schritt kam nun auch eine
neue aufgabe auf die familie zu – die
„Gadein“ wurde gebaut. das restau-
rant erhielt seinen namen von dem
flecken erde, auf dem es steht. nach-
dem am 18. august 1988 die Bauver-
handlung in der Hauptschule sillian
über die Bühne ging, war der ganze
Berg nur 2 Wochen später eine einzige
Baustelle. die vielen mühen und zahl-
reichen arbeitsstunden lohnten sich.
Bereits zu Weihnachten waren die an-
lagen fertiggestellt und konnten in Be-
trieb genommen werden. allerdings –
kein schnee! vorsichtig regten sich
Zweifel, ob die entscheidung für den
Bau eines weiteren Hauses richtig ge-
wesen war. erst ende Jänner kam dann
der erlösende Wintereinbruch. die
Höhen und tiefen der nun folgenden
Geschäftsjahre waren vor allem von
schneereichtum bzw. schneearmen
Wintern geprägt. 10 Jahre später war
allen klar – um „überleben“ zu können,
ist schneesicherheit absolut notwen-
dig. 1998 erfolgte also die errichtung
einer Beschneiungsanlage, auch die
sesselbahn außervillgraten nahm in
diesem Jahr erstmals ihren Betrieb auf.
Wieder musste das restaurant in der
Gadein den erfordernissen für mehr
Platzangebot angepasst werden. es
wurde zweigeschossig in den Hang hi-
nein gebaut und auf nunmehr 500 sitz-
plätze erweitert. auch der thurntaler
urban wurde „wieder zum leben er-
weckt“ – er thront seither mit fast 3
metern Höhe über der Hausbar, schaut
allerdings – was das Wettermachen an-
geht – als arbeitsloser zu, wie der
schnee aus Kanonen kommt!
Jetzt konnte man wieder mithalten und
mitreden: neue lifte und ausgezeich-
nete Pistenverhältnisse während der
gesamten saison! viele schirennen,
sport- und firmenfeiern aber auch
abendveranstaltungen wie etwa das
„fest am Berg“ wurden seither veran-
staltet. die austragung des sogenann-
ten „musikantengipfel“ mit Gästen wie
den stoakoglern, monika martin, dem
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Josef Ortner vlg. Hofelate



Goldried Quintett und den lavantta-
lern war ein weiterer Höhepunkt. er-
wähnenswert  ist auch die besonders
spannende und interessante aufgabe
der Produktion von 3 fernsehsendun-
gen des orf-frühschoppens vor ca. 2
Jahren. sogar die Bundesregierung mit

abgeordneten und fast 100 medien-
vertreter kamen für einen geselligen
abend zu Besuch in die Gadein.
Über 20 lehrlinge konnten bisher im
Bereich der Gastronomie bereits aus-
gebildet werden, aus vielen Haushalten
der Gemeinden Inner- und außervill-
graten fanden junge leute arbeit. aus
einem anfänglich kleinen familienbe-
trieb entwickelte sich im laufe der

Zeit ein unternehmen, das heute in den
Wintermonaten mehr als 25 Personen
beschäftigen kann. die verbindung des
Betriebes mit der landwirtschaft und
der Bewirtschaftung der almwiesen ist
harmonisch und anregend, benutzen
die sommergäste doch die gemähten

flächen sehr gerne als liegewiesen.
das bisher erreichte ist nicht zuletzt
darauf zurückzuführen, dass vor allem
nachbarn und anrainer dankenswerter
Weise alle schritte großzügig mitgetra-
gen haben.
die Geschichte des thurntalers ist eine
Geschichte der steten veränderungen
und neuerungen. der schon fast nos-
talgisch wirkende schlepplift zur

lenke (längster schlepplift osttirols)
wurde im heurigen Jahr durch eine mo-
derne 6er sesselbahn mit Wetter-
schutzhaube und sitzheizung abgelöst.
auch neue strukturen in der Gäste-
schicht machen sich bemerkbar.
Kamen früher hauptsächlich urlauber

aus Österreich und deutschland hier-
her, so sind es heute zunehmend erho-
lungssuchende aus unseren östlichen
nachbarländern.
mit viel Geschick, eifer und nicht zu-
letzt mit großer leidenschaft kümmert
sich familie ortner, unterstützt von
einem engagierten team von mitarbei-
tern, seit nunmehr fast 40 Jahren um
die Bedürfnisse aller Gäste auf dem
thurntaler. Im ausbau der Zufahrts-
straße, der anpassung der rast an die
heutigen standards und in der einstel-
lung auf veränderte Gästeschichten lie-
gen die großen Herausforderungen der
kommenden Jahre. die redaktion
wünscht viel erfolg und gutes Gelin-
gen!

sämtlichen Betrieben unserer Ge-
meinde gilt besonderer dank und an-
erkennung für ihren einsatz und die
investierte arbeit, leisten sie vor allem
durch die sicherung von arbeitsplät-
zen einen wichtigen, ja unverzichtba-
ren Beitrag zur erhaltung der
vorhandenen strukturen in der Zu-
kunft!
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Die neue 6er Sesselbahn hat den Probebetrieb Anfang November aufgenommen fotos: familie ortner und leonhard trojer

8. Dezember 2010:  erster offizieller Betriebstag der neuen Liftanlage



vor kurzem feierte das „Bod-
ner nannile“ auf dem Boden-
hof Hnr. 137 ihren 85.
Geburtstag im Kreise der fa-

milie und freunde, ihrer 3 enkel und 8
urenkel. ein passender anlass, Gott

für die geschenkten Jahre zu danken
und sich an die gelebten zurückzuerin-
nern.

Geboren als tassenbacher anna am 7.
november 1925 zu „schuster“ in Hof,
wuchs sie zusammen mit ihren vier
Geschwistern in der Gemeinde stras-
sen auf und erlebte eine schöne Kind-
heit. In der kleinen landwirtschaft der
eltern Johann und anna erlernte sie die
wichtigsten Handgriffe und arbeiten
um Haus und Hof. nach der volks-
schulzeit besuchte anna die 3-jährige
Handelsschule in lienz und trat den er-
sten dienst als sekretärin und schreib-
kraft in ihrer Heimatgemeinde an.
einige Zeit arbeitete sie in einer Küche
in Zams, bevor sie beschloss, Kranken-
schwester im Krankenhaus lienz zu
werden. dieses vorhaben scheiterte je-
doch an einer schweren lungenent-
zündung, die anna fast ein ganzes Jahr
lang ans Bett fesselte. so kam sie als

verkäuferin nach Kartitsch und
schließlich im Jahre 1951 nach außer-
villgraten ins Kaufhaus Perfler. dort
lernte sie Georg Weitlaner kennen, der
sie zu sich auf den Bodenhof holte. die
Hochzeit fand am 1. märz 1954 statt.
„einen Bauern wollte ich eigentlich
nie heiraten“, winkt sie heute lachend
ab. „das leben und die liebe fragt
aber nicht danach, es kommt sowieso
anders als man denkt.“ Heute sagt
anna mit Überzeugung, gerne Bäuerin
gewesen zu sein und denkt dabei vor
allem auch an ihre Zeit als erste orts-
bäuerin von außervillgraten. vorher
hat es in außervillgraten keine orts-
bäuerin gegeben. anna wurde damals
von der Bezirkslandwirtschaftskam-
mer gefragt, ob sie diese aufgabe
übernehmen würde. Gerne denkt sie an
diese Jahre zurück, die geprägt waren
von viel Öffentlichkeitsarbeit und ab-
haltung von Kursen und veranstaltun-
gen. viel Herzblut und engagement
legte anna in diese aufgabe, bevor sie
nach 15 Jahren die funktion zurück-
legte, um wieder mehr Zeit für ehe-
mann Georg und die Ziehtochter silvia

zu haben. nachdem es im Haus immer
leerer geworden ist, begann anna, die
großräumigen Zimmer an Gäste zu

vermieten. später hat sie dann auch die
mooshofalm für die Gästebeherber-
gung hergerichtet. der Kontakt mit den
treuen Gästen, die mehr als 40 Jahre
lang zu „Boden“ ihren urlaub ver-
brachten und nun zu freunden gewor-
den sind, ist bis heute aufrecht
geblieben. durch diese Gäste hat anna
auch lust aufs reisen bekommen. sie
war schon in Holland, venedig und
deutschland. auch einige Pilgerreisen
hat sie mitgemacht. In den letzten Jah-
ren ist sie aus gesundheitlichen Grün-
den jedoch nicht mehr so viel aus dem
Haus gekommen. nach dem tod von
Georg konnte sie sich wieder mehr
dem nähen widmen. Genäht hat anna
zwar immer schon viel und gerne,
durch die viele arbeit fehlte aber oft
die Zeit dazu.

dankenswert erwähnt werden darf bei
dieser Gelegenheit natürlich auch, dass
die turmbläser bei der Christmette
vom „Bodner nannile“ mit einer
schmackhaften fleischsuppe bekocht
werden – und das schon mehr als 50
Jahre lang! mit ihren 85 Jahren wirkt

anna fröhlich und zufrieden, zeigt sich
interessiert an altem und neuem und
wüsste noch so viel mehr zu erzählen.
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aus dem leben von Weitlaner anna

Nannile mit Urenkelin Veronika im Mai 2010

Nannile rechts stehend mit Familie vom Bodenhof im Juli 1960 fotos: fam. Weitlaner

D
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Hier ist der versprochene Bericht und
geschrieben, wie er von Hans erzählt
wurde. Er selber schreibt nicht mehr
gerne im Alter.

An die genannten Daten konnte er sich
nicht mehr erinnern. Die Namen von
den verschiedenen Arbeitgebern
wusste er nur im Dialekt und ich
konnte mir davon nichts zusammenrei-
men. Auch war er sich nicht mehr si-
cher, ob er zuerst beim Stallbaumer in
Sillian war oder in der Schweiz oder
umgekehrt. Da ich beim Schreiben
immer wieder gestört wurde, habe ich
vergessen noch manches zu erwähnen.
Nach seiner Landschaftsgärtnerarbeit
ging er zum Bau, kam aber wieder zu-
rück, um als Gärtner zu arbeiten, was
ihm mehr Freude machte.

Auch möchte ich noch erwähnen, dass
er mit 18 Jahren nach Klagenfurt kam,
um als Gebirgsjäger und in der Pan-
zerabwehr ausgebildet zu werden. Er
hatte über die Jahre viele gute Freunde
gehabt, die ihm oft geholfen haben, so
dass man ihn den „Hans im Glück“
heißen könnte. Auch habe ich nicht er-
wähnt, dass wir einige Male im Nor-
den, in Alaska, waren.

P.S.: Der Hans heißt hier John. Bri-
tisch Columbien wird meistens abge-
kürzt als B.C. Nun hoffe ich, dass Sie
meine Schrift auch entziffern können.
Meine Finger werden nach vielem
Schreiben müde und wollen nicht mehr
gerne mitmachen. 

                                                            
Herzlichst
                                                            
Elisabeth Beddow

„Ich, Hans (Johann) Walder wurde am
3.11.1924 in außervillgraten geboren.
mit 7 Kindern, ich als das 4., gab es
immer viel zu tun und jeder musste da-
heim mithelfen, sobald er konnte.
vom Winkeltal zur schule war der
Weg im Winter oft sehr rutschig, so
dass man sich mit stecken den Berg
herunter geholfen hat.
mit 9 Jahren bin ich von daheim weg
gegangen zum onkel am Berg und
musste dort aushelfen mit den Kindern
und auf dem feld.
nach ungefähr 3 Jahren habe ich on-
kels Haus verlassen, um auf dem sil-
lianer Berg als landwirtschafts- und
Kinderhilfe zu arbeiten.
3 Jahre später ging ich vom sillianer
Berg zum Köckberg, um dort auf der
landwirtschaft zu helfen.
dort habe ich in einer anzeige von
amerika gelesen und Ideen bekom-
men. 
versuchte damals schon auszuwan-
dern, da aber daraus nichts geworden
ist, bin ich einer anzeige gefolgt zur
schweiz.
In Zürich auf dem Berg habe ich auch

auf der landwirtschaft gearbeitet.
meine freien tage habe ich genutzt,
um mit meinem motorrad die schweiz
zu sehen. 

Was wurde aus … „Weitlahna Hons“?
die rede ist von Johann Walder, ehem. außervillgraten 130, Weitlahn, der schon in jungen Jahren von zu Hause fortge-
zogen und schließlich nach Kanada ausgewandert ist, wo er noch heute lebt. Wir haben mit ihm und seiner Partnerin eli-
sabeth Kontakt aufgenommen und uns seine Geschichte erzählen lassen. den Brief von elisabeth und den Bericht von
Hans, der sich selber als „Hans im Glück“ bezeichnet und in Kanada John gerufen wird, wollen wir unseren ahornblatt-
lesern nicht vorenthalten.

Hans im Naturpark in Nord Vancouver, vor ca.

1-2 Jahren

John mit seiner Elisabeth



27Dezember 2010

Während dieser Zeit befreundete ich
mich mit einem schweizer, der früher
einmal einige Zeit im Britisch Colum-
bien, Kanada, auf einer farm angestellt
war. von ihm wurde ich, der sowieso
gerne etwas von der weiten Welt sehen
wollte, angesteckt. so habe ich mich
entschlossen, nach Kanada auszuwan-
dern. auf dem reisebüro wurde mir
vorgeschlagen, nach Britisch Colum-
bia, der schönsten Province Kanadas,
zu gehen.
Im märz 1957 trat ich meine große

reise an und fuhr mit dem Zug über
Paris nach le Havre, von wo das
schiff „r.s. silvia“ nach Halifax,

nova scotia, Kanada, lief. die fahrt
über den atlantik bei hohem Wellen-
gang dauerte 10 tage, wo das kleine
schiff von 21.000 tonnen hin und her
geworfen wurde.
War so froh, als ich wieder festen
Boden unter meinen füßen hatte nach
unserer ankunft im Haliforse, am 24.
märz 1957.
Zusammen mit noch anderen emigran-
ten nahmen wir den Zug und fuhren
durch Kanadas Provincen nova scotia,
Quebec, ontario, manitoba, saskat-

chewan, alaska nach Britisch Colum-
bia (abgekürzt B.C.)
die fahrt dauerte 4-5 tage. die land-

schaft war zum teil schön, aber wurde
eintönig durch die Prärie mit flachland
und wenig Bäumen. umso schöner
sind alaska, Britisch Columbia mit
Bergen und Wälder und natürlich die
Pazifische Küste.
In vancouver angekommen wurde ich
von meinem arbeitgeber abgeholt, der
etwas deutsch verstand, zum Glück!
am nächsten morgen wurde erwartet,
dass ich gleich anfing zu arbeiten. ei-
gentlich hätte ich dort ein Jahr bleiben
sollen, aber die Zustände waren nicht
die besten, so dass ich mir nach einigen
monaten wieder eine neue stelle
suchte. Wurde dort eingestellt als
landschaftsgärtner-Helfer.
nach einigen Jahren später erfuhr ich
von einem „logging camp“ im norden
von der vancouver Insel, die dort
Waldarbeiter suchten und ich habe
mich gleich gemeldet. dort ging es mir
gut, der lohn war hoch und das essen
sehr gut und reichlich. dort oben habe
ich auch die Bären kennen gelernt, die
sich auf dem abfall oft herum trieben.
Zurück wieder in vancouver habe ich
mich da nieder gelassen, wo ich ein
günstiges Haus kaufen konnte. Bald
darauf lernte ich meine frau kennen,
die ich auch bald darauf heiratete. aus
dieser ehe kommen 2 töchter mit Kin-
dern, die auch in B.C. wohnen, sowie
ein sohn, der in alaska lebt.
Hier in nord amerika habe ich die Ge-
legenheit genommen, um das große
amerika zu bereisen. 4 mal habe ich
meine ferien auf den Hawaiischen In-
seln verbracht, 2 mal in mexico an der
Westküste und der ostküste, 1 mal in
Cuba und 1 mal in Costa rica. 
da ich gerne reise, bin ich froh, eine
gute reisepartnerin zu haben in der
elisabeth, die genau so reiselustig ist. 
von Zeit zu Zeit reise ich heim nach
europa und dort habe ich gerne skan-
dinavien durchreist. auch war ich ei-
nige male in Holland und spanien. 

trotz allem aber hänge ich an der Hei-
mat, dem lieben schönen außervillgra-
ten und reise immer gerne zurück zu
meinen tiroler Bergen und der familie
daheim.

Das Foto zeigt John mit seinen Kindern Mike, Dianna und Juanita und zwei seiner vier Enkelkin-

der fotos: fam. John Walder

Hier sind Johns Eltern und Geschwister abgebildet



Otto Perfler wurde am
15.09.1944 geboren. nach
der 8-jährigen volksschule
und fortbildungsschule in

außervillgraten trat er am 2. mai 1962
als Bruderkandidat bei den st. Josefs
missionaren in absam ein. Bereits am
1. august 1962 wurde er zur weiteren
geistlichen und technischen ausbil-

dung nach Holland geschickt. die aus-
bildung dort dauerte 5 Jahre. von 1967
bis 1969 kam er nach england, um dort
an der technischen schule die techni-
sche und sprachliche ausbildung fort-
zusetzen.
am 29. Juni 1969 legte er den ewigen
eid ab und erhielt die missionsbestim-
mung für die demokratische republik
Kongo (abgekürzt drC), das frühere
Zaïre. die drC ist mit einer Größe
von 24.344.885 km² und einer ein-
wohnerzahl von knapp 71 millionen
der flächenmäßig drittgrößte und be-
völkerungsmäßig viertgrößte staat
afrikas. am 12. februar 1970 reiste
otto mit dem schiff aus antwerpen ab
und traf am 3. märz im Kongo in der
missionsstation Basankusu am Äqua-
tor ein. dort wurde ihm die leitung
der diözesanen autowerkstatt übertra-
gen, was er mit viel freude über 38

Jahre lang tat. am 27. april 2008
waren seine abreise aus Basankusu
und damit auch das ende seiner mis-
sionarischen tätigkeit. Zurzeit ist otto
im altersheim der holländischen mis-
sionare in oosterbeek in Holland be-
schäftigt.

Anton Perfler wurde am 18.12.1939

geboren. nach 8-jähriger volksschule
und fortbildungsschule in außervill-
graten trat er 1955 als laienbruder bei
den st. Josefs missionaren ins missi-
onshaus absam ein. von 1956 bis 1960
folgten das noviziat und praktische
arbeit in oosterbeek in Holland. von
1960 bis 1961 war er im mutterhaus
der st. Josefs missionsgesellschaft im
londoner stadtteil mill Hill als mau-
rer tätig. 1961 kam er wieder zurück
ins missionshaus absam, wo er bis
1966 als Hausmeister beschäftigt war.
1966 begann er ein technisches stu-
dium in Glasgow in schottland, wel-
ches er mit der maurermeisterprüfung
abschloss. es folgten weitere 4 Jahre
studium im Hoch- und tiefbau in dur-
ham (nordengland), die in der Bau-
meisterprüfung ihren abschluss fand.
1972 bis 1973 absolvierte er die aus-
bildung für das lehramt und schloss

diese mit der lehramtsprüfung ab.
1974 begann dann seine missionstätig-
keit in Kamerun im westlichen Zen-
tralafrika. Kamerun, eine frühere
deutsche Kolonie, erstreckt sich auf
eine fläche von 475.442 km² und hat
knapp 19 millionen einwohner. Im
laufe seiner 27-jährigen tätigkeit in
Kamerun baute toni zahlreiche schu-
len, Kirchen, spitäler, Klöster und
Pfarrhäuser. für diese Projekte musste
er oft auch die Pläne machen; auch Ko-
stenvoranschläge für Hilfsorganisatio-
nen waren notwendig. 2001 kehrte
toni wieder zurück nach Österreich ins
missionshaus in absam. seine jetzige
tätigkeit im missionshaus ist der ver-
sand der Zeitschrift „st. Josefs missi-
onsbote“ und die Betreuung der
verteilerInnen in den dörfern. Gleich-
zeitig hat sich wieder die Hausmeister-
tätigkeit eingeschlichen, die auch viel
Zeit in anspruch nimmt.
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otto und anton Perfler,
die beiden missionsbrüder zu oberorter

O

Otto Perfler Anton Perfler fotos: fam. Perfler

Vom Baum zum Christbaum am Dorfplatz
fotos: Georg Weitlaner (oben),  Helmut Bachlechner



ie ausbildung in der Kran-
kenpflege ist  sehr vielschich-
tig und umfangreich. den
auszubildenden werden

Kenntnisse, fähigkeiten und fertigkei-
ten vermittelt, die sie zur selbstständi-
gen und eigenverantwortlichen Pfle-
ge einschließlich der Beratung, Beglei-
tung und Betreuung kranker und alter
menschen befähigt. 

In der Hauskrankenpflege zu arbeiten
bedeutet nicht nur dafür zu sorgen,
dass die zu Betreuenden rundum ver-
sorgt sind, nach dem motto „warm –
satt – sauber“. 

oft gehörte – bestimmt nicht böse ge-
meinte – Äußerungen wie „Was, du
arbeitest in der Hauskrankenpflege
oder bei den armen kranken Leuten,
das könnte ich nie!!“ degradieren den
Beruf des Pflegers/der Pflegerin unbe-
rechtigt. so gibt es zahlreiche metho-
den im umgang mit verwirrten alten
menschen, die den Pflegepersonen ge-
lehrt werden. 

eine davon ist die Validation:
validation wurde von naomi feil ent-
wickelt und ist eine methode für den
umgang mit sehr alten und verwirrten
menschen. validation ist eine art des
Kommunizierens, die den menschen
so akzeptiert wie er ist, er wird – auch
wenn er verwirrt ist und mehr und
mehr in der vergangenheit lebt – nicht
als „verrückt“ verurteilt. 
validation beruht auf der annahme,
dass hinter allem verhalten eine ursa-
che steht. 
sehr alte, verwirrte menschen tragen
häufig tiefe, lange Zeit begrabene Ge-
fühle mit sich herum. sie wollen vor
ihrem tod noch aufgaben erledigen,
die in ihrem leben unerfüllt geblieben
sind. 
Indem sie in ihre vergangenheit zurück
kehren, in der sie gebraucht und geliebt
wurden, versuchen sie, ihre Würde zu-
rückzuerlangen. 

die außenwelt ist nicht mehr von Be-
deutung, es gibt keine uhrzeit, die Ge-
genwart existiert nicht mehr. 
sehr alte menschen äußern, so wie wir
alle, drei grundlegende Bedürfnisse:
sich sicher und geliebt zu fühlen, ge-
braucht und wahrgenommen zu wer-
den und das Recht zu haben, seine
Gefühle auch äußern zu können. sie
drücken diese Bedürfnisse aber nicht
mehr im Hier und Jetzt aus, sondern
sie kommunizieren mit Personen und
Gegenständen aus der vergangenheit.
Wenn man sie in die Wirklichkeit zu-
rückholen will, verliert man den Kon-
takt zu ihnen. sie werden ärgerlich,
fühlen sich unverstanden und reagieren
oft mit einem die pflegenden Personen
sehr belastenden verhalten. 
validierende Pflegepersonen folgen
den verwirrten, alten menschen in ihre
innere Welt, akzeptieren und bestäti-
gen sie, d.h., „sie gehen in den Schu-
hen des anderen“. sie berücksichtigen
den körperlichen verfall der zu Betreu-
enden. sie wissen, dass es bei den alten
menschen für eine einsicht zu spät ist,
dass es kein vollständiges aufarbeiten
mehr geben kann, weil die vernunft
fehlt. Wenn die begleitende Person den
sinn erkannt hat, warum ein bestimm-

tes verhalten für den Betroffenen
selbst so wichtig ist, fällt es ihr leichter,
mit der situation fertig zu werden.  das
leuchten der augen, so manch herzli-
ches dankeschön und der schwach ge-
wordene Händedruck der alten,
kranken menschen macht den Pflege-
beruf zur Berufung. die tägliche er-
fahrung und das - wohl wissend, auch
selbst einmal in der anderen rolle sein
zu können, stimmt nachdenklich aber
auch zufrieden. 

maria  Perfler
außervillgraten 50
diplomierte Gesundheits- und Kran-
kenschwester

D

29Dezember 2010

In den schuhen des anderen gehen
Beruf und Berufung – Hauskrankenpflege

Maria Perfler foto: privat

Die „Beleuchtungsmachergruppe”
Gölbner-Sommerwand dankt dem
langjährigen Beleuchtungsmacher
Jakob Walder und wünscht ihm auf
diesem Wege noch einmal alles Gute
zu seinem 60er! 
Ein herzliches Dankeschön auch allen
Sponsoren der Beleuchtungsmacher-
gruppe, im Besonderen an Fürhapter
Heinrich.

Jakob Walder foto: florian trojer



Kinder:
1. anna * 31.10.1874 kein vermerk

+ 02.03.1936

2. maria * 27.04.1876 barmherzige schwester

3. elisabeth * 02.09.1877 geheiratet 14.01.1900 sebastian
+ 08.05.1954 Wurzer v. Hochlan

4. Josef * 04.01.1879 Hofnachfolger
+ 05.12.1947 1. ehe anna fürhapter/Gasteig

2. ehe Josefa Weitlaner/Hochgassen

5. anonymus * 24.09.1880 mutter stirbt samt neugeborenem
Kind im Wochenbett

Kinder:
6. thaddäus                                              * 02.04.1882                                             geheiratet 1934 anna mühlmann
                                                                 + 23.06.1941                                             v. Kalber, Hirberbauer

7. Hieronimus                                           * 04.04.1883                                             geheiratet 1942 maria Pitterle
                                                                                                                                   v. Hochegg, wohnhaft/Grafendorf

Kinder:
8. aloisia                                                  * 03.07.1886                                             geheiratet 1913 Josef leiter
                                                                 + 02.07.1943                                             Wurzerbauer

9. Peter                                                     * 14.07.1888                                             in sibirien in der Gefangenschaft
                                                                 + 17.03.1918                                             gestorben

10. Johann                                                * 11.01.1890                                             verehelicht 1921 mit anna 
                                                                                                     Kapfinger in thiersee
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Hofgeschichte
vom „Hundhof“ in unterfeld Hnr. 46

bzw. außerlehen im Winkeltal Hnr. 112
Aus den Pfarrmatriken von Außervillgraten, von Imelda Trojer/Chronistin.

der Hundhof stand unterhalb des oberorthofes und wurde anfang des 20. Jahrhunderts (ca. 1911/12) abgetragen. der
Besitzer des Hofes Hieronimus ortner (*1802) zog mit ehefrau elisabeth geb. Kraler (Hochzeit 1829) und seinen 10
Kindern nach vierschach in südtirol (datum der Übersiedlung ist nicht vermerkt). das leerstehende „Hamatl“ kauft ein
sohn von schönsteig in Innervillgraten, heiratet in das Haus ein und gründet eine familie.

Josef Mair 1. Ehe am                                       Anna Senfter
v. schönsteig/Innervillgraten                   09.02.1874 mit                                zu oberhöller/Innervillgraten
* 21.5.1841   + 22.9.1929                                                                                * 13.4.1845   +24.9.1880

                                             2. Ehe am                   Maria Schett von mitterbrandlehen
                                             08.02.1881 mit            * 31.03.1852 + 17.05.1885

                                                                 3. Ehe am                                                 Anna Mühlmann, niederegarten
                                                                 14.09.1885 mit                                         * 29.05.1853  + 21.04.1917



11. anonymus * 17.09.1891                                             totgeburt

12. engelbert * 03.09.1892                                             Kleinkind
+ 07.04.1893

Johann, anonymus und engelbert wurden in außerlehen geboren. die Großfamilie ist 1889 von Hundhof in unterfeld
nach außerlehen im Winkeltal übersiedelt. alle Besitzungen des Hundhofes, nr. 46, kaufte der oberortbauer Peter Perfler
(* 1862   + 1943).

der vorige Besitzer zu außerlehen – Josef oberwasserlechner mit ehefrau elisabeth, geb. Bachlechner – hat hier abgehaust
und ist mit den drei Kindern verzogen (keine weiteren vermerke).

die nächsten Generationen der familie mair sind alle in außerlehen, nr. 112, verzeichnet.

Josef mair verheiratet                                                 1. ehe: anna fürhapter/Gasteig
                                                                 2. ehe: Josefa Weitlaner/Hochgassen

Josef mair verheiratet                                                 amalia mühlmann/Kalber

Josef mair verheiratet                                                 Germana Bachmann
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„Hinterunterfelden“ im Jahr 2002
In der Bildmitte (Pfeil) stand die Hofstatt „Hundhof”, im Hintergrund befindet sich der Ahornberg, eine Fraktion von In-
nervillgraten, im Vordergrund die Höfe Gisser, Unterbichiler, Oberbichiler und Oberorter foto: Imelda trojer



„Im Maße liegt die Ordnung; jedes Zu-
viel und jedes Zuwenig setzt an Stelle
der Gesundheit Krankheit.“ (Sebastian
Kneipp)
Kneipp erkannte, dass der mensch,
seine lebensgewohnheiten und seine
natürliche umwelt als einheit anzuse-
hen sind und dass zum Gesundsein
mehr gehört als nicht-Kranksein. Über
die Jahre trug Kneipp seine erkennt-
nisse der naturheilkundlichen Behand-
lungsweisen zusammen und ent-
wickelte daraus sein ganzheitliches
naturheilverfahren – die Kneipp-the-
rapie.
sein eigenes leben hatte ihm gezeigt,
wie wichtig dabei die lebensumstände
sind. an lungentuberkulose erkrankt,
von Ärzten aufgegeben, begann
Kneipp nach den lehren siegmund
Hahns in der donau zu baden – und
kurierte sich selbst. 
die Kneipp-therapie konzentriert sich
auf fünf Grundelemente, die den as-
pekt ganzheitlichen Wohlbefindens in
den mittelpunkt stellen und auf die
Wechselwirkung von Wasser, Heil-
pflanzen, Bewegung, ernährung und
spirituelle innere Balance zielen. 
er erkannte die einheit von Körper,
Geist und seele und führte die medizin
zurück auf das Ganze: den menschen.
auch heute, nach 150 Jahren, ist diese
anschauung aktueller denn je.

Kneipps lehre eignet sich hervorra-
gend zur Prävention, also zur Gesund-
heitsvorsorge, denn wie der lehr-
meister schon sagte:
„Vorbeugen ist besser und billiger als
Heilen.“ (Sebastian Kneipp)

Hydrotherapie – Gesund durch
Wasser
„Das einfachste und allgemeinste
Heilmittel, das uns gesund erhält, ist
und bleibt das Wasser.“ (Sebastian
Kneipp)

Zu den Zeiten von Pfarrer Kneipp war
die Heilwirkung des Wassers noch um-
stritten, inzwischen ist sie aber wissen-
schaftlich belegt. temperatur- und
druckreize, die Wasseranwendungen
auf die Haut ausüben, vermitteln starke
positive einflüsse auf die abwehr-
kräfte, auf das Herz- und Kreislaufsys-
tem und auf das nervensystem. Wasser
ist auch innerlich eines der besten und
bei uns noch eines der billigsten Heil-
mittel. täglich bis zu zwei liter Was-
ser trinken.

Bewegungstherapie – Gesunde Be-
wegung
„Untätig schwächt, Übung stärkt,
Überlastung schadet.“ (Sebastian
Kneipp)
Hier geht es nicht um sportliche
Höchstleistungen, sondern vielmehr
darum, den alltag beweglich zu gestal-
ten. Welche art von Bewegung man
ausführt ist eigentlich egal, Hauptsache
man tut es regelmäßig und mit freude
und am besten an der frischen luft. ar-
beit am Bergbauernhof ist Bewegung.
Wer am arbeitsplatz hauptsächlich
sitzt, sollte sich regelmäßig an der fri-
schen luft bewegen. Wandern, laufen,
Gymnastik; im Winter touren gehen
und langlaufen.

Ernährungstherapie – Ausgewogene
Ernährung
„Wenn du merkst, du hast gegessen,
dann hast du schon zu viel gegessen.“
(Sebastian Kneipp)
natürlich, gesund, ausgewogen und
maßvoll soll die ernährung sein. mög-
lichst frisch und regional. am besten
aus dem eigenen Garten oder von un-
seren noch relativ gesunden feldern
ohne Chemie. sich Zeit nehmen zum
essen und nicht nebenher. mehrere
kleine mahlzeiten anstatt zweier gro-
ßer. ein Glas Wein ist gestattet, aller-
dings sollte man bevorzugt Wasser

trinken.

Phytotherapie – Heilende Pflanzen
„Die Natur ist die beste Apo-
theke.“(Sebastian Kneipp)
Pfarrer Kneipp hat im 19. Jahrhundert
das Wissen, das schon Hippokrates
hatte, von dem Hildegard von Bingen
und Paracelsus lehrten und nach dem
die berühmten Benediktinischen Kräu-
tergärten entstanden sind, wieder stu-
diert und zusammen mit neuen
erkenntnissen medizinisch hoffähig
gemacht. Heutzutage ist das Wissen
von Pfarrer Kneipp voll im trend.
„Für jede Krankheit ist zumindest ein
Kraut gewachsen.“

Ordnungstherapie – Leben im
Gleichgewicht
„Viele, die zu mir gekommen sind, hat-
ten keine Heilungserfolge zu verzeich-
nen, erst nachdem man in ihre Seele
Ordnung gebracht hat, besserten sich
auch ihre körperlichen Leiden.“ (Se-
bastian Kneipp)
die ordnungstherapie widmet sich
dem Wohlbefinden der seele. um po-
sitive Gedanken und die innere posi-
tive lebenseinstellung muss man sich
täglich bemühen, sie kommt meist
nicht von alleine. auch Pfarrer Kneipp
wusste schon, dass der Gedanke der
vater aller dinge ist und dass der
Glaube an die Gesundheit unumgäng-
lich ist für Heilung.

Zur ernährung passend, von Kneipp
und von Hildegard von Bingen beson-
ders hervorgehoben wurde
dinkel – das urgetreide und König der
Getreide.

er ist widerstandsfähiger gegen Kälte,
gegen magere Böden und gegen Pilze.
er ist von den anderen Getreiden nur
verdrängt worden, weil der ertrag ge-
ringer war und sich auch durch Pesti-
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„villgrater Gesundheitswerkstatt“
Gedankensplitter vom „Pecha dokta“ adelbert Bachlechner

Die fünf Säulen der Lehre kneipps



zidzugabe nicht steigern ließ. der
nährwert ist unvergleichlich. man
könnte sich nur mit dinkel allein über
Jahre ernähren (er enthält eiweiße,
Kohlehydrate, fette, essentielle ami-
nosäuren, mineralien, spurenelemente
und vitamine in optimaler dosierung)
„Dinkel ist das beste Getreide, fettig
und kraftvoll und leichter verträglich
als alle anderen Körner. 
Es verschafft dem, der es isst, ein

rechts Fleisch und ein gutes Blut. Die
Seele des Menschen macht er froh und
voll Heiterkeit. Und wie immer zube-
reitet man ihn isst, sei es als Brot, sei
es als andere Speise, ist er gut und
lieblich und süß.“ (Hildegard von Bin-
gen)

neben Hildegard von Bingen begeis-
terte sich auch Pfarrer Kneipp für die-
ses Getreide. er benützte gerösteten

dinkel, wegen seiner wertvollen ei-
genschaften, als Kaffeeersatz – den
muckefuck - wie sein dinkelkaffee
später im volksmund genannt wurde.
schließlich ist auch der vom Korn ab-
getrennte spelz kein abfallprodukt: als
Kissenfüllung gilt er schon seit Hilde-
gards Zeiten als mittel zur schmerzlin-
derung und entspannung.
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er menschliche Körper
kommt täglich mit möglichen
Krankheitserregern in Kon-
takt. die kleinsten unter

ihnen sind die viren. Gelingt es einem
virus, die äußeren schutzschilder des
menschlichen Körpers zu durchbre-
chen, dringt es  in Zielzellen ein und
vermehrt sich mit Hilfe dieser.

ein organismus lässt sich die Infektion
mit einem virus jedoch nicht einfach
gefallen: er bildet sogenannte antikör-
per, das sind kleine eiweißmoleküle,
die sich ganz spezifisch an diesen
einen erreger binden und ihn einerseits
am eindringen in weitere Zellen hin-
dert und andererseits weitere Zellen
der körpereigenen abwehr darüber in-
formieren, dass sich ein Krankheitser-
reger im Körper befindet und bekämpft
werden muss. durch diese von anti-
körpern angeregte Zusammenarbeit
verschiedener Zellen des Immunsy-
stems ist das virus im allgemeinen
nach ein bis zwei Wochen zerstört und
aus dem Körper verbannt. Was zurück-
bleibt, sind die antikörper, die einzig
und allein für dieses virus gemacht
wurden. sie verbleiben im Körper, zir-
kulieren im Blut und warten auf einen
neuerlichen angriff ihres ganz speziel-
len erregers, um ihn beim nächsten
Kontakt schon viel früher und schnel-
ler am eintritt in den Körper zu hin-
dern. da das virus selbst nur wenige

tage oder Wochen im Körper ist, su-
chen wir nicht nach dem virus selbst,
sondern nach den antikörpern gegen
genau dieses virus und zwar mittel
fluoreszenztechnik. mit dieser me-

thode kann man antikörper im Blut
des menschen nachweisen, wie die
abbildung zeigt. das Bild zeigt rot ge-
färbte Zellen, die mit einem bestimm-
ten virus infiziert wurden. Bindet der
ganz bestimmte antikörper an das
virus, so färbt sich der Komplex unter
dem fluoreszenzmikroskop gelb und
dient somit als klarer Hinweis für die
anwesenheit von virus und antikör-
per.

aus aktuellem anlass haben wir in den
letzten monaten vermehrt nach anti-

körpern gegen das West nile virus ge-
sucht. das West nile virus ist ein welt-
weit verbreiteter verwandter des
fsme-virus und führt jährlich - wie
fsme - zu teilweise schweren erkran-
kungen beim menschen. Jedoch wird
Wnv von mücken übertragen, fsme
von Zecken.

Im sommer 2010 kam es in Griechen-
land und rumänien zu ausbrüchen des
West nile fiebers, bei dem über 100
menschen erkrankt sind. mithilfe der
fluoreszenztechnik wurden 1.600
seren von tiroler Blutspendern auf die
anwesenheit von antikörpern gegen
das West nile virus untersucht. die
untersuchungen ergaben, dass das
West nile virus in tirol nicht vor-
kommt, obwohl die mückenarten, die
das virus übertragen, hier heimisch
wären. die Gründe für das fehlen des
virus sind komplex und noch nicht zur
Gänze geklärt, jedoch vermuten wir,
dass mücken, menschen und tierische
träger des virus - wie beispielsweise
Zugvögel - längerfristig auf engem
raum zusammenleben müssten, um
das virus untereinander zu übertragen.
dieses enge Zusammenleben findet in
tirol vermutlich aufgrund der großflä-
chig verteilten, ganzjährigen Wasser-
flächen nicht statt und schützt uns
somit vor dem West nile fieber.

Aus dem Labor Dr. Gernot Walder 

die Wunderwaffen des menschlichen Körpers
mag. sissy sonnleitner

Rot: Gesunde Kulturzellen
Gelb: Virusinfizierte Kulturzellen mit mensch-
lichen Antikörpern.          abb.: labor dr. Walder
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die nächte werden spürbar frischer.
der Herbst hält einzug in das tal.

ein Hauch von frost liegt auf den Wiesen.
der sommer grüßt ein letztes mal.

mit sonne pur und blauem Himmel.
doch auch mit kaltem tauernwind.

die schatten werden wieder länger -
und kürzer schon die tage sind.

der Wald verliert das Grün des sommers.
ein kunterbuntes Bild entsteht.

ein farbenreiches spiel der Blätter,
die dann der Wind zu tale weht.

verwaiste almen. leere ställe.
der Herbst macht sich jetzt mächtig breit.

die sommerfrische ist vorüber,
mit ihr die schöne almenzeit.

der erste schnee liegt auf den Bergen -
und über nacht gar bis im tal.

doch ist der Herbst noch lang kein Winter, -
zeigt wärmend jeder sonnenstrahl.

doch stiller ist´s im tal geworden,
noch stiller als es eh schon war.

und mancher herbstliche Gedanke,
wird sicher wahr, im nächsten Jahr.

die luft ist rein und klar die Blicke
bis hin zum Bonner Höhenweg.

so rein und klar ist auch das Wasser
vom villgratenbach, am alten steg.

eng wird es jetzt in manchen ställen.
das vieh ist von der alm zurück.

auch eng wird es für manche focken,
bestimmt für die, die fett und dick.

senkt sich die sonne golden schimmernd,
hoch droben über Pfannhorn´s Höh´n.
sagt uns das Blau des abendhimmels:

und morgen wird es wieder schön!

ein schöner tag mit tausend farben,
verwöhnt uns alle noch einmal.

ein Herbst wie wir ihn alle lieben:
den Herbst in dem villgratental.

HERBST  IM  VILLGRATENTAL
von Rainer F. Storm

SCHMIEDE ERSCHBAUM KUNST 
VILLGRATENTAL 2011 
wieder

www.erschbaum.at
Julia Willms, Der Bergmann, digitale Collage, 2010

Dies ist eine Arbeit der Künstlerin JULIA WILLMS, die heuer bei der
Ausstellung in der Schmiede Erschbaum mit dabei war. Julia Willms
hat die schöne Landschaft des Winkeltales gleich künstlerisch weiter-
verarbeitet und soll auch eine Art Ankündigung für´s kommende Jahr
sein, wo die Künstler das 5-jährige Bestehen der Ausstellungsreihe
Schmiede Erschbaum feiern.

mit Humor
ins neue Jahr

der Polizist hält eine dame an und
sagt: „Warum fahren sie mit 75
durch dieses ortsgebiet“?
darauf die dame: „na, na, mi macht
nur der Hut so alt”!

der kleine sepp schaut den metzger sehr genau und
lange an. darauf der metzger: „Warum starrst du mich
so an“?
sepp antwortet: „meine mama will wissen, ob sie einen
Kalbskopf oder schweinsohren haben.“

Warum stellen Blondinen den Computer auf den Boden?
damit er nicht abstürzen kann.

Humorige Grüße
Gebhard W.

Gezeichnet von maria
Weitlaner



stöckl-Kapelle renoviert

die stöckl-Kapelle in unterwalden,
auch mariahilf-Kapelle genannt, wur-
de 1912 anstelle eines aus dem Jahre
1735 bestehenden Bildstockes errich-
tet. In die Jahre gekommen, wurde eine
renovierung notwendig.
malermeister Kurt Kapferer hat in ge-
wissenhafter und sorgfältiger arbeit
die Kapelle außen und innen renoviert.
so konnte am 3. okt. 2010 im rahmen
einer Wallfahrt die Kapelle von orts-
pfarrer dekan mag. Josef mair neu ge-
weiht werden.
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das besondere Bild ... und besondere Bilder

von Imelda trojer

Die Mariahilf-Kapelle (‘s Arnstöckl) in Unter-
walden, vom oberen Unterwalderweg aufge-
nommen foto: Imelda trojer

Die renovierte Kapelle  fotos: J. told



Huberbuam – die kletternden langhaa-
rigen Brüder thomas und alexander
aus oberbayern, bekannt aus dem
milchschnitte tv-spot oder dem adi-
das tv-spot. thomas, der ältere der
beiden extremsportler, verheiratet und
vater von drei Kindern, war heuer am

22. oktober 2010 zu Gast im Haus
valgrata mit seinem vortrag „Im Va-
kuum der Zeit“.

thomas ist genauso wie sein Bruder
alexander seit dem Kindesalter „Berg-
steiger“. Klettern ist ihre Passion und

Profession. sie gehören weltweit zum
spitzenfeld der alpinisten und Klette-
rer. Kennzeichnend sind die einzigar-
tigen erfolge als Brüder in einer
seilschaft. Begeisterung und leiden-
schaft, das abenteuer Berg, der Weg
dorthin, steht für die Bezeichnung
leben und Glück. nebenher setzen
sich die Huberbuam intensiv mit Kul-
tur, religion und mit den menschen
der länder, die sie bereisen, auseinan-
der. sie engagieren sich aktiv bei der
Himalaya-Karakorum-Hilfe e.v. da-
durch werden menschen, die an der
siedlungsgrenze im Himalaya und Ka-
rakorum leben, unterstützt.

organisator schett Herbert und rund
350 begeisterte Zuhörer verfolgten ge-
spannt den locker vorgetragenen und
kurzweiligen ausführungen des sym-
pathischen Huberbuam. seine erzäh-
lungen von dem 3-Zinnen-Projekt, die
erstbegehungen, markantesten frei-
und speedbegehungen oder die aufre-
gende antarktis-expedition waren al-
lein schon für den Zuhörer schwindel-
erregend. 
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extrembergsteiger thomas Huber
begeisterte im Haus valgrata

Thomas Hubers Autogramme waren begehrt fotos: Gemeinde



der RHVÖ - Rettungshunde Ver-
band Österreich wurde im Jahr 2008
von Hermann Kranz, dem derzeitigen
Präsidenten gegründet. als sportrefe-
rent des verbandes und als ausbildungs-
leiter des rHvÖ ausbildungszentrums
West agiert Werner mühlmann.

das Ziel des verbandes ist die ausbil-
dung von rettungshunden in allen
möglichen disziplinen. der rHvÖ
steht zur erreichung dieses Zieles allen
Hundeführern zur verfügung, ganz
egal, welchen organisationen sie ange-
hören. daraus hat sich eine sehr inten-
sive Zusammenarbeit mit anderen orga-
nisationen entwickelt, wie z.B. der ti-
roler Bergwacht diensthundestaffel,
der Bergrettung steiermark oder der
Österreichischen suchhundestaffel.

Im rHvÖ werden Hunde sowohl in
den Bereichen trümmer-, lawinen-,
flächen- und fährtensuche ausgebildet
und legen in ihren jeweiligen spezial-
disziplinen nationale und internatio-
nale Prüfungen ab. derzeit verfügt der
verband über 4 Hundeteams, die für
den internationalen Katastrophenein-
satz in der trümmersuche einsatzfähig
sind. diese einsatzfähigkeit wird vom
Österreichischen Bundesheer im rah-
men der afdru (austrian forces de-
saster relief unit) und von der Iro
(Internationalen rettungshunde orga-
nisation) überprüft und verliehen.
Österreich verfügt derzeit über 20
Hunde mit dieser Höchstausbildung.

das rH-team Werner mühlmann mit
nemo vom rosthorn zählt zu den we-
nigen in Österreich, die in den sparten
lawinen-, flächen- und trümmersu-
che international immer wieder in der
höchsten Prüfungsstufe erfolgreich
sind. In der internationalen Bewerbs-
serie für lawinensuchhunde konnten
sie die saison 2009/2010 auf rang 2
beenden und wurden nur knapp von
einem italienischen rH-team geschla-
gen.

Sportliche Ziele für das Jahr 2011:
a) Qualifikation und teilnahme an der
rettungshunde-Wm in Chastre Bel-
gien. 
b) toP 3 in der Iro - Gesamtwertung
für lawinensuchhunde.
c) einsatzüberprüfung Iro und afdru
für sucheinsätze im In- und ausland
(trümmersuche).

Ablauf einer intern. Lawinenprü-
fung in der höchsten Prüfungsstufe:
teilbereich nasenarbeit:
Im suchgelände (naturlawine oder
künstlich angelegter lawinenkegel,

mindestens 10.000 m²) werden die 3
suchpersonen ca. 1,5 bis 3 meter tief
im schnee vergraben. die maximal zu-
lässige suchzeit beträgt 30 minuten.
Im normalfall wird die exakte Position
der eingebrachten Personen innerhalb
20 minuten von nemo durch scharren
im schnee und Bellen angezeigt. der
Hundeführer darf aber erst nach einem
Zeichen des leistungsrichters zum
Hund. der Hund kann sich innerhalb
eines 2 meter Bereiches an der fund-
stelle bewegen, muss aber durchge-
hend scharren bzw. bellen und darf
diesen Bereich keinesfalls bis zum
eintreffen des Hundeführers an der
fundstelle verlassen. 
teilbereich unterordnung:
Ähnlich einer BGH3 im Gebrauchs-
hundesport.
teilbereich Gewandtheit:
spurgehen im exakten abstand von 1
bis 1,5 meter hinter dem mit tourenski
gehenden Hundeführer, fahren mit
transportmittel wie Pistengerät, ses-
sellift, skidoo oder Helikopter; lenk-
barkeit auf distanz des Hundes,
annehmen und Übergeben des Hundes
an fremde Personen.

Verhalten und Wesen des Hundes:
Zur rH-ausbildung gehören nicht nur
die sucharbeit von vermissten Perso-
nen und ein vernünftiges maß an
Grundgehorsam, sondern auch die re-
aktion des Hundes auf verschiedenste
umwelteinflüsse, die bei einer such-
aktion auftreten können, wie z.B.
Wildwechsel, Personen die sich frei im
suchgelände bewegen, getragene Klei-
dungsstücke, die im suchgelände he-
rumliegen, herabfallende teile im
trümmergelände, gehen über beweg-
liche teile oder über eine leiter, kleine
explosionen, starker maschinenlärm,
unangenehme Gerüche wie schwefel
und nicht zuletzt offene nahrungsmit-
tel im suchgelände. auf all dies muss
ein rettungshund neutral reagieren
und darf seine suchleistung nicht ne-
gativ beeinflussen!
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rettungshundesport auf höchstem niveau
von Werner mühlmann

Werner Mühlmann bei der IRO Lawinenprü-
fung in Kasern (Italien)

Nemo vom Rosthorn, internat. geprüfter Ret-
tungshund fotos: Werner mühlmann
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filmdreh in außervillgraten
vom 13. september bis ende oktober
war außervillgraten Hauptdrehort für
die Kinoproduktion „Hirschen“. der
film ist eine schwarzhumorige Komö-
die mit ernstem Hintergrund. einfalls-
reichtum und Gemeinschaftssinn der
Bevölkerung eines kleinen ortes füh-
ren dazu, dass eine scheinbar aus-
sichtslose situation sich ins Gegenteil
kehrt und eine verloren geglaubte re-
gion wieder zu neuem leben erblüht.
die Berliner filmproduktion InCI Pic-
tures, das sind George Inci und Bea-
trice von moreau, haben die Gemeinde
außervillgraten als Idealschauplatz
auserwählt. Im film zeigen hauptsäch-
lich einheimische spieler – vor allem
aus der theatergruppe – neben schau-
spielern aus Berlin, nordtirol und
Wien vollen einsatz. Beispielsweise
überzeugen lusser sepp als metzger,
Widemair thomas als Bürgermeister
und Widemair Gebhard als Politiker.
mehr will nicht verraten werden, die
nachfolgenden Bilder sollen neugierig
machen auf die Premierenausstrahlung
im Herbst 2011.

Oben von links: Georg Inci mit „Bürgermeister” Thomas Widemair, Metzger Josef Lusser
Unten: Burgschauspieler Oswald Fuchs und Schauspielerin Ruth Ebner mit Regisseur, Schau-
spieler, Kameramann und Produzent George Inci  fotos: InCI Pictures

Schauspielerin Beatrice von Moreau

Profis und Laien vereint mit Bgm. Mag. Josef
Mair (verdeckt)



anlässlich 25 Jahre l.G.o. (leser-
GemeInsCHaft osttirol) hat die
Bücherei außervillgraten mit unter-
stützung des Katholischen familien-
verbandes ein „LESEFESTIVAL“
unter dem motto „Literatur in der
Natur“ am 2. oktober beim Wurzer-
hof im Winkeltal veranstaltet. 
Herr Oswald Blassnig, ein osttiroler
Buchautor, hat dazu aus seinen Bü-
chern vorgetragen und wir wanderten
gemeinsam rund um den fischteich
und später zur mühle. 
Bei Buchstabenbrot, Wurstsemmel,
Kaffee und Kuchen wurde abschlie-
ßend im Kegelstadel ein Quizspiel ver-
anstaltet und die Buchverlosung
durchgeführt.

viele sind gekommen, einige haben
gewonnen. 5 Gewinner wurden mit
einem Buchgeschenk von Herrn Blass-
nig beglückt.

Ignaz der Landstreicher
liegt in der Bücherei auf und kann aus-
geliehen werden. ebenso gibt es viele

Bücher
spiele
dvd

videos
Internetnutzung

Zeitschriften

Wir freuen uns über jeden Besuch – ob
Groß oder Klein, ob Jung oder alt!

die Büchereileiterin 
annelies mit sigrid
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Bücherei - literatur in der natur

Teilnehmer und Preisträger mit Buchautor Oswald Blassnig                            fotos: Büchereiteam



as land der fjorde und seen
macht seinem namen alle
ehre. seit Juli dieses Jahres
gibt Philipp Walder sein Be-

stes bei der arbeit von errichten der
lawinenverbauungen und felssiche-
rungen in norwegen.

Beeindruckend sind die ersten Bilder
in diesem land, ein Wechselspiel zwi-
schen land und Wasser. fjorde und
seen ragen weit ins landesinnere und
beeindrucken mit ihren gewaltigen
Wassermassen. nun genug von der be-
eindruckenden natur.

ebenso unvergleichlich wie die land-
schaft ist auch die arbeit. “ama
eBans ondos!“, diese Worte tref-
fen es, glaube ich, am besten. aufre-
gend fängt der tag an mit einem
rauschenden Geräusch eines Wasser-
falls hinter dem Zimmerfenster. nicht
wie bisher gewohnt von zu Hause star-
ten wir den Weg zur Baustelle mit
einem auto, Bus oder fahrzeugen jeg-
licher art, sondern mit einem „6 wheel“
(6 rad betriebenes Quad) mit anhän-
ger. 4 Österreicher, 3 norweger, 5 li-
tauer, 1 Pole und 3 rumänen, also 5
nationen finden darauf Platz, um
neben Wasserfällen und seen zum fuß
des Berges zu gelangen, zu unserer er-
sten Baustelle. trotz kleiner verständi-

gungsschwierigkeiten mit den anderen
nationen, fanden wir doch „mIt
Hond und fuIß“ zusammen und
verstanden, was der andere gemeint
hatte. Gefolgt von einem 20-minütigen
aufstieg wurden wir mit einer unver-
gleichlichen aussicht belohnt. nun
steht ein 12-stündiger arbeitstag vor
uns, regen stand an der tagesordnung,
doch nichts desto trotz wurde gearbei-
tet.

Zuständig sind wir unter anderem für
das errichten von lawinengalerien,
aufbau von schneezäunen, felssiche-
rungen, abräumarbeiten von felswän-
den, Betonarbeiten am und im fels,
also spritzbetonarbeiten bei tunnels
und vieles mehr. aufgrund der vielen
verschiedenen arbeitsbereiche sind ein
vielseitiges Interesse, technisches ver-

ständnis und nicht zu vergessen
schwindelfreiheit Grundvorausset-
zung, um diese art von arbeit über-
haupt erst meistern zu können. ma-
terialtransporte mit Helikopter sind ein
muss, da im Gelände keine andere
möglichkeit besteht, um die Galerien
oder jedes andere arbeitsequipment
zum vorgesehenen standplatz zu be-
fördern. vorsicht ist bei diesen arbei-
ten stets geboten, da eine kleine
unachtsamkeit schnell ein böses ende
nehmen kann. 

Nun zu den Baustellen:
Kleven und reInunGa

diese Baustellen liegen in der nähe
der berühmten flam Bahn, wo wir die
ersten 3 monate unsere arbeit, abge-
schnitten von der Bevölkerung, ver-
richtet haben. dort waren wir zustän-

dig, eine Bahnstrecke von den im Win-
ter kommenden schneemassen zu
schützen und abzusichern. dies ge-
schah mittels ankerbohrungen im un-
tergrund, auf druck und Zug. darauf
montierten wir dann die lawinen-
werke aus stahl. ebenso errichteten
wir einen ca. 50 meter langen und ca.
6 meter hohen schneezaun aus Holz
an einem Plateau auf der spitze des
Berges, welcher die aufgabe hatte, den
darunterliegenden abhang, insbeson-
dere die Kante vor Windverwehungen
und schneewechtenbildung zu schüt-
zen, und eine Gefährdung einer la-
wine zu vermindern.

Holmestrand
dies ist eine ortschaft ca. 50 km ent-

fernt von oslo, norwegens Hauptstadt,
mit einem atemberaubenden Blick
über den oslofjord. In diesem teil
norwegens hatten wir den auftrag,
eine senkrechte, teils überhängende
150 meter hohe felswand zu sichern.
mit Hilfe von eisenstangen und luft-
kissen musste die Wand zuerst von
losem Geröll und lockeren felsbrok-
ken geräumt werden. nach dem ab-
räumen der Wände wurde diese mit
einem ca. 3000 m² großem stahlnetz
eingepackt, welches mit unzähligen
ankerstangen im fels fixiert wurde,
um den geplanten tunnelausgang vor
steinschlag zu schützen.

dies war nun ein kleiner einblick in
unsere arbeitswelt in norwegen.

Ein Bericht von Philipp Walder
(En rapport fra Philipp Walder)
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arbeit in norwegen
2000 km entfernt vom villgratental!

D

Philipp Walder im Einsatz     fotos. Ph. Walder



Ein echter Winter

Weiße Hänge im strahlenden Sonnen-
licht, die Schneedecke unberührt und
eine Kulisse prächtig und beeindruk-
kend. Starr und trocken erscheint die
edle Landschaft in der klirrenden
Kälte. Kein Vogelgezwitscher ist zu
hören, es herrscht eine fast unheimli-
che Stille. Nur das Rascheln der
Schuhe im Schnee und ein Säuseln des
Windes in den Bäumen sind zu verneh-
men. Eine einzige Fußspur nur ist auf
der tief winterlichen Wiese zu sehen –
es ist meine eigene. Ein einziger langer
Schatten folgt mir auf dem Weg nach
oben. Die Bäume lassen unter der
schweren Last der weißen Pracht ihre
Zweige hängen. Kalte Nebelschwaden
ziehen ins Tal und lassen die Siedlun-
gen unten verschwinden. Das sonst so
scheue Reh sucht auf einmal die Nähe
des Menschen, es scharrt oberhalb
eines Lawinenkegels nach etwas altem,
dürrem Gras. Die Meisen, ja sie kämp-
fen im Futterhäuschen um das karg ge-
wordene Vogelfutter. An einem
Felsvorsprung hängen glitzernde
mächtige Eiszapfen und im blassen
Sonnenlicht glänzen die Eiskristalle

des Raureifs in ihrer Schönheit. Die
Eisblumen an den Fenstern der im
Schnee versunkenen Almhütte sind ein
Zierbild der ganz besonderen Art.

Doch hinter dieser winterlichen Idylle
lauern auch nicht ahnende heimliche
Gefahren. Riesige Schneemassen don-
nern zu Tal und lassen eben noch da
gewesene Bäume wie Streichhölzer

umfallen und verschwinden. Die me-
terhohen Schneetürme müssen jetzt auf
die mächtige Kraft der Sonnenstrahlen
warten, die sie zum Schmelzen brin-
gen. Doch es wird noch eine Weile
dauern, bis ein Hauch des Frühlings
spürbar wird.

Johanna Schaller
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Holz im Schnee foto: Johanna schaller

Während aquarelle und Zeichnungen des malers ernst schrom von einem durchwegs realistischem tenor geprägt sind,
weisen seine Holzschnitte mit ihrer monumentalistischen tendenz eher an eine egger lienz erinnernde Gestaltungsweise

auf. „... wie sie bei der mahlzeit um den großen tisch sitzen,
reden, beten aber auch inne halten. ein wunderschönes Bild
der Gemeinschaft und des Zusammengehörens. um wie viel
sind doch die bäuerlichen lebensformen, was den ausdruck
des lapidaren lebenszusammanhanges betrifft, über die städ-
tischen Zivilisation erhaben ...." In diesem Brief meint ernst
schrom weiters: „... leider geht die jetzige entwicklung nach
dem all zu vielen ...“

der Brief stammt aus dem
Jahre 1930, was würde
schrom wohl heute sagen?

Bilder, zur Verfügung gestellt von
Alois Ortner:
Essende Bauern 1930
Gisser Mutter 1937

Holzschnitte von ernst schrom



am nachmittag des 7. oktober
2010 reisten BewohnerInnen des
Wohn- und Pflegeheimes mit ihrem
„Chef“ Pflegedienstleiter franz
moser, Heimleiter franz Webhofer
und vielen Helferinnen und Helfern
aus sillian mit dem Postbus an. sie
wurden von frauen des sozialen
arbeitskreises unserer Pfarre am
Kirchplatz herzlich willkommen
geheißen und in die Kirche geleitet. 
Besonders fein war, dass alle, die
aus außervillgraten im Heim in sil-
lian sind, mitgekommen waren.

dekan Josef mair begrüßte die
Gäste voll freude und feierte für sie
die eucharistiefeier, Julius trojer
begleitete mit orgelspiel den volks-
gesang. nach der Hl. messe er-
zählte der dekan von unserer 200
Jahre alten Pfarrkirche und ihren
schätzen. 

Im anschluss waren alle von frau
Helga leiter in den niederbrugger-
hof zu Kaffee und Getränken gela-
den, das Gebäck wurde von frei-
willigen Bäckerinnen beigestellt.
Buschauffeur Heinrich Kofler griff
zur „steirischen“. Bei alten liedern
wurde es sehr gemütlich, bis die
Heimfahrt nach sillian notwendig
war. 

Wir hoffen, dass der ausflug für die
seniorinnen und senioren des
Wohn- und Pflegeheimes und ihre
BetreuerInnen fein war, für unser
dorf war ihr Besuch auf jeden fall
eine große Bereicherung. 

maria trojer, sozialer arbeitskreis
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Wohn- und Pflegeheim sillian
zu Gast in außervillgraten

SeniorenInnen des Wohn- u. Pflegeheimes Sillian mit Helfern, Dekan J. Mair und Heimleiter Franz
Webhofer, Bildmitte die Außervillgrater Heimbewohner fotos: Pdl franz moser



ei unwirtlichem Wetter mach-
ten sich am vormittag des 18.
september 2010 ein Bus voll
jung gebliebener frauen und

männer aus unserem dorf auf reisen.
Ziel war die berühmte Kirche in Heili-
genblut, und falls es das Wetter er-
laubte, die fahrt über die Groß-
glockner Hochalpenstraße ins salzbur-
gische.

Heiterkeit erregte schon zu Beginn,
dass ein Zehntel der 45 ausflügler,
dazu noch die wichtigsten, Josef mair
hießen: der Herr dekan, der Bürger-
meister, der Buschauffeur und der alt-
bauer von außerlehen, vater des
Bürgermeisters. Während der Busfahrt
wurde geplaudert, gesungen, gekartet
und geschaut. sogar wir aus dem
engen villgratental waren von den stei-
len Hängen des mölltales und den ab-
seits gelegenen Häusern beeindruckt. 
die vier Begleiterinnen vom sozialen
arbeitskreis waren bei Bedarf da und
genossen wie alle die abwechslung
zum alltag. 

endlich sahen wir von Weitem den
Kirchturm von Heiligenblut. nur der
Großglockner ließ sich überhaupt nicht
blicken, was natürlich allgemeines Be-
dauern auslöste. 

In der überwältigend schönen und mit
Kunstschätzen reich ausgestatteten
Wallfahrtskirche, die dem hl. vinzenz
von saragossa geweiht ist, begrüßte
uns ortspfarrer Kr ernst Kabasser und
führte durch das Gotteshaus. die
Hauptsehenswürdigkeiten sind der
prachtvolle gotische Hochalter – maria
Krönung im Zentrum – von schülern
des michael Pacher, das 13 m hohe sa-
kramentshäuschen mit dem fläsch-
chen des Heiligen Blutes und das Grab
des sel. Briccius in der Krypta. 
die nachfolgende andacht mit unse-
rem Herrn Pfarrer und dekan lud zu
Besinnung und Gebet ein. viele anlie-
gen der Wallfahrer kamen dabei zur
sprache. nach dem eucharistischen

segen verließen wir seelisch gestärkt
diesen Kraftplatz.
das mittagessen im landhotel eder
trug das Übrige zur Kräftigung bei.

da der nebel nicht aufriss und eine

fahrt über den Glockner keinen sinn
gehabt hätte, schaute sich der Bürger-
meister nach einem ersatzprogramm
um. 
Zuerst besuchten wir das „Glockner-
lamm-fest“, das jährlich stattfindet,
dann ging es mit dem Bus retour nach
Großkirchheim zur ausstellung „my-
thos Gold“ in den Putzenhof. 

der Putzenhof aus der mitte des 16.
Jahrhunderts, ein Gewerkenhaus,
wurde mit neuem leben gefüllt und ist
heute Hotel. sein Chef, mag. franz
Josef sauper, führte uns durch die aus-
stellung. Wir sahen viele, auch seltene
formen des Goldes, vom römischen
Goldbarren bis zum Gold aus amerika,
bestaunten die Goldverwendung in
vier Jahrtausenden und konnten die
macht des Goldes erahnen und verste-
hen, warum so prächtige Bauten und
Gotteshäuser finanzierbar waren. In-
formation bot auch der film über die
Gewinnung des tauerngoldes und über
das leben, die Belastungen und son-

derrechte der Bergknappen. 
nach dem geplanten Zwischenstopp
für eine gemütliche Kaffeepause im
Hotel „mölltaler“ am Iselsberg kehrten
wir zeitgerecht am frühen abend heim.
Bereichert durch viele neue eindrücke
und voller Zufriedenheit endete der
tag.

die seniorinnen und senioren dankten
der Gemeinde und der Pfarre für diese
Initiative.

maria trojer
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seniorenausflug nach Heiligenblut

Wallfahrtskirche in Heiligenblut     foto: J. told

SENIORENECkE

am 11. september 2010 besuchten
seniorenInnen die stiftskirche und
stiftsmuseum von Innichen. die füh-
rung übernahm dr. egon Küheba-
cher, mit sicherheit der beste Kenner
beider Bauten. die stiftkirche ist der
schönste sakralbau romanischen stils
im ostalpenraum. als das vom bay-
rischen Herzog tassilo III. im 8. Jahr-
hundert gegründete Benediktiner-
kloster zum hl. Candidus um 1143 in
ein Kollegiatstift umgewandelt wur-
de, begann man mit dem Bau der Kir-
che, die ihre heutige Gestalt erst um
1280 bekam. das monumentale mau-
erwerk erinnert an den festungsstil
der Kreuzritter und die vielen Bur-
gen, die zur Zeit der stauferkaiser er-
richtet wurden.

Im schatten der altehrwürdigen
stiftskirche steht ein nicht weniger
geschichtsträchtiger Bau, dessen Äu-
ßeres seit dem 16. Jahrhundert unver-
ändert blieb: das stiftsmuseum.

am 23. oktober 2010 gab es ein
treffen im Gasthaus Perfler. Bei Ku-
chen und Kaffee wurden Bilder der
heurigen seniorenreise nach Portugal
und ein ausblick auf die frühjahrs-
reise des seniorenbundes tirol nach
sizilien gezeigt.

B



Bilder und Schreiben von 
Sr. M. Verena aus Elbigenalp:

„Seit fast 10 Jahren bin ich nun hier in
Elbigenalp tätig, in einer Filiale, ge-
führt von den barmherzigen Schwe-
stern in Zams. Was früher ein
Bauernhof war, danach die Volks-

schule Elbigenalp, die von den Schwe-
stern geführt wurde, wurde im Jahr
2000 zu einem Erholungs- und Semi-
narhaus umgebaut. Unser Haus ist ein
Treffpunkt für Senioren, für Menschen
mit Behinderung, für pfarrliche Veran-
staltungen und für viele Gruppen und
Kurse zum miteinander Feiern oder
auch zur Stille kommen. Wir bieten für
bis zu 18 Personen die Möglichkeit
zum Übernachten mit Halbpension
oder Vollpension. Ich würde mich
freuen, auch Menschen meiner Heimat
hier bei mir in Elbigenalp begrüßen zu
können. Falls jemand eventuell die
Schnitzschule oder die Geierwally
(Freilichtbühne) besuchen möchte, ist
bei uns herzlich eingeladen.“
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Liebes, geehrtes Redaktionsteam der
Zeitschrift Ahorn!

Ganz herzlich Vergelt‘s Gott für die
Zusendung der überaus schönen und
sehr inhaltsreichen Zeitschrift Ahorn!
Auch im Namen meiner Mitschwe-
stern recht vielen Dank!
Die Zeitschrift geht von Hand zu
Hand. Jede findet etwas, was sie be-
sonders fasziniert – oder gefällt – und
wohl auch total neu ist. 

Bei der Gottesdienstübertragung am
16. Mai war ich mit großer Freude im
Geiste ganz bei Euch! Der Gottes-
dienst war sehr schön – und die
Übertragung ist überaus gut gelun-
gen! Gott sei Dank!

Vielleicht – wieder einmal!?! Beim
Beten werde ich meine Heimatge-
meinde einschließen – so gut ich
kann. Ich hoffe und wünsche, dass Ihr
in der nächsten Zeitschrift viel Gutes
und Positives berichten könnt.

Nochmals recht vielen Dank und
viele herzliche Grüße an Euch alle

von Brunner Nannile
Sr. Justina

„ahornblatt” erhielt Post
das redaktionsteam unserer Gemeindezeitung freut sich über Post ehemaliger GemeindebürgerInnen. so dürfen wir
von sr. Justina, Brunner nannile, und sr. m. verena, oberronnebach, schreiben abdrucken.

Sr. Justina schreibt:



Er singt und singt - und es erfreut
sich jedermann an den schönen
Tönen.

Radiomesse - ein großer Erfolg
das kommt nicht von ungefähr, das
kommt durch die eifrige Probentätig-
keit, im heurigen Jahr waren es 38 Pro-
ben. natürlich war ein Großteil für die
vorbereitung auf die radiomesse.

durch die ständige Übung wird die
Harmonie immer besser. es macht den
sängerinnen und sängern und auch
mir sehr viel spaß und wir singen sehr
gerne.

es kommen immer wieder neue, aber
auch ältere lieder zur aufführung.
die radiomesse hat einen sehr großen
eindruck in weiten teilen unseres lan-
des hinterlassen.

Ehrung für Sänger
Jedes Jahr lädt unser Pfarrer und jet-

zige dekan mag. mair Josef zu einem
essen in den Gasthof Perfler ein - als
dankeschön für unser singen bei den
kirchlichen festen und auch anderen
anlässen.
Heuer wurden bei dieser Gelegenheit
8 sängerinnen und 6 sänger für lang-
jährige Zugehörigkeit beim Kirchen-
chor mit einer dankesurkunde,
unterzeichnet vom Bischof manfred

scheuer, geehrt.
Trojer Notburga für 60 Jahre
Mühlmann Rosa für 55 Jahre
Perfler Hildegard für über 50 Jahre
Perfler Johann für über 50 Jahre
Ortner Reinhold für über 50 Jahre
Schett Alois für über 50 Jahre und für
über 30 Jahre Kirchenchorleiter
Schett Josef für über 45 Jahre
Trojer Hildegard für über 40 Jahre
Walder Elisabeth für über 40 Jahre
Walder Johanna für über 35 Jahre
Walder Silvia für über 25 Jahre (nicht
im Bild)

Moser Monika für über 25 Jahre
Ortner Josef für über 25 Jahre (nicht
im Bild)
Trojer Alois für über 25 Jahre (nicht
im Bild)

diese auszeichnungen gründen in be-
sonderen Werten, wie:
treue, Zugehörigkeitsgefühl, Pflicht-
bewusstsein und freude am singen.

dafür sage ich im namen der ganzen
Gemeinde ein herzliches vergelt‘s
Gott.

für die kommende Zeit wünsche ich
allen menschen friede und freude,
ganz besonders eine schöne advent-
und Weihnachtszeit und alles Gute im
neuen Jahr.

euer Kirchenchorleiter
Konrad Walder
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unser Kirchenchor

Von links, vorne: Schett Alois, Mühlmann Rosa, Trojer Notburga, Perfler Hildegard, Perfler Johann;
hinten: Chorleiter Walder Konrad, Moser Monika, Walder Johanna, Trojer Hildegard, Ortner Reinhold, Schett Josef und Dekan Pfarrer Mag. Mair

Josef foto: romeo mühlmann



die volkstanz- und schuhplattler-
gruppe begeht heuer still und leise ihr
25-jähriges Bestandsjubiläum. seit der
Gründung im Juli 1985 ist unser verein
zu einer wichtigen einrichtung in der
Gemeinde geworden. die volkstänze
und die trachten der Burschen und
mädchen spiegeln nicht nur Brauch-
tum und tradition wider, das tanzen
und Platteln macht auch spaß und in
der Gruppe wird Gemeinschaft gelebt.
seit 2007 obliegt dem obmann ortner
martin die führung des vereines. der
verein zählt derzeit 23 mitglieder und
kann gleich mit zwei spielern aufwar-
ten: senfter Hubert und schmidhofer
stefan. nach einer 3-jährigen funkti-
onsperiode stehen wieder neuwahlen
an, die Jahreshauptversammlung wird

voraussichtlich anfang 2011 anbe-
raumt.
der Höhepunkt des heurigen Jahres
war der Ball am 2. oktober mit der
Gruppe „volxrock“. am selben nach-
mittag wurde nach der trauungsmesse
von franz und tamara Walder aufge-
tanzt. von ihrer besten seite gezeigt
hat sich die volkstanzgruppe sicherlich
auch beim volkstanzfest in Innervill-

graten, wo mit ross und Wagen auf-
marschiert wurde. der starke auftritt
mit der fast vollzählig vertretenen
Gruppe brachte uns großes lob ein. In
der eigenen Gemeinde waren wir ver-
gangenen sommer sogar 3-mal zu
sehen: beim Pfarrfest im Haus val-
grata, bei der einweihungsfeier am
dorfplatz/Pavillon und beim tiroler
abend in außervillgraten. auftritte in

toblach, sand in taufers, st. loren-
zen, Innichen und niederdorf standen
auf dem Programm. auch eine einla-
dung nach Padua mit Übernachtung
nahm die volkstanzgruppe vor kurzem
wieder mit freude an. 
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stilles Jubiläum der volkstanzgruppe außervillgraten

fotos: volkstanzgruppe



auch heuer haben die Bäuerinnen wie-
der fleißig am Haus der Bäuerinnenor-
ganisation weitergebaut und etliche
Bausteine dazugelegt. neben einem
rodelabend, Korbflechtkurs, entspan-
nen mit Klangschalen und schnelle
Küche fand im august an einer ster-
nenklaren vollmondnacht die mond-
wanderung statt. der mond - immer
wieder faszinierend- immer noch ge-
heimnisvoll. sein ständiger rhythmus
bestimmt viele Bereiche in unserem
leben. Wir wanderten in der schwin-
gung des august-mondes, begleitet
von Klangschalen und meditativen Ge-
danken vom Wurzerhof über die Hirbe
und wieder zurück zum Wurzerkirchl
und konnten beobachten, wie der auf-
gehende mond das dunkel der nacht
erhellte. das anschließende kleine
mondbuffet rundete diese veranstal-
tung ab. auch ein „törggilenabend“
am Wurzerhof wurde organisiert. die-
ses gemütliche Beisammensein bei
speis und trank wurde musikalisch
von michl Walder stimmungsvoll um-
rahmt. Wir hoffen, dass sich viele In-
teressierte vom reichhaltigen Pro-
gramm der Bäuerinnen angesprochen
fühlen und die veranstaltungen weiter-
hin so zahlreich besuchen.

47Dezember 2010

die Bäuerinnenorganisation berichtet

Klangschalen, Mondwanderung und „Törggilen” am Wurzerhof fotos: Bäuerinnenorganisation



m samstag, 21.08.2010, fand
in Bitburg (rheinland-Pfalz,
deutschland) der CtIf inter-
nat. feuerwehrleistungsbe-

werb, welches der größte feuerwehr-
bewerb deutschlands ist, statt, bei dem
auch eine Bewerbsgruppe aus außer-
villgraten erfolgreich teilgenommen
hat.
Hier nun ein kurzer Bericht des inter-
essanten ausfluges und des spannen-
den Wettbewerbs mit über 150
Bewerbsgruppen aus deutschland,
Österreich, luxemburg, Italien, Polen,
tschechien,…

Bereits Wochen zuvor organisierten
wir uns das trainingsmaterial von der
ff ainet, um für den internationalen
staffellauf (mit Hindernissen) üben zu
können. leider verletzte sich Hoff-
mann andreas bereits beim ersten trai-
ning beim Überwinden der Wand
derart stark, dass er noch am selben
abend operiert werden musste. somit
fiel er für den Bewerb aus und wir
brauchten einen ersatzmann. thomas
Pitterle aus der jungen Bewerbsgruppe
wurde anstelle von andreas eingesetzt.
nach einigen trainings, mit defekten
feuerwehrhemden und blauen flek-
ken, standen die drei leute für die Hin-
dernisse fest:
6 m langer schwebebalken:
michael schett
1,60 m hohe Wand:
thomas Pitterle
8 m langes Kunststoffrohr:
stephan moser
nun konnte es losgehen. aufgrund der
langen anfahrtszeit (ca. 850 km) ent-
schieden wir uns bereits am freitag-
morgen um 02:00 uhr los zu fahren.
nach einigen startschwierigkeiten
packten wir unsere sachen in das miet-
auto (fam. Bodner/st. oswald) und
fuhren los. Bis zum ersten stopp an
einer tankstelle in deutschland schlie-
fen alle seelenruhig, aber nach dem
fleischkäsesemmelfrühstück war fast

jeder wieder fit. unser nächster stopp
war in ramstein (bekannt durch rock-
band und flugzeugabsturz). nach lan-
ger fahrt kamen wir dann endlich in
trier an. Hier fand genau zu diesem
Zeitpunkt die WrC adaC-rallye
deutschland statt. Wir konnten uns
eine leistungsprüfung ansehen und
sebastian loeb, Kimi raikkonen und
weitere stars aus der szene in aktion

erleben. nach ende des rennes fuhren
wir weiter an das nun nicht mehr weit
entfernte Ziel Bitburg und checkten in
unser Hotel, ein 1994 aufgelassener
militärstützpunkt der us-armee
gleich neben dem Bewerbsgelände,
ein. nach kurzer Besichtigung des Be-
werbsplatzes, welcher gleichzeitig der
trainingsplatz von Bayer leverkusen
ist und perfekt vorbereitet war, und

dem abendessen war jeder frühzeitig
im Bett, um für den Bewerb am dar-
auffolgenden tag fit zu sein.

nach einer geruhsamen nacht trafen
wir uns am samstag um ca. 06:30 uhr
zum frühstück neben dem Bewerbsge-
lände und meldeten uns beim Bewer-
tungsausschuss an. Gleich bemerkten
wir die dubiosen Zahlungsmethoden,
die uns allen fremd waren, denn man
musste sich zuerst eine „verpflegungs-
karte“ holen. nach einigem hin und
her war alles organisiert und wir waren
bereit für den Bewerb. auch dort ging
es anfangs sehr hektisch und militä-
risch zu. da wir eine der ersten Grup-
pen waren, gab es seitens der
veranstalter noch leichte startschwie-
rigkeiten, die uns aber nicht aus der
ruhe bringen konnten. Im laufe des
tages traten wir viermal an:
7:40 uhr: kombibewerb: leistungs-
abzeichen rheinland-Pfalz + luxem-
burg in Bronze
10:40 uhr: Bundesleistungsabzei-
chen deutschland in Bronze
14:20 uhr: kombibewerb: leistungs-
abzeichen rheinland-Pfalz + luxem-
burg in Silber
16:15 uhr: Bundesleistungsabzei-
chen deutschland in Silber
eine positive Überraschung war unsere
neue eigene Bestzeit in silber von
35,07 sec. um ca. 18:30 uhr nahmen
wir an der schlussveranstaltung teil.
mario schett und markus trojer nah-
men die Pokale (3. rang Bronze und
3. rang silber) entgegen. Bei den wei-
teren Wertungen nahmen wir die
Plätze 7, 9 und zweimal 8 ein. danach
konnten wir endlich das einheimische
Bier verkosten. leider hatte die mu-
sikkappelle „dem land tirol die
treue“ nicht in ihrem Programm und
so mussten wir selber „singen“. Wir
feierten unseren erfolg und ließen den
abend gemütlich mit einer eigens für
uns bestellten Pizza am festgelände
ausklingen. 
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Internationaler feuerwehr leistungswettbewerb
in Bitburg (d)

Bewerbsbilder

A



Im anschluss an das sonntagsfrüh-
stück besuchten wir Peter, einen Ga-
stronom aus Wittlich, der bereits über
50-mal in außervillgraten auf urlaub
war. sein feriendorf besteht aus 5

Bauernhäusern im villgrater stil. nach
dem frühschoppen holte uns thomas,
ebenfalls ein langjähriger urlauber in
außervillgraten, ab und wir fuhren ge-
meinsam zu emma, eine gebürtige au-

ßervillgraterin (nefe) und ihrer fami-
lie zum Grillen und um einen gemütli-
chen sonntag zu verbringen.

am abend besuchten wir den „Wittli-
cher säubrenner Kirmes“, ein riesiges,
fünf tage dauerndes stadtfest. Im
laufe dieser fünf tage werden an die
125 schweine gegrillt und gegessen -
deshalb „säubrenner Kirmes“. auch
dort trafen wir einige urlauber, die au-
ßervillgraten kennen und bereits wie-
derholt da waren. Wir hatten mit ihnen
einen gemütlichen und lustigen abend.
viel sahen wir nicht vom stadtfest, da
wir gleich an einem der ersten Bierwa-
gen unser „Quartier“ aufschlugen.
manche leute konnten es fast nicht
glauben, dass sie „Öösis“ vor sich hat-
ten…
montag früh folgte die rückreise.
nach dem frühstück und auschecken
starteten wir los und ca. 2 stunden spä-
ter kamen wir am Hockenheimring an.
nach einigen verständigungsproble-
men mit dem Portier, wir wollten mit
dem auto auf die strecke, durften wir
auf die tribüne und den ring beobach-
ten. leider regnete es leicht, weshalb
die motorradfahrer nicht alles geben
konnten. dennoch eine spektakuläre
sache, das alles live zu sehen. dann
folgte die lange Heimreise, bei der wir
auch einige male im stau standen.
nach ca. 9 stunden war es dann ge-
schafft, und wir kamen um ca.19:00
uhr in außervillgraten an. die errun-
genen abzeichen wurden verteilt, die
sachen und Pokale verräumt, die ta-
schen umgeladen und dann ging es ab
nach Hause!

es war ein interessanter und toller aus-
flug und ein gelungener Bewerb!

Weitere Bilder und Videos findet man
unter folgenden Links im Internet:
http://www.youtube.com/watch?v=474
trlmMZcE
http://www.youtube.com/watch?v=fo1
aTeXG23Y
www.mydrive.ch
Benutzername: ctif@2xsiv
Passwort: ctifbit
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Hockenheimring fotos: ff außervillgraten



Ehrende Pflichten:
es ist wohl die größte und selbstver-
ständlichste ehrende Pflicht für die
feuerwehr, einem verstorbenen mit-
glied das letzte Geleit zu geben. mit

dem senken der fahne über und in das
offene Grab verabschiedet sich die
feuerwehr vom Kameraden. 

Zum marsch der musikkapelle „Ich
hatte einen Kameraden“, und einer
schweigeminute gedenkt die feuer-
wehrmannschaft alljährlich bei der
Jahreshauptversammlung der verstor-
benen Kameraden.

das entsenden der feuerwehrfahne zu
kirchlichen feiern sowie der gemein-
same Kirchgang am florianisonntag
sind Höhepunkte im feuerwehrjahr.

Gesundheit und Vorsorge:
ein wichtiger Bestandteil in der
Grundausbildung der feuerwehrju-
gend ist der Besuch von einem erste-
Hilfe-Kurs. vom feuerwehrarzt dr.

Gernot Walder wurden auch heuer
wieder mehrere mitglieder auf mögli-
che einsätze vorbereitet.

Zahlreiche floriani-Jünger haben sich

auch für die teilnahme an der von der

feuerwehr angebotenen Hepatitis
Impfaktion angemeldet. 

Weiters wird unter der schirmherr-
schaft der feuerwehr jedes Jahr im
Herbst zusammen mit dem roten
Kreuz eine Blutspendeaktion durchge-
führt.

Brandverhütung:
neben den feuerlöscherüberprüfungen
werden auch immer wieder lösch-
kurse (z.B. richtiger umgang mit feu-
erlöschern und löschdecken,…)  für
die heimische Bevölkerung angeboten.
die regelmäßige Überprüfung der feu-
erlöscher ist auf jeden fall eine Inves-
tition in die sicherheit und kann
schlimmeres verhindern. Bei der letz-
ten Überprüfung am 20. nov. 2010
haben wir festgestellt, dass speziell
feuerlöscher mit dem Baujahr 1970–
1978 nicht mehr funktionstüchtig sind.
die feuerwehr ist auch gerne bereit,
bei der neuanschaffung behilflich zu
sein.

Teilnahme an übungen:
die teilnahme an Übungen ist für
jeden feuerwehrmann absolute Pflicht.
nur bei Übungen kann die Grundfer-
tigkeit mit den Geräten geprobt und die
taktischen varianten durchgespielt
werden. vermehrt nimmt die Wehr
auch bei Übungen in benachbarten Ge-
meinden teil. speziell atemschutz-
übungen und technische Übungen
zählen zu den großen Herausforderun-
gen. Bei der im Herbst durchgeführten
abschnittsübung (mit allen feuerweh-
ren vom abschnitt oberland) zur Glie-
fekaser  konnte die ff-außervillgraten
ihre organisatorischen und taktischen
fähigkeiten unter Beweis stellen.
die Kameraden der feuerwehr kom-
men pro Jahr auf ca. 1500 freiwillige
stunden (Übungen, reparaturen und
Instandhaltungen an Geräten und Ge-
bäude, ausrückungen, sitzungen,…).

50 Dezember 2010

Pflichten und aufgaben der feuerwehr

fotos: ff außervillgraten



Zum abschluss des musikjahres fei-
erte die musikkapelle am 21. novem-
ber ihren Gottesdienst zu ehren der Hl.
Cäcilia, zelebriert von dekan mag.
Josef mair. nach dem Gottesdienst,
der von der musikkapelle musikalisch
umrahmt wurde, fand die Jahreshaupt-
versammlung mit neuwahlen im GH
Perfler statt. Kapellmeister Gebhard
Widemair konnte in seinem tätigkeits-
bericht wieder auf zahlreiche Proben
und ausrückungen verweisen, so hatte
die Kapelle 30 auftritte und Bläser-
gruppen waren 14 mal im einsatz. ein
besonderer Höhepunkt im musikjahr
war die einweihung des musikpavil-
lons, der gemeinsam mit der Gemeinde
geplant und unter mithilfe von mit-
gliedern der musikkapelle errichtet
wurde. die beiden „Klassiker”, die
abendkonzerte am Kirchplatz zu
Herz-Jesu und am 15. august, fielen
dieses Jahr aufgrund des schlechten
Wetters sprichwörtlich ins Wasser. 
Im laufe des Jahres wurden auch ei-
nige musikantinnen und musikanten
geehrt. das Jungmusikerleistungsab-
zeichen legten folgende musikantIn-
nen ab: Jmla in Bronze: sarah Bach-
lechner, Jasmin Bergmann, Carmen
schaller, aaron Webhofer; Jmla in

silber: elisabeth leiter, Julia ober-
wasserlechner. für 40-jährige mit-
gliedschaft in der musikkapelle wur-

den beim Bezirksmusikfest in abfal-
tersbach Josef Bachlechner und Hans
leiter geehrt. Kapellmeister Gebhard
Widemair wurde beim tag des ehren-
amtes von landeshauptmann Günther
Platter für sein engagement in ver-
schiedenen vereinen und Institutionen
mit der ehrennadel des landes ausge-
zeichnet.
Bei der neuwahl wurde der alte aus-
schuss in seiner funktion bestätigt. für
die nächsten 3 Jahre werden folgende
funktionäre der musikkapelle vorste-
hen: Kapellmeister Gebhard Widemair,
obmann alois trojer, obmann-stv.
thomas told, schriftführer michael
Perfler, Kassier reinhard Bergmann,
Kassier-stv. Karl leiter, notenwart
franz trojer, Zeugwart Hans Weitla-
ner, marketenderinnenbetreuer Harald
Weitlaner, Jugendvertreterin elisabeth
mühlmann, fähnrich franz Pirgler.
Zum fähnrich-stv. wurde Hermann
trojer gewählt, die funktion des rech-
nungsprüfers werden Hans leiter und
Hans schmidhofer wahrnehmen.
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Jahreshauptversammlung
der musikkapelle außervillgraten

Elisabeth Leiter und Aaron Webhofer

Die 40-er Hans Leiter und Josef Bachlechner

Ein Bläserquintett der MK Außervillgraten war zu Besuch bei unserer Partnerkapelle Oberrie-
xingen (Deutschland), um dort zusammen mit der Rentnerband der Stadtkapelle Oberriexingen
einen Konzertabend in der örtlichen Georgskirche zu gestalten   fotos: musikkapelle außervillgraten

Harald mit „seinen” Marketenderinnen

Die „Bronzenen” u. „Silbernen” mit Kapellm.
Gebhard Widemair und Obmstv. Thomas Told



raditionell am seelensonntag
gedenkt die schützenkompa-
nie der Gefallenen und ver-
missten beider Weltkriege

und hält im anschluss die Jahreshaupt-
versammlung ab.

kirchgang und kranzniederlegung
Beim aufmarsch zur Kirche, gemein-
sam mit der musikkapelle, nahmen
auch die Bataillonsführung und eine
fahnenabordnung der michelsburger
schützenkompanie st. lorenzen teil.
den Gottesdienst zelebrierte ortspfar-
rer dekan mag. Josef mair und wurde
vom männergesangsverein gestaltet.
Im anschluss traten die ausgerückten
formationen zur Kranzniederlegung
beim Kriegerdenkmal an. mit Gebet
und dem lied „vom Guten Kamera-
den“ wurde der gefallenen soldaten
gedacht.

Jahreshauptversammlung
Zur anschließenden Jahreshauptver-
sammlung im Gasthaus Perfler konnte
der Hauptmann andreas Weitlaner
eine reihe von ehrengästen begrüßen,
allen voran die Bataillonsmajore Hans
obrist und leonhard strasser, weiters
ehrenhauptmann Konrad mühlmann,
osr Josef told in vertretung der Ge-
meinde und die vertreter der örtlichen
vereine.

mit einer besinnlichen Weise der Blä-
sergruppe gedachte die versammlung
der im letzten vereinsjahr verstorbenen
mitglieder:
Bachmann Josef, unterstützendes mit-
glied seit 1947 und obmann des
Kriegsopferverbandes, trojer alois,
unterstützendes mitglied seit 1952,
duracher anton aus Heinfels, inakti-
ves mitglied seit 1956 und Bachlech-
ner ferdl, unterstützendes mitglied seit
1966.

Im tätigkeitsbericht informiert der
Hauptmann einleitend über den mit-
gliederstand: 

46 schützen haben eine tracht zu
Hause (aktive), 2 Jungschützen in be-
sonderer funktion und 3 marketende-
rinnen. Weiters gehören 48 inaktive
mitglieder u. 38 unterstützende mit-
glieder dem verein an.

die Kompanie ist zu den kirchlichen
festen und Prozessionen an fronleich-
nam, Herz-Jesu-sonntag, Hoher frau-

entag, schutzengelsonntag und ernte-
danksonntag ausgerückt. die weiteren
ausrückungen: Bataillonsfest in ass-
ling, Begräbnis von trojer alois und
die heutige ausrückung.

die fahnenvertretung ist zusätzlich
zum Gedenkgottesdienst in sillian,
andreas Hofer-feier in st. lorenzen,
Bataillonstag in anras, Bundesver-
sammlung in Innsbruck, Bataillonsfest
oberes Iseltal in st. Jakob, totenge-
denken Bataillonsfest in assling, to-
tengedenken Klosterwald st. lorenzen
und zu den Begräbnissen von Bach-
mann Josef, duracher anton in Hein-
fels und Bachlechner ferdl ausgerückt.

an sonstigen tätigkeiten berichtet der
Hauptmann über die Bergmesse an-
lässlich des 40-Jahr-Jubiläums schüt-
zenkreuz auf der Wurzfläche. das
Gipfelkreuz wurde im Jahre 1970 auf

Initiative von alfons Webhofer unter
dem damaligen obmann Johann leiter
zum Gedenken an die gefallenen und
vermissten soldaten, sowie als dank
für eine gesunde Heimkehr aus dem
Zweiten Weltkrieg errichtet.
Pfarrer ernst Pankl hat die Bergmesse
mit ca. 200 Bergbegeisterten gefeiert.
der überwiegende teil aller anwesen-
den kennt die Bedrohung von Hab und
leben nur mehr aus der Geschichte. es
ist darum umso wichtiger, dass die da-
maligen ereignisse nicht vergessen
werden.

In einem Kurzreferat nahm major le-
onhard strasser zum Jahresthema:
„dem land tirol die treue“ stellung
und stellte seinen ausführungen die
Geschichte eines adlers, der gemein-
sam mit den Hühnern sein futter
suchte, voran. erst nach mehreren ver-
suchen eines naturkundigen breitet der
adler im gleißenden licht der sonne
seine flügel aus und erhebt sich in die
lüfte, seiner Bestimmung entgegen.
das Wappen tirols ist der adler, blut-
rot, mit ausgebreiteten flügeln. mit
dem landlibell Kaiser maximilias I.
hat der adler seine flügel ausgebreitet.
es war das Geburtsjahr der schützen.
aber was ist aus dem adler geworden?
Kehrt er zu den Hühnern zurück, zu
den futtertrögen der Bequemlichkeit?
Gerade wir schützen sind aufgerufen,
Werte die man für richtig und gut hält
zu vertreten, auch wenn sie nicht von
allen verstanden werden. dem land
tirol die treue heißt die Identität nicht
zu verlieren. der Blick in die vergan-
genheit ist zwar wichtig, aber schauen
wir in die Zukunft, bringen wir den
adler wieder zum fliegen.

vizebürgermeister osr Josef told
überbringt die Grüße und den dank der
Gemeinde. In seinen weiteren ausfüh-
rungen ging er auf die aufgaben und
den stellenwert der schützen ein. War
es früher die verteidigung des landes,
so sind heute die geistige landesver-
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schützenkompanie außervillgraten
Kirchgang und Jahreshauptversammlung

Schützenhauptmann Andreas Weitlaner in
„zivil” unter dem schützenden Schirm des
Herrn Bundespräsidenten foto: Gemeinde
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teidigung und die vermittlung von
Werten, die in den satzungen der
schützenkompanie festgeschrieben
sind, in den vordergrund gerückt. er-
freulich sei, dass die Partnerschaft zwi-
schen den schützenkompanien
st. lorenzen und außervillgraten
immer noch Bestand hat und durch ge-
genseitige Besuche immer wieder neu
belebt wird, welche vor 26 Jahren zwi-
schen den sportvereinen ins leben ge-
rufen wurde.

Neuwahl des Ausschusses
unter dem vorsitz von major leon-
hard strasser wurden folgende funk-
tionäre für die dauer von drei Jahren
gewählt:
Hauptmann:
Weitlaner andreas
Hauptmann stellvertreter:
Walder Johann
fähnrich:
Bergmann Konrad
fähnrich stellvertreter:
mühlmann michael
fahnenleutnant:
Walder Paul
Kassier:
leiter thaddäus
schriftführer:
Walder Johann
trachtenwart:
Weitlaner Josef
lademeister:
Bachmann Heinrich sen.
Waffenwarte:
Bergmann Konrad u. leiter leopold
rechnungsprüfer:
Bachmann Heinrich jun. u. Walder
Peter

mit dem spiel der Bläsergruppe und
einem gemeinsamen mittagessen wur-
de die versammlung bzw. der schüt-
zentag beendet.
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Bergwacht villgraten

„Was macht eigentlich die Berg-
wacht?“ Gar nicht selten haben wir
heuer im sommer diese frage gehört,
wenn über unser telefon (5607) mel-
dungen über abfallablagerungen, Pilz-
schutzvergehen oder defekte Wegmar-
kierungen eingingen. die häufigsten
anrufe betrafen mutmaßliche Übertre-
tungen der Pilzschutzverordnung, die
meist innerhalb von 1-2 stunden von
einer streife überprüft wurden. 164

Personenkontrollen wurden in diesem
sommer durchgeführt, allerdings nur 3
geringfügige Übertretungen festge-
stellt. die Bestimmungen der Pilz-
schutzverordnung wurden nämlich in
den letzten Jahren gelockert - so dürfen
täglich 2 kg/Person gesammelt wer-
den. dennoch zeigt der vergleich mit
den nachbargemeinden und mit dem

tiroler Gailtal, dass die Präsenz der
Bergwacht weiterhin wirkt: die fre-
quenz in den Wäldern ist bei uns
immer noch deutlich geringer und pro-
fessionelle „sammler“ meiden das
villgratental.
erfolgreicher waren die einsätze nach
dem tiroler abfallwirtschaftsgesetz.
Bei der frühjahrsputzaktion konnten
wieder einige 100 kg müll, heuer über-
wiegend aus dem uferbereich der tal-
bäche entsorgt werden, einige
einheimische und ausländische sünder
wurden auch auf frischer tat ertappt.
Insgesamt hat die Bergwacht in den
letzten 10 Jahren über 2 tonnen ab-
fälle aus zum teil schwer zugängli-
chem Gelände geborgen - ganz ohne
aufsehen. Wir möchten aber nicht wis-
sen, wie es bei uns im tal aussähe,
wenn es keine Bergwacht gäbe!

Besonders im Winter liegt der arbeits-
schwerpunkt der Bergwacht bei den
Pisten- und rettungsdiensten. 17 ver-
letzte - rennteilnehmer oder freizeit-

sportler - mussten in der saison
2009/2010 von der Bergwacht versorgt
werden. darüber hinaus stellt unsere ein-
satzstelle einen flugretter und einen
flugrettungsarzt für den in matrei sta-
tionierten rettungshubschrauber mar-
tin 4 und führt, gemeinsam mit der feu-
erwehr außervillgraten, in regelmäßi-
gen abständen erste Hilfe Kurse durch.

Flugretter Gerald Ortner und Alpinarzt Gernot
Walder vor der MD Explorer „Martin 4“

Fronleichnam 2010: Erste Ausrückung der Fahnenabordnung fotos: Bergwacht villgraten

rezept gegen Husten

Zwiebel-Sirup
mehrere Zwiebeln in scheiben
schneiden und mit etwas braunem
Zucker vermischen. Zwölf stunden
ziehen lassen und den entstandenen
sirup mehrmals täglich esslöffel-
weise einnehmen.
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Katholischer familienverband außervillgraten
Zahlreiche aktivitäten für Jung und alt

die ehemalige lehrerin Walder Johanna erinnert sich
für den turnunterricht stand erst in der neuen schule ein Gymnastikraum zur verfügung. Bis dahin wurde an „schönen
tagen“ im freien geturnt. der „unterkofler Platz“ war dafür besonders gut geeignet. Im Winter legte schulleiter otto
Hechenblaikner die turnstunden an einem nachmittag zusammen, dann gingen lehrer und schüler (bis zu 4 Klassen)
zur Jagdhütte rodeln. die schülerzahl war damals noch wesentlich größer.

er Katholische familienver-
band außervillgraten unter
obmann Peter Paul fürhap-
ter kann auf ein ereignisrei-

ches Jahr 2010 mit vielen aktivitäten
in der Gemeinde zurückblicken. für
Jung und alt konnten über das ganze
Jahr wieder etliche Programmpunkte
gesetzt werden - von kleinen Zeichen
und aufmerksamkeiten an bestimmten
feiertagen bis hin zu veranstaltungen
jeglicher art. Wichtig ist für den fami-
lienverband dabei die gute Zusammen-
arbeit mit den anderen örtlichen
vereinen und Institutionen - dafür
möchten wir allen ein herzliches „ver-
gelt’s Gott“ sagen! 

viele aktivitäten des Kath. familien-

verbandes werden schon seit Jahren
immer wieder organisiert. so wäre der
fasching für die Kinder ohne den Kin-
derfasching im Haus valgrata nur die
„halbe Hetz“. die Ölzweige vom Gar-
dasee, welche am Palmsonntag ausge-
teilt werden, die fastensuppe am
aschermittwoch (in Zusammenarbeit
mit der Kath. frauenbewegung), eine
kleine aufmerksamkeit für die frauen
zum muttertag oder der martinsumzug
(in Zusammenarbeit mit dem Kinder-
garten) sind aus unserem dörflichen
leben ebenfalls nicht mehr wegzuden-
ken. 

Im Jahr 2010 konnte der familienver-
band weiters einen tanzkurs für an-
fänger und Wiedereinsteiger, einen

rodelnachmittag, sowie zusammen
mit der Bücherei ein lesefestival für
Kinder beim Wurzerhof durchführen.
Im Herbst wurde die familienwallfahrt
nach Kalkstein organisiert. mit dem
Pfarrgemeinderat konnte erstmalig in
diesem Jahr eine kleine feier für Jubel-
paare (25. und 40. Hochzeitstag) ge-
staltet werden. nach der hl. messe in
der Pfarrkirche wurden die Jubelpaare
noch zu einem gemütlichen Beisam-
mensein ins moonlight stüberl einge-
laden.

Wir bedanken uns bei allen für die gute
Zusammenarbeit und unterstützung
und wünschen  ein besinnliches Weih-
nachtsfest und ein glückliches Jahr
2011!

Damals waren noch hohe Schülerzahlen je Klasse. Rechtes Bild: Schmieder Konrad schüttelt ein stark verschneites Bäumchen. Schulleiter Hechen-
blaikner freut sich über den unerwarteten Schneefall. fotos: Johanna Walder
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„mit einem altersdurchschnitt von 16
Jahren sind wir wohl eine der jüngsten
musikformation im villgratental und
vor allem die erste Band aus außervill-
graten, die sich der modernen musik-
szene anschließt.“

von fiveGreens ist die rede. Wir wid-
men uns der Punk/rock-szene aber
auch leicht poppige Klänge sind im
repertoire enthalten.

Wir – die 3 außervillgrater Christina
moser (e-Gitarre), natalie mühlmann
(vocal), robert Hofmann (drums) und
zwei sillianer Brüder mario (Bass)
und stephan Innerkofler (e-Gitarre) -
haben uns seit einem Jahr zusammen-
gefunden und geben seitdem vollgas
auf osttirols Bühnen bei verschiedens-
ten Konzerten, veranstaltungen, festi-
vals oder auch bei inoffiziellen Partys.
erst vor kurzem präsentierten wir uns
auch zum ersten mal in Kärnten.

ein Highlight 2010 war der lienzer
Bandcontest „dolomitenmania“, wo
wir uns trotz unzähligen Bewerbungen
aus ganz osttirol, Kärnten und auch
südtirol ins finale qualifizieren konn-
ten. Zum sieg hat es dann jedoch nicht

gereicht, dafür aber für den 5. Platz,
den wir mit Würde vertreten und wir
sagen: „der 5. Platz ist perfekt für uns.
so hat jeder von uns fünf seinen eige-
nen Platz.“
Warum wir miteinander musik ma-

chen? Jeder von uns liebt es, das Pu-
blikum und unsere fans mit mitreisen-
der, ernstgemeinter und guter musik
glücklich zu machen und für eine gute
stimmung zu sorgen. und das kann
man nicht besser erzielen, als mit
musik, die vom Herzen kommt! so
haben wir bereits begonnen an unseren
eigenkompositionen zu arbeiten,
wobei der erste song „Game over“
schon einige male aufgeführt und mit
Begeisterung beim Publikum aufge-
nommen wurde. mit ihm schafften wir
es auch ins finale der dolomitenma-
nia.

also, bist du neugierig geworden und
willst auch du uns einmal live erleben?
dann bist du herzlich dazu eingela-
den… Wir freuen uns auf jeden - egal
ob jung oder alt!

alles rund um die fiveGreens wie
fotos, videos und die nächsten Kon-
zerttermine gibt’s im Internet unter

http://www.myspace.com/FiveGreens-
Music
und auf 
www.Facebook.com „FiveGreens“
nachzulesen und nachzuschauen.
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fiveGreens geben vollgas

FiveGreens fotos: fiveGreens

V.l. Robert Hofmann (drums), Natalie Mühl-
mann (voc), Stephan Innerkofler (guitar),
Christina Moser (guitar), Mario Innerkofler
(bass)

Josef Bachlechner, vlg. Unterbrunner
Pepe, hat im Jahre 1984 zuerst die
Hochzeitsmusik bestellt und erst dann
seiner Margit, geb. Stern, den Heirats-
antrag unterbreitet.

u

Im Österreichischen Blasmusikmu-
seum in Oberwölz (Steirmark.) sind
auch alte Marketenderinnentrachten
der Musikkapelle Außervillgraten zu
sehen. Das ausgesprochen reichhaltige
Museum präsentiert dem Musikinter-
essierten einen spannenden und wirk-

lichkeitsnahen Zugang zum Thema
Blasmusik. 
Information unter: 
www.blasmusikmuseum.istsuper.com.

u

Im Dezember 1995, also vor 15 Jahren
erschien die erste Ausgabe der heuti-
gen Außervillgrater Gemeindezeitung.
In einer eigens anberaumten Bespre-
chung galt es aus zahlreichen Vor-
schlägen dem Informationsblatt einen
passenden Namen zu geben. In der
Endrunde standen „Der Gölbnerbote“

und „Das Ahornblatt“ zur Auswahl.

u

Es werden 23 Paare gezählt, die aus-
wärts leben und wo Mann und Frau
aus Außervillgraten stammen.

u

In Außervillgraten kam die erste Mäh-
maschine der Marke Stadler im Jahr
1951 auf dem Obbruggerhof zum Ein-
satz.

„Hosche se gewisst?“



uf ein erfolgreiches vereins-
jahr kann die sportunion
raika villgraten auch heuer
wieder zurückblicken. Zahl-

reiche, bestens organisierte veranstal-
tungen konnten durchgeführt werden,
von den internationalen fIs-rennen
bis zum langlaufkurs für anfänger. Im

rahmen der siegerehrung zum tsv
schüler-landescup im Haus valgrata
konnte obmann robert Jungmann die
Bronzene bzw. silberne ehrennadel
des tiroler skiverbandes an Johann
Walder (av 24), Johann Walder
(av 14), romeo mühlmann, Josef
schaller, alois schett sen. und os-
wald leiter überreichen. etliche
sportler der sportunion raika villgra-
ten machten durch tolle erfolge auf
sich aufmerksam. so konnten simon
Walder (außervillgraten) sowie san-
dra und franz schmidhofer (Innervill-
graten) die Gesamtwertung ihrer
jeweiligen Klassen beim osttirol Cup
für sich entscheiden, thomas schmid-
hofer (Innervillgraten) konnte bei den
tiroler meisterschaften im rtl einen
ausgezeichneten 15. rang verbuchen.
Im sommer konnten durch läufer

mario ortner (außervillgraten) zahl-
reiche topplatzierungen erreicht wer-
den.

für die kommende Wintersaison sind
wieder viele veranstaltungen geplant.
so findet heuer mit dem „rodelmix“
zum ersten mal eine kleine villgrater

rennserie für rodler und Böcklfahrer
statt. die sektion rodeln unter Ger-
hard Bachlechner und franz Pirgler
veranstaltet zusammen mit der land-
jugend aus Innervillgraten 3 rennen,
von denen neben der jeweiligen ein-
zelwertung die 2 besten auch für die
Gesamtwertung zählen. die rennen
finden am 22. Jänner und 6. märz auf
der rodelstrecke tilliachbach im Win-
keltal statt, die abschlussveranstaltung
erfolgt beim stauderlift in Innervillgra-
ten am 19. märz. die sportunion raika
villgraten freut sich auf rege teil-
nahme!

In der Wintersaison 2010/11 bietet die
sportunion auch erstmals die möglich-
keit, für Gruppen ab 10 Personen nach
voranmeldung die starthütte bei der
rodelbahn tilliachbach im Winkeltal
zu öffnen und die Gruppen dort auch
zu betreuen. einheimische und Gäste-
gruppen können sich bei Gerhard
Bachlechner (reiterstube) unter
04843/5188 bzw. bei franz Pirgler
unter 0664/169 01 43 informieren und
anmelden. Wir bitten alle vermieter,
diese Informationen entsprechend an
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sportunion raika villgraten
erfolgreiches vereinsjahr 2010

Klassensieger beim TSV Schülerlandescup am Thurntaler 

Ehrung für verdiente Funktionäre der Sportunion Raika Villgraten mit Obmann
Robert Jungmann fotos: tsu raika villgaten
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die Wintergäste weiterzugeben!
die sektion langlauf unter Hermann
niederkofler konnte im vergangenen
Winter ein zum osttirol Cup zählendes
rennen organisieren, sowie einen
langlaufkurs für anfänger und fortge-
schrittene durchführen und dabei die
teilnehmer für den attraktiven lang-
laufsport begeistern. aufgrund dieses
erfolges wird auch heuer wieder ein
langlaufkurs organisiert, 1. termin ist
der 26. dezember 2010. Zu diesem
Kurs findet am 11. dezember 2010 ein
Informationsabend in der martinsstube
in Innervillgraten statt. die sportunion

raika villgraten ladet dazu herzlich
ein!

vom tsv wurde dieses Jahr eine
spendenaktion durchgeführt, bei der
jegliche art von skiausrüstung für
menschen in armenien gesammelt
wurde. auch die sportunion raika
villgraten hat sich an dieser aktion be-
teiligt und möchte sich bei allen spen-
dern von skiern, skischuhen und
Helmen herzlich bedanken!

die Jahreshauptversammlung zum ab-
schluss des vereinsjahres fand diesen

Herbst im Gasthof raiffeisen in Inner-
villgraten statt. obmann robert Jung-
mann konnte dabei auf viele ereignisse
im Jahr 2010 zurückblicken und einen
ausblick auf die kommenden aufga-
ben geben. lobende Worte für die
sportunion raika villgraten kamen
von ehrengast Peter Paul Hanser,
sportreferent der sportunion osttirol.

die sportunion raika villgraten be-
dankt sich bei allen sponsoren und den
zahlreichen Helfern ganz herzlich und
wünscht allen ein erfolgreiches Jahr
2011! © romeo mühlmann
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Wir, der sozial- und Gesundheits-
sprengel osttiroler oberland, heißen
sie in einer starken Hilfsgemeinschaft
willkommen.

Wir haben es zu unserer besonderen
aufgabe gemacht, unsere mitbürgerin-
nen und mitbürger umfassend zu be-
treuen. Wenn sie krank sind, pflege-
bedürftig oder sonstige Hilfestellungen
brauchen, wollen wir gemeinsam mit
Ihnen die Betreuung finden, die genau
für sie „passt“: z.B. Hauskranken-
pflege, familienhilfe, Haushaltshilfe,
essen auf rädern.
Ganz wichtig ist uns, Ihnen die mög-
lichkeit zugeben, in Ihrem Zuhause zu
bleiben.

die stärke des sprengels ist, dass er so
vielfältig ist, wie die menschen in den
einzelnen Gemeinden. deshalb können
wir genau auf die Bedürfnisse der
menschen in der jeweiligen Gemeinde
eingehen. In unserer vielfalt sind wir
ein engmaschiges Hilfsnetz, durch das
niemand fällt, das niemanden allein
lässt.

Wir wollen, dass Gepflegte und Pfle-
gende diesen abschnitt mit optimis-

mus und sicherheit erleben. niemand
muss angst vor dieser situation haben.
denn wir stehen Ihnen als leistungsfä-
higer, starker und verlässlicher Partner
zur seite.

Besonderes augenmerk legen wir dar-
auf, die angehörigen in ihrer wertvol-
len Pflege und Betreuungsaufgabe
wirkungsvoll zu unterstützen. Zumeist
sind es ja frauen, die diese Herausfor-
derung mutig annehmen. Wir laden sie
ein, auch mutig Hilfe anzufordern,
wenn sie eine solche benötigen. denn
sie leisten Zuhause den löwenanteil
in der Pflege. Gäbe es sie als „guten
Geist“ nicht, würde die Pflege in unse-
ren Gemeinden zusammenbrechen.

damit unsere guten Geister weiterhin
stark bleiben, bietet der Gesundheits-

sprengel eine vielzahl von Hilfestel-
lungen für pflegende angehörige an.
und gerade Ihnen sagen wir an dieser
stelle:
„Habt Mut und lasst Euch frühzeitig
helfen. Ihr werdet genau jene Hilfe
erhalten, die Ihr individuell benötigt,
um Euren Angehörigen zu helfen!“

für weitere fragen stehen wir gerne in
einem persönlichen Gespräch zur ver-
fügung.

der sozial- und Gesundheitssprengel
osttiroler oberland umfasst acht mit-
gliedsgemeinden: sillian, Heinfels,
strassen, außervillgraten, Innervillgra-
ten, Kartitsch, obertilliach, untertilli-
ach.

die Geschäftsleitung
9920 sillian 90c

Geborgen im starken netz des sozialsprengels

Im Büro des Rektors der Universität Innsbruck fand am 12.11.2010 eine Besprechung zu „Uni im
Dorf 2011” statt. Thema: „Osttirol: Namen – Mundart – Besiedlungsgeschichte“. Im Bild Refe-

renten für 2011 und Mitglieder der AG. foto: leopold-franzens-universität Innsbruck



m 10. Juli luden wir zum
Blitzkuiturnier, das heuer auf-
grund des vollen veranstal-
tungskalenders auf den som-

mer verschoben wurde, zum sportplatz
ein. acht angemeldete Gruppen
kämpften um die große Wandertrophäe
und ließen sich vom kurzen regen-
schauer nicht davon abhalten. Wäh-
renddessen sorgten wir für das leib-
liche Wohl. nach der auswertung des
ergebnisses konnten bei der Preisver-
teilung die sieger gekürt werden. den
1. Platz – somit die Wandertrophäe und
einen Pizzagutschein - holten sich „die
Coyoten“, der 2. und 3. Platz durften
sich über einen Pokal freuen. dies zum
anlass wurde noch lange gefeiert, um
die nacht zum tag zu machen.

da die musikkapelle aus schenkenfel-
den (oÖ) am 4. und 5. september bei
uns zu Gast war, gestalteten wir zu-
sammen mit unserer musikkapelle das
„Buibnsonntags“-Wochenende. Bei

einer gemeinsamen sitzung bespra-
chen wir das Programm, alle details
sowie die arbeitsaufteilung. Während
am abend die musikkapelle außervill-
graten ihr Konzert spielte und damit
sichtlich unsere Gastkapelle und auch
die einheimischen begeisterte, hatten
alle ledigen Burschen die möglichkeit,
die nelken für den „Buibnsonntag“ zu
stehlen. schließlich ist es Brauch, die
gestohlenen „nagl“ bei der schutzen-
gelprozession in ihrer Brusttasche zu
präsentieren. Zusätzlich zum „nagl“
erhielten sie ein schnapserl sowie
einen Gutschein für ein Getränk. auch

die Burschen aus schenkenfelden
waren von unserem Brauch begeistert.
am nächsten morgen nach der schutz-
engelprozession füllte sich langsam
der dorfplatz, um das Können der mu-
sikkapelle schenkenfelden zu prüfen!
trotz der Kälte schafften sie es, das
Publikum zu unterhalten. nach ihrem
auftritt gab´s noch ein stärkendes

essen, bevor sie wieder zurück nach
oberösterreich fuhren. die einheimi-
schen, besonders die ledigen, hielten
noch lange an und genossen den unter-
haltsamen „Buibnsonntag“.

Wir erinnern uns gerne zurück an das
abendlob am Gabesitten, das wir ge-
meinsam mit der Pfarrjugend außer-
villgraten im rahmen des Jubiläums
„200 Jahre Pfarrkirche außervillgra-
ten“ veranstalteten. Bei eisiger Kälte
aber wunderschönem sonnenunter-
gang hielten wir ein kurzes abendlob,
das von einigen Bläsern der musikka-
pelle umrahmt wurde. für das an-

schließende Grillen und gemütliche
Beisammensein wurde uns der stall
der agrargemeinschaft versellerberg
zur verfügung gestellt. In diesem
sinne nochmals ein herzliches ver-

gelt´s Gott.

unser letztes vereinsjahr in dieser
funktionsperiode begannen wir wieder
mit dem erntedankfest. dafür musste
unsere erntedankkrone mit frischen
„Grantnbrum“ und „Zirmtasn“ auf
vordermann gebracht werden. die Kir-
che schmückten wir entsprechend zum
anlass mit unserer erntedankkrone
sowie einem gefüllten erntekorb. auch
passende texte wurden gelesen. nach
der anschließenden Prozession wurden

kleine Brötchen und nigelen, die bei
der Hl. messe geweiht wurden, ver-
teilt.

Zusammen mit der Pfarrjugend außer-
villgraten organisierten wir am 31. ok-
tober im rahmen des Jubiläums „200
Jahre Pfarrkirche außervillgraten“ die
nacht der 1000 lichter, die in vielen
Gemeinden tirols bereits mehrere
Jahre veranstaltet wird. Heuer erstmals
auch in unserer Gemeinde. mit besinn-
lichen texten und dazugehörigen sym-
bolen gestalteten wird die verschie-
denen stationen, sei es die steinmedi-
tation, die Klagemauer, der Wegwei-
ser,… Begleitet wurde dies mit einer
leisen meditationsmusik. viele Ge-
meindebürger nahmen die Gelegenheit
wahr, um für sich den Weg durch die
unzähligen lichter durchzugehen und
über die ergreifenden texte nachzu-
denken. anschließend wurde zu einem
wärmenden tee in den Pfarrsaal einge-
laden. unsere Homepage:
www.jb-ausservillgraten.at
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Was war los 
… bei der Jungbauernschaft/landjugend?

A

Besucher beim Konzert der MK Schenkenfelden

Erntedankprozession fotos: Jb/lj av

„Blitzkuiturnier”

Abendlob am Gabesitten



ach einem etwas turbulenten
Herbst, auf Grund der dreh-
arbeiten zum kinofilm „Hir-
schen”, wo einige spieler

mitwirkten, startete die theatergruppe
mitte oktober mit den Probearbeiten
für das neue theaterstück. Gespielt
wird wieder zu Weihnachten. lusser
Josef als spielleiter hat auch für dieses
Jahr wieder eine Komödie ausgewählt.
der titel des stückes lautet „Der kitz-

lige Punkt“ und stammt aus der feder
von Hannes Bauer. mit den stücken
dieses autors feierte die theatergruppe
schon in den letzten Jahren beachtliche
erfolge.
ein Ausflug darf im vereinsjahr der
theatergruppe natürlich nicht fehlen.
Heuer ging es mit der fa. schmidhofer
zum Bodensee. dort besichtigten wir

die Insel mainau. nach dem gemein-
samen abendessen genoss man ein
paar gemütliche stunden in dornbirn.
am nächsten morgen ging es nach
dem frühstück bei strahlendem Wetter
über die silvretta-Hochalpenstraße
nach Galtür und über Ischgl, Innsbruck
und den Brenner wieder nach Hause.
Pizza essen im Helmhotel war der krö-
nende abschluss von zwei unbe-
schwerten, schönen tagen.

am 16. august wurde groß gefeiert:
Rosa Schett, langjähriges mitglied der
theatergruppe, feierte ihren 60. Ge-
burtstag. die Kollegen der theater-
gruppe sowie freunde und nachbarn
fanden sich im Hause schett ein. die
theatergruppe gab 2 einlagen zum Be-
sten und es wurde bis tief in die nacht
gefeiert. Wir wünschen der rosa auf

diesem Wege noch einmal alles Gute
und vielen dank für die nette feier.

außerdem wirkte die theatergruppe
im november mit einer kleinen abord-
nung bei einem sketchabend in Irschen
im drautal mit. dort gab man die „3
Perlen der Kompanie“ und die vom
sillianer fasching bekannten „alpen-
zwerge“ zum Besten und erntete mit
diesen zwei einlagen großen applaus.

Termine für die Aufführungen:
Premiere: dienstag, 28.12.2010
Weiters: 
mittwoch, 29.12.2010, donnerstag,
30.12.2010, sonntag, 02.01.2011,
mittwoch, 05.01.2011 und donners-
tag, 06.01.2011,
jeweils 20.00 uhr, Haus valgrata.

Platzreservierungen:
lusser Josef, 0664/1428557 oder
04843/5452. eintrittskarten zu den je-
weiligen aufführungen können auch
als Weihnachtsgeschenk reserviert
werden.

auf diesem Wege bedankt sich die
theatergruppe auch bei allen heimi-
schen sponsoren, die den verein
immer sehr großzügig unterstützen.

Weitere Informationen und News auf
unserer Homepage unter:
www.theatergruppe-ausservillgraten.at
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theatergruppe außervillgraten

Sketchabend in Irschen, oben: „Drei Perlen der Kompanie”, unten: „Alpenzwerge”

Der runde Geburtstag von Theaterspielerin
Rosa Schett wurde gefeiert    fotos: theatergruppe

N



der 8. dezember ist traditionell der
tag für die Jahreshauptversammlung
des mGv außervillgraten. so fanden
sich auch dieses Jahr im anschluss an
die hl. messe in der Pfarrkirche st.
Gertraud die mitglieder des vereines
sowie die ehrengäste im Gasthof Perf-
ler ein. obmann romeo mühlmann
verwies in seinen einleitenden Worten
auf zahlreiche aktivitäten im abgelau-
fenen vereinsjahr. Höhepunkt war
dabei die aufnahme der sternsinger in
das „Immaterielle Kulturerbe der
unesCo“. die Übergabe der urkun-
de an die vollzählig angereisten stern-
singer erfolgte am 20. april 2010 im
orf-Zentrum in salzburg. lediglich
16 weitere Initiativen aus ganz Öster-
reich konnten diese kulturell bedeu-
tende auszeichnung entgegennehmen.

Chorleiter Julius trojer konnte in sei-
nem tätigkeitsbericht neben dem stern-
singen und der unesCo-auszeich-
nung auch auf zahlreiche traditionelle
(messgestaltungen stephanitag, see-
lensonntag, ostermontag,…) bzw. ein-
malige (adventsingen, Kranzlsingen
in Kals,…) ausrückungen des mGv

verweisen. für den einsatz und die
verlässlichkeit aller sänger bedankten
sich Julius trojer und romeo mühl-
mann bei allen mitgliedern des Cho-
res.

Im rahmen der Jahreshauptversamm-
lung wurden auch verdiente vereins-
mitglieder des mGv außervillgraten
geehrt. mag. ludwig Pedarnig, mit-
glied der landesleitung des tiroler
sängerbundes, überreichte an ewald

Bachlechner, Konrad ortner und
Georg Weitlaner das „ehrenzeichen in
Gold“ für 30jährige Chormitglied-
schaft. In seiner ansprache gratulierte
mag. Pedarnig den ausgezeichneten
sowie dem gesamten Chor für die ge-
leistete arbeit.

der mGv außervillgraten bedankt
sich bei allen unterstützern und
wünscht fröhliche und besinnliche
Weihnachten!
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ausgezeichnete sternsinger,
ausgezeichnete vereinsmitglieder

männergesangsverein außervillgraten berichtet

Die geehrten Mitglieder des MGV mit Mag.
Ludwig Pedarnig, Obmann Romeo Mühlmann,
Chorleiter Julius Trojer und Bgm. Mag. Josef
Mair (v.r.)

Der MGV beim Kranzlsingen in Kals
fotos: © mGv außervillgraten

Nikolaus- und Krampusumzug auf dem Dorfplatz fotos: Helmut Bachlechner



als eine der 15 milchalmen, die im
rahmen des tiroler almbauerntages
2010 in reith bei Kitzbühel ausge-
zeichnet wurden, konnte almbäuerin
Bachlechner Margit vlg. „unter-
brunn“ bereits zum 2. mal die aus-
zeichnung „Beste almmilchqualität“
in der Kategorie unter 30.000 kg Kon-
tingent abholen.
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almauszeichnung

Preisträger mit Ehrengästen foto: almwirtschaftsverein

Vor Jahren, als unsere Kinder noch in
den Kinderschuhen steckten, hat sich
folgende amüsante Geschichte zuge-
tragen.

Für die „Funktion“ eines Adventka-
lenders habe ich Filzbäumchen gebas-
telt, diese an einer Kordel angebracht
und in der Küche zwischen zwei Fens-
tern am „Bruschtgitaffl“ (Brustgetäfel
= halbhohes Getäfel, ist bei uns heute
noch so) bei 2 „Nagillan“ eingehängt.
Jedes Bäumchen hatte einen Schlitz für
Süßigkeiten, also bestückte ich jedes
Bäumchen mit in Stanniolpapier ein-
gepackter Schokolade.

Die Kinder wurden von mir beauftragt,
jeden Tag „nur eine Schokolade“ zu
entnehmen, was ohne Kommentar ak-
zeptiert wurde.

Was war – am nächsten Morgen waren
schon 3 Bäumchen leer, natürlich hat
keines unserer Sprösslinge die „Tat“
zugegeben. Am nächsten Tag fehlten
wieder mehrere Süßigkeiten. Die Kin-
der beteuerten, nur eine Schokolade

genommen zu haben. Das klang in
meinen Ohren sehr unwahrscheinlich.

In der Früh lag immer Stanniolpapier
auf der Bank, ich ärgerte mich und
meinte, wer’s getan hat, sollte wenigs-
tens das Papier verschwinden lassen. 

Eines Nachts, bevor ich zu Bett ging,
machte ich noch einen Blick in die
Küche - was sah ich da? Ich traute
meinen Augen nicht – eine Maus hing
an einem Bäumchen und naschte ge-
nüsslich an der Schokolade „Dei isch
gor et voschprungg.“

Das wäre ein Foto wert gewesen! 

Am nächsten Tag erzählte ich unseren
Kindern die lustige nächtliche Beob-
achtung. Ich entschuldigte mich und
wir amüsierten uns über die Advent-
maus.

Cilli Mühlmann

die adventmaus Gewichtsverteilung

Die „Käsewald Kathl“ zu Unterfel-
den erledigte um 1898 für Nachbarn
und Leute im Tale so manchen Boten-
dienst. Eier, Schmalz und Butter trug
sie im Buggelkorb nach Sillian und
bot diese Lebensmittel dort zum Ver-
kauf an.

Im Gegenzug galt es allerhand Be-
sorgungen zu erledigen. Strickwaren,
Nadeln und Zwirn, Mehl und oben-
drauf ein Zuckerhut waren nun der
Inhalt der „Gegenfracht“. Die Kathl
war wie immer zu Fuß unterwegs, als
ein Bauer des Tales ihr die Heimfahrt
auf seinem Pferdefuhrwerk anbot.
Auf den Hinweis, sie möge doch den
Korb im Leiterwagen abstellen,
meinte diese: „Ich bin schon froh,
dass du mich mit nimmst, den Korb
trag ich mir schon selber“, im guten
Glauben, der Korb am Rücken macht
kein zusätzliches Gewicht und schont
die Kräfte des Pferdes.

Eine nette wahre Begebenheit, er-
zählt von Chrysanth Widemair vlg.
Mönniger Chrysanth.



den Klimawandel stoppen? dass es
höchste Zeit ist, weiß nun schon jedes
Kind. Warten wir nicht auf andere, fan-
gen wir in unserer Gemeinde damit an!

Jeder einzelne von uns kann etwas tun,
um das für den Klimawandel mitver-
antwortliche Co2 einzusparen. und
das geht ganz einfach, zum Beispiel
mit der getrennten verpackungssamm-
lung.

Wie das funktioniert?
sammeln sie alle verpackungen ge-
trennt vom restmüll und werfen sie
sie in die dafür vorgesehenen sammel-
behälter. damit haben sie bereits einen
wichtigen Beitrag zum Klimaschutz
geleistet. denn die von Ihnen gesam-
melten verpackungen werden wieder
als material für die erzeugung neuer
verpackungen und anderer Produkte

eingesetzt. das spart natürliche roh-
stoffe und entlastet die umwelt. 

und selbst verpackungen, die nicht
mehr zu neuen Produkten verarbeitet
werden können, weil sie z.B. stark ver-
unreinigt sind, sparen noch Co2. sie
werden in der Industrie zur energieer-
zeugung eingesetzt. damit werden
Brennstoffe wie Kohle, erdöl oder Gas
und damit Co2 gespart. denn der
Heizwert von einem Kilogramm
Kunststoff entspricht in etwa dem von
einem liter Heizöl.

Achtung!
Keinen restmüll, verpackungen mit
Inhalt oder gar gefährlichen abfällen
über die sammelcontainer für verpa-
ckungen entsorgen! das bewirkt das
Gegenteil und erhöht die Kosten für
die Gemeinde.

Bei fragen erreichen sie unseren um-
weltberater per mail oder unter der der
telefonnummer 0676 37 62 523.

Zur Erinnerung
mit den gelben Öli-sammeleimern,
die in der letzten sommer-ausgabe
des ahornblattes vorgestellt worden
sind, ist eine saubere und effiziente
sammlung von altspeiseöl aus
Haushalt und Gastronomie gewähr-
leistet.

die Bevölkerung wird aufgerufen,
dieses sammelsystem zu nutzen und
sich an diesem unkomplizierten
tauschsystem zu beteiligen.

Im recyclinghof außervillgraten
einfach die leeren Öli-eimer abho-
len und mit altem speisefett und
speiseöl gefüllt wieder abgeben.

62 Dezember 2010

ein-Wurf für’s Klima
Co2 sparen durch verpackungssammlung

das aus der guten alten Glühbirne

Die aktuelle Regelung
ab 1. september 2009 gibt es keine
100 Watt  und seit anfang 2010  keine
75 Watt lampen mehr im Handel zu
erwerben. ab 2011 wird auch der ver-
trieb von 60 Watt lampen und ab 2012
der verkauf der  40 und 25 Watt lam-
pen gänzlich eingestellt.

Ja wieso denn?
seit 130 Jahren gibt es Glühlampen.
seit dieser Zeit wandeln sie nur 5 %
der eingesetzten energie in licht um.
95 % hingegen in Wärme. Glühlampen
sind somit stromvergeuder, das ist der
Grund!

Was ist der Zweck?
nach einer eingehenden eu-vorstudie
werden durch diese verordnung jähr-
lich 40 terawatt (tWh) energie euro-
paweit eingespart. das entspricht dem
Jahresverbrauch von 11 millionen eu-

ropäischen Haushalten! die Co2
emissionen werden jährlich um 15
millionen tonnen reduziert und die
treibhausgase insgesamt um 23 mil-
lionen tonnen.

Einsparung und kosten 
eine 18 Watt energiesparlampe ent-
spricht der lichtausbeute einer 100
Watt Glühbirne. die einsparung be-
trägt rund 80 %. In der anschaffung
sind energiesparlampen teuer! Pro
Haushalt sollten sich nach dem aus-
tausch die stromkosten pro Jahr um ca.
50,- bis 70,- € reduzieren. 

Wie Entsorgen?
energiesparlampen dürfen wegen ihrer
Quecksilberbeschichtung nicht in den
restabfall (mülltonne) gegeben wer-
den. sie unterliegen der elektroaltge-
räteverordnung und müssen entweder
beim recyclinghof, beim Handel oder

im Zuge der Problemstoffsammlung
abgegeben werden. der wohl einzige
nachteil!

Lebensdauer der Leuchtkörper
Herkömmliche Glühbirnen halten rund
1.000 stunden. Halogenlampen 4.000
stunden, energiesparlampen 6.000
stunden und led-lampen bis zu
100.000 stunden. die Zukunft gehört
also der led-technologie.

Gesundheit
teilweise warnen fachleute und medi-
ziner/Innen vor negativen auswirkun-
gen des lichtspektrums auf augen und
Wohlbefinden. ebenso viele halten
energiesparlampen für unbedenklich.
Wie immer bei einem expertenstreit.
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Herzlichen Glückwunsch!

Ing. MSc Christian Trojer
geb. 31. 8. 1980, nr. 181

Christian studierte am management
Center Innsbruck verfahrens-, um-
welt-, und Biotechnologie. die master-
arbeit lautete „simulation des schwe-
bebettreaktors einer Holzvergasungs-
anlage mit Cfd (Computational fluid
dynamics), die er für die firma syn-
craft engineering erarbeitete. mit Hilfe
von vergasungsanlagen kann ein se-
kundärbrennstoff (ähnlich erdgas) aus
einem nachwachsenden rohstoff (z.B.
Holz) erzeugt werden. dieser wird
wiederum anschließend direkt in
einem Gasmotor verbrennt, um hoch-
wertigen elektrischen strom zu produ-
zieren. seit anfang september arbeitet
Christian bei der firma Hella sonnen-
und Wetterschutztechnik.

Mag. (FH) Jakob Weitlaner

Jakob wurde am 16. februar 1981 als
viertes Kind von anna und Johann
Weitlaner, vlg. Bodna, Hnr. 178, ge-
boren. vor seinem studium war er als
elektrotechnik-Werkmeister bei der
firma Holzmatic engineering in
rasen/südtirol beschäftigt. ab 2006
studierte Jakob am management Cen-
ter Innsbruck den studienzweig „ma-
nagement & It“ und beendete sein
studium am 7. september 2010 mit
ausgezeichnetem erfolg. seine di-
plomarbeit verfasste er unter dem titel
„die nutzung von emotionalen reizen
für die optimale Gestaltung von on-
lineverkaufsportalen zur Beeinflus-
sung des userverhaltens“. seit mai
dieses Jahres ist er bei  der tirol Wer-
bung in der unit tirol online als Wirt-
schaftsinformatiker tätig.

Mag. (FH) Anna Perfler 

anna Perfler, magistra der sozialwis-
senschaftlichen Berufe, hat im Juni
2010 das diplomstudium der sozialen
arbeit am management Center Inns-
bruck abgeschlossen. Ihr diplomar-
beitsthema lautete: Case management
in der altenhilfe: eine Bedarfs- und
angebotsanalyse für tirol.
Im Jahr 2009 nutzte sie die möglich-
keit eines auslandssemesters und ver-
brachte 4 monate in Berlin, nachdem
sie in münchen ein 16-wöchiges Prak-
tikum in der münchner Jugendge-
richtshilfe absolvierte.
seit august 2010 ist sie bei der tilak
als sozialarbeiterin angestellt.
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Wir gratulieren herzlich!

GEBURTSTAGE
Im ZWeIten HalBJaHr 2010

GEBURTEN 2010

70 Jahre:
trojer Bernhard, Hnr. 83

schett alois, Hnr. 133

75 Jahre:
Hofmann Josef, Hnr. 13

Walder Hildegard, Hnr. 165

80 Jahre:
senfter Johann, Hnr. 91

Walder aloisia, Hnr. 130/1

85 Jahre:
Wurzer Benjamin, Hnr. 58
Weitlaner anna, Hnr. 137

schett Johann, Hnr. 71
Walder Peter, Hnr. 18

90 Jahre:
leiter Johann, Hnr. 78

91 Jahre:
Weitlaner maria, Hnr. 115

duracher filomena, Hnr. 75

EHE-
SCHLIESSUNGEN

lt. Mitteilung Standesamtsverband)

02.10.: 
Fürhapter

Reinhard und Barbara
geborene trojer

06.11.:
Steidl Günther und

Steidl-Tempele Maria
geborene tempele

Herzlichen Glückwunsch auch jenen,
die geheiratet haben und jetzt aus-

wärts leben!

außervillgraten grüßt die Jüngsten
und freut sich mit den stolzen eltern!

Walder Gabriel
9931 außervillgraten 176/1
Geburtsdatum: 09.02.2010

Wurzer Marlena Maria
9931 außervillgraten 95

Geburtsdatum: 16.03.2010

Weitlaner Aurelia Rosa
9931 außervillgraten 86

Geburtsdatum: 16.03.2010

Mühlmann Jona Florian
9931 außervillgraten 27a
Geburtsdatum: 23.03.2010

Mühlmann Angelina
9931 außervillgraten 13a
Geburtsdatum: 03.07.2010

Fürhapter Matthias Franz
9931 außervillgraten 81

Geburtsdatum: 04.07.2010

Webhofer Bibiane
9931 außervillgraten 72a
Geburtsdatum: 10.08.2010

Walder Elias
9931 außervillgraten 20

Geburtsdatum: 05.09.2010

Die wichtigste Stunde ist immer die Gegenwart,
der bedeutendste Mensch ist immer der, der dir gerade gegenübersteht,

und das notwendigste Werk ist immer die Liebe.
Meister Eckhart
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dankbar erinnern wir uns jener,
die 2010 verstorben sind

Alois Trojer
außervillgraten nr. 120

geb. am 17.12.1933
gest. am 15.06.2010

76 Jahre

Gertraud Leiter
geb. schmidhofer

außervillgraten nr. 62
geb. am 30.01.1924
gest. am 06.04.2010

86 Jahre

Anna Weitlaner
geb. stemberger

außervillgraten nr. 88
geb. am 10.04.1937
gest. am 15.09.2010

73 Jahre

Ferdinand
Bachlechner

außervillgraten nr. 32a
geb. am 12.04.1931
gest. am 25.10.2010

79 Jahre

Josefa Niederegger
geb. leiter

außervillgraten nr. 125
geb. am 14.07.1932
gest. am 02.11.2010

78 Jahre

Günther Perfler
außervillgraten nr. 143

geb. am 09.10.1969
gest. am 24.06.2010

40 Jahre

Josef Bachmann
außervillgraten nr. 140

geb. am 08.07.1924
gest. am 08.02.2010

85 Jahre

Nie erfahren wir unser Leben stärker
als in großer Liebe und in tiefer Trauer.

Rainer Maria Rilke



termine 2011 auf einen Blick
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sPreCHtaGe
der

PensIonsversICHerunGs-
anstalt

BIomÜll mÜtter-
und eltern-
BeratunG

restmÜll

tIerKÖrPer-entsorGunG

sPreCHtaGe
der

soZIalversICHerunGs-
anstalt der

GeWerBlICHen WIrt-
sCHaft

sPreCHtaGe
der soZIalversICHerunGsanstalt der Bauern

Termine in Sillian:
Jeden 1. mittwoch im monat,

von 08:30 bis 10:30 uhr,
im Gemeindeamt sillian

05. Jänner , 02. feber, 02. märz, 
06. april, 04. mai, 01. Juni, 06. Juli,
03. august, 07. september, 05. okto-

ber, 02. november, 07. dezember

Jeden 3. mittwoch im monat:
von 08:30 bis 09:30 uhr
Im Gemeindeamt sillian

19. Jänner, 16. feber, 16. märz, 
20. april, 18. mai, 15. Juni, 20. Juli,
17. august, 21. september, 19. okto-

ber, 16. november, 21. dezember

Termine in Innervillgraten:
Jeden 4. mittwoch im monat:

von 08:30 bis 10:30 uhr
In der volksschule Innervillgraten, 2.

stock

26. Jänner, 23. feber, 23. märz, 27.
april, 25. mai, 22. Juni, 27. Juli, 24.
august, 28. september, 26. oktober

entfällt, 23. november, 28. dezember
entfällt

lienz, arbeiterkammer tirol
Beda-Weber-Gasse 22

jeden freitag
von 8 – 12 uhr und von 13 – 15 uhr
(bei feiertagen ist kein ersatztermin)

anmeldung tel. 050303-38637

lienz, Wirtschaftskammer tirol,
amlacher straße 10,

jeweils dienstag
von 10 – 13 uhr und von 15 – 17 uhr

18. Jänner, 15. februar, 15. märz, 
19. april, 17. mai, 21. Juni, 19. Juli,
16. august, 20. september, 18. okto-
ber, 15. november, 20. dezember

um telefonische voranmeldung unter
der nummer 0512/5341-0 wird ersucht.

Jeweils am montag der 
geraden Kalenderwoche

10.01., 24.01,. 07.02., 21.02., 07.03.,
21.03., 04.04., 18.04., 02.05., 16.05.,
30.05., 14.06. (*dienstag), 27.06.,
11.07., 25.07., 08.08., 22.08., 05.09.,
19.09., 03.10., 17.10., 31.10., 14.11.,
28.11., 12.12., 27.12. (*dienstag),
09.01.2012

* feiertagsausweichtermin – vorbe-
haltlich etwaiger Änderungen.

Jeweils am montag der 
ungeraden Kalenderwoche

03.01., 17.01., 31.01., 14.02., 28.02.,
14.03., 28.03., 11.04., 26.04. (*diens-
tag), 09.05., 23.05., 06.06., 20.06.,
04.07., 18.07., 01.08., 16.08. (*diens-
tag), 29.08., 12.09., 26.09., 10.10.,
24.10., 07.11., 21.11., 05.12., 19.12.,
02.01.2012

* feiertagsausweichtermin – vorbe-
haltlich etwaiger Änderungen.

Im Klärwerk anras nur zu folgenden Zeiten: montag, mittwoch und freitag
von 10:00 bis 12:00 uhr. außerhalb angeführter Zeiten aufschlag von € 20,00.

In Außervillgraten, Gemeindeamt,
jeweils mittwoch von
15:00 bis 16:00 uhr

09. februar, 13. april, 08. Juni, 
10. august, 12. oktober, 

14. dezember

In Sillian, Marktgemeindeamt,
jeweils donnerstag von

09:00 bis 11:00 uhr

13. Jänner, 10. februar, 14. april, 
12. mai, 14. Juli, 11. august, 
13. oktober, 10. november

In Lienz, Landwirtschaftskammer, 
J.-schraffl-str. 2, 

jeweils mittwoch von
08:00 bis 11:00 uhr

12. Jän., 09. feb., 09. märz, 13. april,
11. mai, 08. Juni, 13. Juli, 10. aug.,
07. sept., 12. okt., 09. nov., 14. dez.



termine und veranstaltungen 2010/2011
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datum uhrzeit Bezeichnung veranstaltungsort

18.12.2010 08.00 adventandacht Wurzerhofkapelle Winkeltal

18./19.12.2010
damen fIs u. Österr. Jugendmeister sG
fIs-rennen sG

thurntaler

26.12.2010 20.00
stefanieball der ff-außervillgraten mit 
„Hoch tirol”

Haus valgrata

27.12.2010 18.00 villgrater rodelabend, villgr. Heuschlittenverein tilliachbachweg Winkeltal

28.12.2010 20.00
theateraufführung 
der theatergruppe außervillgraten (PremIere)

„der kitzlige Punkt”, lustspiel in 3
akten v. Hannes Bauer, Haus valgrata

29.12.2010 20.00 theateraufführung der theatergruppe „der kitzlige Punkt”, Haus valgrata

30.12.2010 20.00 theateraufführung der theatergruppe „der kitzlige Punkt”, Haus valgrata

02.01.2011 20.00 theateraufführung der theatergruppe „der kitzlige Punkt”, Haus valgrata

03.-05.01.2011 Kinderschikurs für fortgeschrittene thurntaler

05.01.2011 20.00 theateraufführung der theatergruppe „der kitzlige Punkt”, Haus valgrata

06.01.2011 20.00 theateraufführung der theatergruppe „der kitzlige Punkt”, Haus valgrata

09.01.2011 ab 12.00 rodelmarathon, sportunion villgraten tilliachbachweg Winkeltal

10.01.2011 20.00
singabend, initiiert v. Walder anna’s Ideen-
schmiede

Pfarrsaaal außervillgraten

14.01.2011 20.00 Jahreshauptversammlung der freiw. feuerwehr Haus valgrata

22.01.2011 rodelmix-rennen, sportunion villgraten tilliachbachweg Winkeltal

23.01.2011 rsl im auftrag des liftbetreibers thurntaler

03.02.2011 ab 19.00 mondscheinrodeln tilliachbachweg Winkeltal

05.02.2011 thurntaler super-G thurntaler

10.02.2011 mondscheinrodeln tilliachbachweg Winkeltal

11.02.-05.03.2011 Preisschießen der sportschützengilde schießräume, alte schule

19.02.2011 schivereinsmeisterschaft thurntaler

12.02.2011 19.00 fassdaubenrennen - nachtrennen der JB/lJ neferhof, Winkeltal

05.03.2011 Kombination schützengilde eisarena
06.03.2011 ab 13.00 rodelmix-rennen (3er Kombination) tilliachbachweg Winkeltal
06.03.2011 ab 14.00 Kinderfasching vom Kath. familienverband Haus valgrata

09.03.2011
fastensuppe - Kath. familienverb. u. Kath. frau-
enbewegung

Pfarrsaal

Dezember 2010

Jänner 2011

Februar 2011

März 2011

die Pfarre feiert am 8. mai die erstkommunion und am 28. mai die firmung.




